
Feben und Fehden

Herrn Gotzen von Berlichingen
mitrt der eisernen Hand;

nach der alten Handschrift

herausgegeben
von O. F. H. Schonhuth.

An Herrn
Haunsen Hofmann,

Burgermeistern zu Hailbrunn,
undStephan Feierabend,

der Rechten Licentiaten und Syndicum daselbst.

Nsonders liebe Herrn gute Gönner und Freünde! Es haben
M vor Euch viel audere meine gutte Herrn vnnd Freunde vor ett—

lichen vlel Jarnan mich begert, VaßIch meinen rben Kinern vnnd Nachkommen zu Ehren vnnd gutem sollte, was Ich
mein Tage, alß ein Junger Rittermann vom AdelJ vnnd ein

Armer Reutersmanim Krieg Vheben vnnd Hendeln, Bey der Römi
schen Keyserlichen Mayestat, auch Churfürstenvnnd andern, von mein
selbs vnnd ander gutten Herrn vnnd Freunden wegen, in iren vnnd
meinen eignen sache, Kriegen vnnd Vheden(die ichlange Jeyt gegen
hohen und nidern Stenden Zefürth) beschreiben vnnd in die Feder köm—
men lassen sollte, wie Ir beide denn nun mehr, auch gleichfalßan michh duenaehaghegehegehhttego d
Allmechtige gnad gibtt) auch mir, meinenn Erben vnnd Nachkommen,

auqh andern mielnen gunen Heren vnnd reünden Ehtend qgfallen, Eurerm begern statt thun, vnnd meinesachenunde henvel, so
jetzberürter massen gehabt, souielmir deren noch bewust, vff das kürzest
zusammen ziehen vnnd inn Schrifften verfassen will, wie ich denn diese

zeithero gethan, vnnd solches nach meinem besten Verstand nachfolgender
maßen begriffen, Doch mit nichten der meynung, Linigen Ruhm oder
grossen Namen darmit zu suchen, oder zu erlangen, Sondern allein vmb
ber Vhisagen willen gaß in anornangt Wie datz guiche meine ig—se phehd veh, tzer genmiltetht.art is

—

eyt, mir gern meine handlung, vie ich mein tag geführt hab, Zum
argsten vnd übelsten außlegen welhen, Denenn ich dann hier jnnenzu
begegnen, vnnd denwahren grunban den tag zu legen ynndzu brin
gehe hhheunen ghhevhhente hittinnen gihts.eners schreiben oder
anzeigen will, dann wie ich in warheyt alle sechen vnnd handlungen
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von Kindheit vffmit mir verloffen, der tröstlichen zuversicht, Es soll
Niemand kein miffallen daran haben, sondern meinvorhaben gemüt vnnd
meynung in bestem verstehen vnnd auffnemen. Das will ich hingegen
widerumb gegenn einem jeben Freündlichs Vleiß beschulden vnd verdienen.

Rstlich habich wolettwa von meinem Vatter vnd Mutter
seligen,auchmeinen Brüdere vnnd Schwestern (die ältter waren
dann ich) vnnd auch von altten Knechten vnndMagden, so bey
ihnen gedient, vielmal gehört, Daß ich ein wuñnderbarlicher
jünger knab gewest, vnüd michdermassenin meiner kindheyt

erzeigt vnnd gehalten, daß menigklich darauß gespurt vnnd ab genom—
men/ das ich zu einem Kriegs- vnd Reuttersmän gerathen wurde, auß
vielen Vhrsachen, die alhie zu erzelen zu lang vnd vnuonnöthen. Wel—
ches ich daun für mein Person nicht wüste,so es mir nit erzeltter massen
gesagt vnd angezeigtwerworden. iß weiß ihaber wol, daßich mein
Muiter selige vielmalß gebetten, man soll mich hinweg vnter die Fremb—

den thun, vff das ich auch ettwas bey denselben lernen möge; Wie
dann auch volgend beschehen, vnnd ich in meiner jugend hin vnud wider,
alß hernach beueltt wirt,vielgebraucht worden.

Vnnd zwar, So bin ich anfenglich zu Nidernhall am Kocher ein
jarlang in die Schul gegangen vnndbey meinem Vettern gewest, der
hieß Cunz von Newenstein, vnnd saß zu Nidernhall,allda hett er einar mot viel!i gr Schule, Joudern viel mehr
zun Pferdten vnnd Reütterey trug,vnnd mich darbey finden ließ, bin
ich Volgends alß bald nach demselbigen zu Herr Cunraden von Ber—
lingen, Ritter, meinem Veiternfeligen kunmen, bey dem ich drey jar
lang verharret vnnd für einen Buben gebraucht worden.

Vnnd den ersten Rith, den ich bey meinem Vettern gethan, der ist
beschehen, Alß jme Margräaff Friderichvon Brandenburg zu Onoltzbach
vff dem grossenn Reichstäg gen Wurnibs, Im jahr, alßman zal 1495
eschrieben,alß ein Fürstlichen Rath verordnet vnud geschickht, mitt dem

sch dann also inn meiner jugend vff solchen Reichstag auch reitten musst,
vnnd so langbin ich auch reisig gewest. Vnnd sind,wir freylic in der
ersten Fastwöchengen Wuürmbs kommen, vnnd war sein erste Reiß,von
Onoltzbach anbißgen Schrozberg jn sein Behausung, vnnd von Schroz—

beñderdinhuhchaendhon hiczhurcz diye gei Heldeberg- da
assenwir zu morgen zumHirsch,vnnd nach dem jmbiß rutten wirnoch
denselbigen tag biß ge Wurmbs, das rechne ich ein tag vff cht oder
neün meil wegs, vnnd daucht mich damaleü meinem thun nach, wie ich
ein gesell war, weit vnnd viel sein, Aer seith der selbigen zeittherohab

icheswol gewont, Vnnd ettwan wol in wenigen tagen vnnd nachten
weitte Reisen volbracht vnnd darbey nichts gessen oder getrunken, welches
die notturfft also erfordert hatt, dann es eüwan nit annderst sein kundt.

AlßwirnungenWurmbs kamen, war mein Herr seliger der
der ersten einer,sodaselbst vffden Reichstag kamen, vnnd blieb aldaligen,biß daß alleChur vnnd Fursten, auch änderehohen vnnd nidern
ständs, felbst Personlich, oder aber durch jre Bottschaften, vff der Reichs
versammlung erschienen seind. Vnnd in den berüerten dreyen jarn, weil
ich,alß oblauth, bey meinem Vettern Herr Cunradenvon Berlingen,
Rittern gewesen, wurden viel tag hinvnnd wider zuWurmbs, Vlm,
Augspurgvnnd andern Ortten gehalten, da ettwan Chur vnnd
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Furstenn ausserhalb deß großen Reichstags zuWurmbs, zusammen kamen,
aucs Kap. hiah. euwad selbtt gegethedilin“ist dein Vetter
seliger viel gebraucht worden, also das er das ganz Jar nicht viel vber
zween Monat in allen seinen heüsern, deren er, meines bedunckens, drey
ehabtt, einheymischsein kunth,vnnd ob er je schon heim kam, waren
einvnnd seiner gutten Freund, auchder Ritterschafft in Franckhen ge
cheffte vnnd sachen souiel vnnd weithleüfftig, vaß er als ein alter Ritler,
ur vnnd für wenig ruhe haben mögt, dardey ich dannallenthalben alß

ein Bub vnnd junger mußte mitt reitten, vnnd gebraucht werden.

Nun folgtt der Reichstag zu Lindaw.
Nnud den letzten Reichstag, da ich bey Im gewesen bin, Der war

Vettantt, daclen.e5euh getecben it, zund
kamen wir vff Sanct Laurenjtag dahin,dä er volgendsumb
Faßnacht zu Lindaw verschieden, vnnd haben jn feine lnecht
vnnd ic aß ein knab mit der Leich herabgeführth biß gen

Schönthal inn das Closter, vnnd ging der Bischoff von Meintz, mit na
men Bischoff Berthol von Hennenberg loblicher gedechtnuß selbst mit
der Leich vonLindaw dem Thor an, biß gar vber diebrucken herauß,
die vber den Bodensee gehet,das dann ehrein lange brucken istvnnd
war auch sunst keinn Fürstda, dann der Bischoff von Meintz alß ein
Erzcanzler von deß Keisers wegen, Aber sunst alle stend im Römischen
Reich hetten jre verordnete Rath vnnd gesandtenda, vnnd nammen
wir vnsern weg mit der Leic vffHailbrunzu, vnnd lagen vbernacht in
der herberg die hießzum Spiegel. Zum warzeichen braud es dieselbigen
nacht zu Heilbrun, gleic gegen demabend,da wr zu nacht gessen het
ten, vnnd musten wir inder herberg bleiben vnnd dorfften nitherauß,
vnnd deß andern tags fuhren,wir mitt der Leich gen Schönthal, alda
auch gedachter mein Veiter seliger, wie gemelt, begraben worden.

Volget Wie er an den Margrauischen hof kam, vnnd ein
zug in Burgund gieng.

Ad gleit hernach zuntPfingnnchen mnhongachtem Margrauen Friderichen loblicher gedechtnuß, vnnd ist des

ücbitn ha gantStetdeltteggue. ZergenThürhütter,auch mein vnnd anderer Buben Zuchtmeister gewest.
Cthnb fich bald darauff ein Zg inHoch Burgund, inelchem

Herr eyt von Lenterßheimettliche Reutter führenn sollt, da erlangt ich
erlaubnuß vonn hochgedachtem meinem Gnedigen Fürsten vnnd herrn,
daß ich vff jne von Lenterßheim wartten sollt, vnnd war dißmals ein
großer Reichstag zu Freyburg im Breyßgaw, da ir vierzehen tag still
ligen musten. Darnach seind alle hauffen z Roß vnnd Fuß (zu Ensiß—
heim, im Obern Clsaß gelegen) gemuster worden, vund alß dann zogen
wir in hoch Burgund,“ vnund nammen ettliche heuserein, vnnd waren
tag vnnd nacht in der Rustung vnnd fürzug,biß wir für Langere kae vund gis Satretdahterbahendmits wi dtgttee—

stickten vnns denselbigentag vmb großer hitze willen drey Burgundischer
Kiriser vnnd ettliche Reütter, die vnter meincs herren hauffen waren,

25*
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die fielen vnter die geül, alß ob sie truncken weren, wiewol sie denselben

iag kelnen üihn hehhen ngetde dehß miorgens zff Sanet
Jacobs tag vfsein wolden, da kam ein groß wetter vnnd warff stein, so

groß, wie die hüner ayer vund wann Lin Landsknecht vber die zassen
leff, vnnd in ein stein draff, so schlug er inernider, Also das wir da
selbs verziehen mussten, biß das Wetter füruberkam, vnnd als wir vol—

ends wol anderhalb meil wegs gezogen waren, da sahen wir die kisel
—
heisse Zelt war, vnnd vns ettliche knecht, wie gemeltl, hit halben erstickht
waren. Alß wir nun tag vnnd nachtfurzugen, kamen wir, wie oblauth,
en Langere, vnnd hetlen vns vast gern daselbstmit den Feinden ge
schlagen, aber es wollt nit sein, vnndwir hielten in eim holzlein,von
ver nacht an,biß langvff den volgenden täg, vnnd vnserer hauptleüth
meynten, dieFeind sollten sich von Langere heraußthun, so wolten wir
sie darob geschlagen haben, aber sie kamen nicht, vninnd hetten, alß wol
zu gedenckhen, wie man sagt, den Braten geschmäckht. Volgends zogen

wüejut dinzer hichr heltttgirhettehtgheewanigt teSiut
vnnd das Schloß Langere vffeinemsehr hohen berg, das liessen wir
vf der lincken hand ligen,aiß das die Feind vnns kunden sehen vom
Schloß vnnd der Stalt. Darumb dann vnsereHaupttleüth'vie Ord—
nung groß machten, vnnd stellten die glieder weith von einander, dar
mit der Hauff desto scheinbarlicher wer vnd sein sollt, dann wir warenwpa

heten dhen die sierem hudetut Vierdt nit vun
ausend Landsknecht, wiewol wir sunst ettliche Hauffen mehr hetten,

warenfie aber nit bey vns, da wir fur Langere zogen, vnnd legerten
vnns in ein Dorff, nit sonderlich weithvon Langere, da hetten wir ein
ernstlichen Lermen, vnnd musten von stund an wider auf sein, vnnd mein
herr hett ein knecht oder Drossen, der war wol dreissig jar alt, vnnd
zuuoran wol einzug oder drey mit herrn Veitten von Lenterßheimge
wesen, der war alß langsam vnnd vngeschickht mitt der Reütterey,daß
er vober einen gaul nit kündte zurichtenvnnd zaumen, biß ich die andern
alle gesattelt vund gezaumbtt hatt;da gab ich meinem herren sein gaul,e scht gid hurweth!hthaxñ begttn hämtath, aahsdas
wir vsselbig Leger auch raumen musten, vnnd zögen vemnach denselben
tag widerbiß in die nacht, vnnd kamen in ein ander leger Da war
ein Schlößlein vnnd ein Wasserheußlein, war aber doch Fränösisch, vnnd
hetten alda nicht zu essen, alleinfür die geül funden wir fütterung ge—

nug, dennes war eben, daß dieSchewren alle voll waren, doch be
schert vns Gott darnach in der nacht Huner vnnd Visch, welchewir deß
morgens braten, vnnd wie wirs im sinn hette, Wwl damitt leben
wollien. Aber wie nundasessen fertig war vnnd alle ding zugerüst,
da kumpt Bottschafft, wir solten schnell aufsein, dann man wölt an
stossen vnnd brennen; da nammen wir die geül vnnd, banden sie herauß
an die zeun, vnnd vie harnisch auch heraußzu den zünen, vnnd kundten
also die geül vnnd harüisch käum herauß bringen, da fieng das hauß,
Schewrenvnnd das ganze Dorff an zu brennen, vnnd sprangen die geül
hitz halbenn vom Fewer an den zeünen wiedie Böckh, also daß wir
alda von stundan wider vfsein vnnd abermal fürziehen musten, vnnd het
ten wir vnnd die geul in dreyen tagen vnnd zwoen nachten nitt viel zu
essen gehabt.
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Vund volgends zogen wir herauß gen Dahn im Sundgaw, al

da wir ein weil verharrten, biß das wir vns widerumb erquicken möchten;

Darnach zogen wir durch Lottringen, vnnd stieß Keiser Marimilian
zu vns mitt ettlich hundertt Pferdten, darunder war Herzog Friderich
vnnd Herzog Hans von Sachsen, gebrüdere, die waren mit dem Keiser
Marximiliau“von Freiburg herauß gezogen, vnnd namen den zug vff
Doll vnnd Mez zu, da zugen wir auch Fimlich hart, dann Herzog Rup
reht von Arndergwar dilt elischenn giett cholchhi n dhech Mhhen

Landsarth, alsodas der Keyser härtt zog, vnnd ineintenIreMT. nit
anderst, dann sie welltenjn vbereillt vnnd geschlagen haben, aber wir
kamen ein wenig zu langsam, alß das er Ruprecht von Arnberg irgend

ein halben tag von vns hinweg war. Da zogen wir gen Men, vund
blieben vngeurlich vierzehen tag daselbst ligen, darnach waren wir wider
vff, zogenin Weisch Bräband, vnnd saumpten vns lda auch ein weil,
varnach vfNamurzu, auch i Braband, da war der Winter vorhan
den, vnnd ließ vns mein herrdie winterkleydung machen, also daß wir
auch ettlich tag daselst lagen, vnnd vmb Martin,odervielleicht darüber,
kanien wir wider heim genOnoltzbach. Vnnd ist dieser zug ein jar vor
dem Schweitzer krieg gewest.

Alß wir nun heim kamen, bath ich meinen herren, daß er mir gen
Jagsthausen erlauben wolt, dann mein Vater seliger warebenden Sum
mergest orben, vnnd wollt ich auch sehen, wie mein Mutter, Brüder
vnnd ESchwester seligenhauß hieltten, wie ich dann thett, vund bleib
denselbigen Winter,biß die Faßnacht herzu gieng, bey ineinen Freünden
zu Jagfihausen. Volgends hatt mich Margraue Friderich loblicher ge—

dechtnuß alß einen knaben vffertzogen, vnnd must ich, fampt ettlichen
viel andern knaben, vffIrFürßl.gn., wannsie essen wolten, wartten,
wie ich dann thette. Vnnd begabsich vff ein zeitt, das ich mich neben

ein Pollecken zum essen nidersetßzt, welcher sein haar mitt Eyern gebicht,
vnnd hett ich zu allem glückh ein grossen Welschen Rockh au, den mir
herr Veitt vonLentterßheimzuNamur inBräaband hett lassen machen,
vnnd wie ich neben jetz bemeltem Pollecken heraußspring, hettich im das
hübsch haar mit dem Rockh ettwas erwischt vnnd'in elnander verwerret,
da ersihe ich jn vngeuehrlich im springen, daß er nach mirsticht mitt
einem Brodmesser,vnnd hett doch mein gefält, welches mich nicht vn
billi zu zorn bewegt, wiewol ich ein langen vnnd ein kurzen Degen ani hett s nan h docn dag lurz Zeglein vund schlag in dargütt vf
den kopff, wartet aber doch nichts desto weniger vff meinen dienst, wie
dann der brauch war, vnnd nachts im Schloß bliebzdeß morgens früe
gieng der Margrauein die Pfarkirchenvnud höret Meß, wie er dann
ein Gottesfürchliger Furst war, vnid wie wir wider außder kirchen
giengen in das Echloß, da fperrtman das Thor hinder mir zu, vund

n iendegth ha dütn
spüictu pit/ Ihsoll ih

gefangen geben, Sagt ich: Laß inich vnuerworren, ich gelob nicht, ich

muß gehen hinvff zu dem jungen herren, vnnd gab im älsonicht viel
gutter wortt, Aber der gutt Mann war weiser dann ich, vnnd ließ mich

gehen, da er aber mich hett angriffen,hettich mich gewißlich geweret,
vnnd iver ichirgendin ein groß vnglückh dardurch kommen; vnnd gieng

ic vf solches hinvff zu den jungen herten, sagt jnen, wie die sachen

geschaffen, vnnd was mir miti dem Marschalckhvnnd dem Poilecken
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begegnet war, da wollten sie gleich zu Tisch gehen ynnd wolten zu mor
gens essen, vnnd sagten die Fürstenzu mir, ich sollte da bleiben, vnnd
ob jemand käme, sollte ich hinein gehenin die kammer, vnd michin das
heimlich gemach verbergen, vnnd Lasselbig innen zusperren, wie denn
eschach, vnnd wartet ich also, biß die frummen Fursten vom Essen wi—

der kainen, vnnd war das die meynung, sie hetten mitt dem altten Für—
sten, Irem herrn Vatter, vnnd mitt der Künigi, IrerFraw Mutter,

zu sichern, aber eshatt nicht sein wollen Sondern wollt der altt Mar—
raue ein gutt weib, vnnd sie die junge herren ein gnedige Mutter ha—

en, so must der Margraue zusagen, daßer mich wöllt im thurn straf—
fen, vnnd sagten mirdoch die beede junge Fürsten darbey, ich sollts
nicht abschlagen,siewollten mich vberein viertheil stund nicht darinnen
ligen lassen.Da sagt ich: was soll ich inm thurn thun? hatt doch
ers derPolleckh an mich gemacht; da sagten sie mir wider zu, sie woll—
ten mich vber kin viertheil stund nicht därinnen lassen ligen, also daß
ichmichließdarauff bereden vnndwilliglichen in Thurn legen, vnnd
wollt mir jeMargraue Geörg löblicher gedechtnuß ein sammetig schau
ben, die war mit Mardern Zobelngefütlert,gehen, mich damitt zu be—

decken vnd darein zu legen, aber ichsagt, was soll ichmitt thun? Ich
lege wich eben foba d dehlt iicteic—— “vnnd weil die
sachen also kurz gestellt ist, sodarff ichir nicht, sondern will mich willig
lich in den thurn begeben; Wie ich thett, vnud hielttenmir die frommen
Fürsten dermassen glauben, daß ich nit vber ein viertheil stund im thurn
ligen dörfft, sondern kam alß bald mein frummer hauptman von Ap—
sperg, vnud thett mich wider auß dem Thurn, vnnd must im sagen, wie
es zu war gangen, oder was die Vhrsach were, das thett ich nun, vnnd
zog er volgends mitt mir dahin vor die Räthe, vnnvder frumb Ritter
enlschuldiget mich, vnnd stunbenalle Buben vinb mich vnnd auch Cdel
knaben, di damaln bey dem Margrauen am houe waren, vnnd ichVid in dee Zh loee 60.gewesei sim, puus heit ge
VPaulus von psperg vleiß angekert,das“ man den Pollecken auch in
thurnhet gelegt,aber es wolltenicht. helffen. Darnach vngeuerlich vber
ein vierthell Jars begab es sich, daß ein anderer Polleckh, vnnd einer
von Wolinerßhausen, sollten mitt einander stechen, vnnd wer der Wolmerß
hauser; Zeissolf von Rosenbergs seligen naher freund, vnnd wurden fie
ver sachen miitteinandergar zu vnfricden, alß daß sie zu wehr griffen;
da stund ich alß ein böser Bub darbey, vnnd alß der Zeissolffvor seiner
Schauben mitt der wehr nit naher köndt kommen,vnnd der Polleckh die
stechstangenzum stoß gefaßt hett, da war ich hie zwischen der flaugen
vnnd demPollecken,vnnd schrey in an vnnd sagt, stoftu, so will'ich

dich auff den kopff hawen, daß dich die drüß muß ankummen, alß das
er den stoß nich vollbringe kündtz dagings kliuck, klanck, vnnb wie
ichalßdat hinberhe dunr uadie nn e War mir vor
übel mit ein Lecker dem andern Pollecken, gangen, Da laufft aber eben
tebig Rollethden iddeuonu hout gescagen het. ahrngehenvnnd wollt sich an mir rechen,unndwar duchich allein, daß wir fein
raum hetten, vnnd hett ich kein gesellenbey mir vnnd er auch kein bey
sich, darumbich mich dann nicht lang saunet, sundern rucketzu im hintzu
vnnd trieb in hindersich,daß er in vdie flucht kam, vnnd lieff in deß
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hertzogen von der Litters herberg zu, deß diener er war, vnnd alff im
daruon, sonst wollt ich im zuudr wider einenstreich oder ettliche gebenshhud

geg
dis ehern hgeehz.ewh ig ghaut és hb

hundertt menschen in Fenstern vund vff dem Marckh zugesehen.

Alß vff ein zeitt der Landgraw zu Hessen, ietzigen Landgrauen
herr Vatter seliger, der hieß Landgraue Wilhelm, sein erste Gemahel
name, vnnd wär diehochzeit zu Kastel, da wurd ich von meinem gn.
Fürsten vnnd herrn MargrauenFriderichen verordnet, vff Margrauen
Georgen seinen Sone zu wartten, vnndwieich daselbstin der Statt
war gewest bey meiner gesellen einen der hieß Jochim von Arm, vnnd
wollten wir beede mit einander wider heineingehenzu houe, wie wir
dann thetten, so wurd aber mein gesell mitt einein Trumiter vor seiner
herberg, ehe wir is Schloß kamen zuvnfrieden, vnnd war gleich gantz
abend, vnnd wie ich darsihe, da greiffen sie zu den wehren, vnnd der
Trumeter hett zunor neulich einen erstochen, vnnd auch sonst einenn von
Adel, einen Seckendorffer, durchdie Blasen gestochen daß niemand gemeinthett,das er lebendigwer blieben, vnnd wie nun der Trumeter das wehr
herauß hett, Da lauff ich zu im hinein, vnnd erwüsch in mit der wehr
vnnd fallenwir beide mitt einander vber vnd vber, aber ich gewann im
doch die wehr ab, vnd wurt darvber ettwas verwundet, nicht eiß ich,
ob ers der Trumeter oder mein gesell gethan, hat, vnnd war solche wun
den im kopff eines fingers lang, also däs ich erst darob ertzurnet, vnnd
wollt wider zu im gdretten sein, da ntlauffter mir n sein herber
binii vin han dazt ditte eiit aihte darh hüchüchehu
nicht wust, sunst sollt er mir nicht also leichtlichen daruon sein kommen,
sonder wollt in zum wenigsten irgend an einem Fuß getzeichnet haben;
vnnd dieweil mansollt gleich so bald vf die hochtzeitgen Kastel in
acht oder zehen tagen vffsein, versuchtichmich ällen tag der berürtten
wunden halben mitt den eisenhutt, ob ich ine füren möcht, dennich sor
gen must, ich konnt so in kurzer zevtnittgar heil werden, aberich ruste
mir den hutt zu, das ich dennoch kundt milt andern nacher kummen.

Volgett der Schweitzer Krieg.

Emnach zum Andern, Allß ich wie gemeltt, den winter biß vff
die Faßnachtt bey imeiner mutter,“ Bruder vnnd Schwestern

Jeligen war terg dezweivent ieg vgeuerlich vb
Faßnacht an, vnnd hett derMargraue schon zween zug nach—
einander hinweg geschickt.Da ich nun dasselbig höret, ge—

dacht ich, was soll ichda ligen, dann ich hett Jagsthausen schon genug,
vnnd riih hinvjf genOnoltzbach, vnnd wolt hören, wasfürein eschrey
da were, vnnd alß bald ich gen houe kam, ersahe mich meinGü. herr,
der Margraue Friderich, da rufft.er einen seiner Diener zu sich, mit be—

uelch, ersolltdengewandthschneider kommen lassen, wie denn beschach,

vnndso bald der Schneider kam, fpricht derMargrauezu im: nim den
Berlichinger vnnd miß im kleider, Er muß vffmich wartten, danner der
Margraue wollt gleich auch vff sein, aber es kam Pfaltzgraue Philips
löblicher gedechtnußdeß andern tags auh dahin, also daser noch zehen
tag alda must vertzthen, vnnd wolt Pfaltzgraue Philips den Newenmarckh
vnnd die Obernn Pfaltz einnemen, dannhertzogOtthovon Bayern war
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gestorben. Da wurt ich als ein Knab verordnet, in deß Pfaltzgrauen
gemach vffzuwarten, wie ich auch het.

Vnnd wie der Pfaltzgrauehinweg zeücht so war der margraue
deß andern tags, selbst Personlich, mitdem dritten zug auch vff, dann
er hett schon, wie, geineltt,zween zug hinweg geschickht, vnnd wie wir
hinvff kamen gen Vberlingen, da heltendie Echweitzerschon ein hauf
fen geschlagen vnnd lagen wir ein zeyt lang zu Vberlingen still, Dar—
nach samlelen sich die Keyserlichen vnnd dieReichsstatt wider, vnnd zugen
in der nacht hinein gen Costantz, vnnd stieß der Keyser in der nacht auch
zu vns, der hett ein kieins altes groes Rockhlein an, vnnd ein groeß ftutz
kepplein, vnnd ein groen hutt darüber, daß in keiner für ein Keyser ge
fangen oder angesehen hett,Ich aber alß ein Junger kand in bey der
Nasen, das erswar, dannich hettIn daruor, wie gemelt,vff ettlichen
Reichstagenn, da ich bey meinem Vettern seligen war, gesehen, vnnd
hett der Keyser Marimilian einen gutten anschlag vor im, dann wir
kamen, wie gemeltt, bey der nacht vund in der still dahin gen Costantz,
mit allen hauffen zu Roß vnndzu fuß, welche auch des morgens alle
zusammen gefürt worden, vnnd warenlle Schlachtordnung zu Roß vnnd
zu Fuß,wie sich's gebürit, gemacht. In demaber,So heltt der Keyser
Maximilian vnnd Margraue Friderich löblicher gedechtnuß, sampt ett
lichen Kriegsräthen vnnd haupttleüten beyeinander, vnnd furth ich mei
nem herrn dem Margrauen ein grossen spieß sampt einem großen Fah—
nen auch weiß vund schwarz nach, vnnd heit ich vff dem helmlein ein grosse

Feder,diewar auch weiß vnndschwarz, die stund stracks vber sich.

Wie mich nuuder Keyser ersihet, so reit ervon dem Margrauen
zu mir, vnnd spricht, wem ich zustehe? da fagt ich,meinem Gn. Für—
sten vnnd herrn Margrauen Fryderichen. Daheltt er an, vnnd spricht:
vu hast einlangen spleß vnnd einen grossen Fahnen daran, Reith mit
dorthin zu Jenem hauffen, biß das deß Reichs Jahnender Adler von Co
stantz herauß kumptt; das thett ich nun, dieweil ich den Keyser kant
vnnd wust das ers war, vnnd fragt derhalben Niemandts, vnndkam also
neben Schenckh Christoffen von Linburgk, der hett derzeyt Nellenburg
im Heegawin Pfandsweiß, vnnd hielt mitt meinem Fanen neben im,
das weret Irgend vff ein halhe stund, vngeuerlich mehr oder weniger.
Da gab man Schendh Christoffen den Adlerx des Reichs Fahnen, in sein
hand, das ist das erst vnnd letztmal, Daß ich im Feld deß Reichs
Adler fliegen gesehen; darnach zug ichwiderzu meinem herren, vnnd
wartet wäs ich zu schaffen heite, vnnd souiel ich vonn meinem Gn. Für—
sten vnnd herren dem Margrauen, vnud andern, alß ein Junger vmb
die Siebentzehen oder Achtzehen Jar, verstanden hab, wo wan denselbigen
tag furt getzogen wer, so wollten wir die Schweitzerim Schwaderloch
vbereilt vnnd geschlagenhaben. Den andern tagschickht man sich wider,
daß lle hauffen zusammen verordnet wurden, der meynung, anjuziehen,
da kam aber kundschafft daß die Schweizer ic also geschickht hetten,
vnnd dartzu iren Vortheil eingenommen, das dadurch derselbig zig vn
derlassen wurd, were man aber den ersten tag, wie es der Keyse, ,für
enommen hette, angetogen so, glaub ichEb sollt vff vnser seitten,tuitri suceihht viiehelgihin aczdciz Weins nen ebe

piel Rath vund viel köpff hatt, da gehet es nicht anderst zu, dann es
ist mir selbst wol in meinein eigen händel alß ergangen.
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Der Wirtenbergischen vnnd Margrauischen Verwalthere

Anschlag.
Urtz nachdemselbigen hetten die Wirttenbergisch vnnd Margra—

irem revsigenvnnd Fuß volckh, also das wir bey der nacht fur
ein Flecke kamen, der hieß Taingen, ligt nit weit von Schaff
hausen. Nun waren ettliche Schweitzer von Schaffhausen in

demselbigen Kirchthurn, die wereten sich, vnnd wollten sich nicht gefangen
geben, sonder sagten, ie wollten sterben al wie fromne Aldsgnossen.
In sunmma herr Melchior Sützel selig, der hieltt zwischen Schaffhausen
vnnd Taingen, da trieben in die Schweitzer von der, Warth ab, vnnd
wurff jn ein Schweitzer mitt einem stein in das Angesicht, vnnd wereten

sichdie inn der Kirchen dermassen, daß sie viel von Adel vnnd vnCdel
zuRoß vnndzu Fußerwurffen, vnd erschossen, vnnd nach dem mir mein
gaul, darauff. ich vff den Margrauen wartet, gestorben war, lieff ch
alß ein boserBub zu fuß mittden knechten hinein zu der kirchen, erwischt
ein altts scheffelein, vnnd hett meinen Degen anch vff den Bardt ge
bunden vnnd die hosen abgeschnitten; Da“ wurd meister Jacob, ein
Büchsenmeister, ein kleines meunlein, der mir hartt an der seitten stuend,
geschossen, vnnd gieng der Schuß durch in hinauß, vnnd draff einen
tnecht, der gehorte zum irtenbrgische hauffen, der hett einBlohes
kleid an, der blieb Todt, aber der Buchsenmeister lebendig. Vnnd zu
letzt bracht herrDieboldtSpett vnnd andere Pulffer, vnnd thetten es vnden
zum thurn hineinin die kirchen, vnnd stießens an, da mussten die so darin
nen waren verbrinnen. Aber ein Schweitzer fiel oben berauß, vnnd hett
ein jungen Buben rff dem arm, vnnd wie er herab fiel, da ieff der
Bub von im vnnd schadet im nicht, aberder Schweitzer bleib todt, vnnd
nam das Büblein ein Margrauischer Reütter, Ich weiß nit wo er mitt
hin ist kommen, ich hab es 'auch seitheronicht geschen vnnd hetten sich
ettlich knecht in der kirchen versaumptt, da man das Pulffer anzundt,
kan gedenken, sie haben etwann wollen mausen, vundhait sie das Pulffer
cuch eiltt, die musten sich auch jammerlich im Fewer leiden, nit weiß
ich, ob sie Tod oder lebendig sein blieben, denn sie lieffen nit herauß,
vnnd alß wir wider vonder kirchen hinweg kamen, hielt vnser hauff in
der Schlacht Ordnung zu Roß vnnd zuKuß, vnnd meintenn, die Schweitzer
wurden zu inen hinauß fallen, aber Niemands kam, da zogen wir wi
der ab. Bei diefem handel, wie gemelt, bin ich gewesen, vnnd sunst
bev keinem ernstlichen handel, Da man also im krieg mitt derthat an
griffenn hatt. — Sonst weiß ich nichts sonderlibs von dem Schweitzer
krieg, dann das die Schweizzer viel hauffen geschlagen, alß dieselbigen

nichtbeyeinander waren. Aber mein herr, der Margraueist bey der—

selbigen hauffen keinem gewest. Es wurd auch Graue Heinrich von
Fünflenberg in Sundgawin seinem leger von den Schweitzern in der
Nacht vberfallen vnndgeschlagen, gieng auch sampt denseinen dardurch
zu grund, vnnd blieb tödt. Aber zween herren kamen dauon, die auch
bey seiner gn. gewesen, welche sich zum Margrauen in sein leger thetten,
von denen ich selbst gehöret, wie die sachen bey jnen zu sey gangen, da
ich dann souiel vernommen, daß es durch Fahrlessigkeyt, verachtung vnnd
liederlichkeit versaumbtt seyworden, dann ich bindarbey gestanden, da es
die herren dem Margrauen antzeigten, vnnd war dartzu gegen dem abend
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in der Nacht,da sie zudem Margrauen kamen, vnnd Iren Furstlichen
gnaden solche böse Zeitung, wie gemeltt, anbrachten.

Zum dritten, nachuolgends vber ein Jar, Da hadb ich das har—

nisch angethan, welches die gestaltt gehabtt: mein Binder Philips
selig vnnd ich ritten gen Hailbrun, vnnd wollten zu vnser lieben Frawen
Früliche vmb mittfasten vñgeuerlich, vnnd wie wir wider am heimreitten
waren, vnnd in der Newenstatt am Kocher durch ziehen, laufft vns der
Schultheiß nach, der hieß Schwarzhans,vnnd schrie vns nach, vnnd ich
wurde eszwaram ersten gewar, vnnd sagt zue meinem Bruder: der
laufft vnnd schreyt vns nach, wir wöllen hören, was er sagt, vnnd blie—

ben 'also halitenn, bißer zu vns kam, da war das sein werbung:Es
hett.vns ein gutt gesell gebetten, wir sollten im ein reiß dienen: dasagt
ich fur mich, wiewöl' als“ “de Jungst, wer er eingutt gesell, so sollt er
zu vns kommen, vnnd vns elbst änsprechen wollten wir Ime gutte ant
wortt geben, vnnd zogen also vnsers Pfadts.

Die Dalacker Vhed.

En andern Tag kam derselbig gutt gesell inJagsthausen, vnndwar deraltt Dalacker selbigen mals deß herzögen von Wir
tembergs Feind, ih hett in guch vorhinnie gesehen, der sprach
vnns an, wir sollten im mitt dreyen Pferden dienen, da gab

mir mein Bruder ein gaul, vnnd bracht ich sunst auch noch

zween knecht vff, vnnd dienet imein reiß; er hette,meines behaltens,
auch nicht mehr als drey Pferd,War darunder Hesselschwert vnnd sunst

noch einer sein gesell, älß daß vnser sechs waren. Nun fiengenn wir
vngeuerlich Eiff reicher Bawrenvff, der Köpfenhartt, die waren Wirt—
tenbergisch, vnndwar ebendenselbigen tag Wochenmarckh zu eilbrun,
vnnd mahnet derDalacker solche Bawren, daß sie sich vff Sanct Georgen
tag sollten gen Trachenfelß stellen,vnnd zogen wir furtters vff Hailbrun
zu, vnnd wäs Wirtenbergisch war, das namen wir gefangen,vnnd zu—

gen biß an die schrancken hinein, das diejenigen, so ju deun Thorn ver—

ordnet warn, mit Iren härnischen allernechstbey vn waren das war
das erste Bantzer vnnd harnisch, das ich änthätt, sunst war ich fur ein
Junger zimlich versucht vnnd gebraucht worden inn kriegen vnud äanderst

wo, doch in knabenweiß,vnnd machte in diesem ersten angriff bey dem

Dalacker mitt berürten knechten vnnd Reüttern kundschafft, daß ich
volgends, alß ein Junger, wol zwey Jar mitt inen rith, vnnd inen
anhengig war, Darnaih aber wurt demeltter Dalackerdeß ganzen

Vund vber zwey Jar ritt ichzum Sotenberg, zu meinem Vettern,
herr Neidhartten vonThüngen seligen, eines gauls halben, den er mir
zugesagt hett. Vund wie ich dahin kam, war ser gleichwol nicht dheym,
da er aber heim kam, ließ er mir kleidermachen, ch sollt vff in wartten.
Dieweil er nun meiner Mutter seliger Bruder wer, kundie ich im es

nicht wol abschlagen, vund blieb also den Winter bey im. ch gedenckh,

keheh mitbiuhins ich üehheiliehelu gad ürzus
gehabtt, weil ichnenthen heß s hernnhilng vnnd mit in
rith, das ich Irgend darüber mocht schnappen.
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Nnud wie atg dip—— fieng sich die hund wie nun derFrüling wider hergieng, fieng sich die hand—een hu hingimubem am—

Da' ließ ich mich brauchen, vnnd rith zum Margrauen mit
vier Pferdten, ohne alle besoldung, danner hatt mich von
knabenweiß, wie oblauth, vfferzogen, darumb braucht ich mich,

vnnd thett mein bestes auch, wie denn ein junger gesell in denen hen—

deln billich thun soil, vnnd hieltt mich, ohne ruhm Ju reden, dermassen
allso, Daß Margraue Casimirus ettwaun nach mir schickht, das ich nicht
wust, was er wollt, vnnd mir auß eier meynung antzeigt, vnnd sagt:
Ich leg Immer vff der bahn, ich sollt es nicht thun; gab'ichIren Frstl.
Gu. gleich stumpffe anttwurtt vnnd sagt, Ich will wehn, ich sey darumb
hie, daß ich reiten soll, wenn man mir ansagt, so reit ich, Wenn ich es
nicht thette, hetten vielleicht E.F. G.auch kein gefallens daran, vnnd
hab wol zu Jrer Frstl. Gnd. gesagt, Ich hett mit fürgenommen, wenn
ich ietzt erst kem, das man mir ansagt, sowelt ich reitten, weildie geül
giengen. Da meint aber Ir F. G,Lich'ritt, wann, man mir chon nitt
ansagt, dus nun nitt ohn war, denn so offt. zweintzig oder dreissig Pferd
ritien, sagt man mir es alwegen an, so reit ich mitt, wollt wehn, ich
wer wie vorgemelt, darumb da; Ich weiß auch keinen vortheil, das ich

hett, Denn das mir Herman Futtermeister mehr futter gab, denn einem
andern, dieweil ich mich allso brauchen ließ.

Dem sey nun wieim wöll, So zog mich der herr haupttman
Paulus von Apsperg herfur, vnnd nam mich zu im, das ich steets im
Feld bey vnnd neben im sein sollt, vnnd must. Kurtz darnach begab
sich daß man einander vif die Kirben lud, vnnd follten wir Margra—
uischen in der Nacht vff sein, wie denn geschach, vnn war deß Mar—
grauen Volckh hartt getzogen, vnnd kamdieselbigen nacht gen Schwap—
pach, bey eitler nacht, vngeuehrlichenvmb Ein Vhr, vnnd war ich vnnd
herr Sigmund vonLenterßheim die ersten am Thor.da nun der hauffgarvffwar, zugen wir furt, vnnd wie wir vngenerlichen vff ein halbe
meil herauß kamien, stieß Christoff von Giech mitt ettlichen Reüttern vff
vnns, der hett deß nachts gewartet, vnnd Wach gehaltten. Nun wüst
ich wol, daser dieSaw bey denohren nemen würde, denn er war
denen von Nürnberg nicht hollt, War auch newlich ir Feind gewest.
Wie nun alle hauffen verordnet waren, zu Roß vnnd zu Fuß, will ich

mitt Christoff vonGiech dahin ziehen, fo ersicht es aber mein gutter
HerrPaulus von Apsperg, das ich mit ziehe, vnnd kenth michan mei
nerRüunng..punn Vhdn e gin muah dweh öder dreyChristef.Chrittoff!
da fragt Christoff von Giech? was er wollt, Sagt er vonApsperg: Laß
mir mein Berlichinger bey mir, vnnd nimb da mein Vettern Haus
Georgen von Apsperg zu dir.

Da nun dasselbige aAlso geschahe, vnndich wider zu meinem hauptt
man kame, Ziehen wir hienein gegen Nürnberg, dem Stichgraben zu,
vnnd wöllen fehen, wie die gelegenheit allenthalben geschaffen, wie vnnd
was sich die von Nürnberg haltten wollten, Dann herr Paulus von
Apsperg sein Vortheil hingegen auch wol erkennen kunt. Aber sie von
Nürnberg waren von stund anvff mitt einem grossen hauffen vnnd dem
geschütz, vnnd schussen ein schuß in andern zu vins,da zugherr Paulus
vnnd wir, die bey im waren, wider hinder sich, gleichals weren wir
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flüchtig, vnnd wollten widerumb hinweg eilen, wie wir dann nicht wol
im Walth ankummen kundten, da waren aberdie von Nürnbergan
vns mit dem eschutz vnnd der Wagenburg, vnnd liessen es dermassen da
her gehen, das vns zum theil die weil nicht kurz war, dann es kan
nichtein Jegklicher das gebölder leiden. vnnd kamen wir also in die

orth, da derMargrauesich mittseinem hauffen versteckht hett, vnnd
hieltin der Schlachtordnung zu Roß vnnd Fuß, wartet, ob die Feind
sich gegen im hinauß thun wollten, denn eswar nahean der Statt,
vnnd nitt weith in dem Nürnberger wald, also das inen zu vnnd vns
abging, vnnd hetten wir vngeuerlich in die sieben hundertt Pferdt, vnnd
des Margrauen, Landuolckh, vff drey hundertt Landsknecht vnnd drey

hundertt Schweitzer. Alß es nun Zeit war, zugen die von Nirnberg
mitt irem geschütz, wagenburg vnnd Reisigen Zeug vff vns daher, so—

niel sie derenn hetten vnnd warlich nicht vngeschickht, sondern wol ge
fasset mitt der Wagenburg, geschütz vnnd Irenn Leüthen, vnnd da “es

amTreffen war, schickhten wir vnnd vnsere haupttleüt zuMargrauen
Casimirn: Ir rsti. Gu. sollten vns nachrucken, denn eswar Zeit,so
giengs vns auch ab, vnnd nimmer zu, darümb man sich nicht saumen dorfft;
va schickhten ire Frstl. gn. widerzu vns, wir olltenimnammen Gottes
furttfahren, ire Furstl gn. wollten vns nachrucken vnnd bald bey vns
sein, Alß wie einem frommen Fürsten zustüende;da furen wir im na—

men Gottes furtt, aber deß Margrauen Landuolckh flohe alles von vns
hinweg, iß ein allein das Kitziger Fenlein,das blieb bey vns, vnnd
drey hundert Landsknecht, auch drey hundertt Schweitzer samptt den Rey—

sigen, mitt welchen wir zogen den Feinden enttgegen, vnnd giengir ge
schütz dermassen an, daß“ man den hauffen vor dem Rauch nicht wol
sehen kund.

Vnnd alß ir nun schier zu irer wagenburg kommen, wollten sie

dieselbige beschliessen, das da auch nicht iel gefelt hett, vnnd warenwarlichnicht vngeschickt die Furleüth, sender hurtig miti, da daucht mich,
mein hertz im leib sagt mirs, vnnd das mirs Gott in sinn gab,so wolt
es auch meines verftauds die Notturfft erfordern, daß ich den ersten vor—

dersten Fhurman von demgaul herab stach, das thett ich nur darumb,
darmitt der wagen nit weilters kummen kunt, das die andern auch still—

haltten mussten vnnd hilt ich dieselbige Lucken one geheiß vnnd beuelch

meines hauptmans oder andern miti,Gottes gnad vnnd hilff jnnen,
das sie die wagenburg nicht gar schliessen kundten, wiewol es, wie ge
melt, nitt viel“ gefelel, si hette sie gar beschlossen. Vnnd war also
mein verhinderung vnser grosster Vorthell, den wirhetten,vnnd ist ohne

Zweiffel nitt vndlenstlichju unserm sieg vnnd glückh gewesen, denn 'ich

sonnsi nitt weiß, wie es zugangen sein möcht, dannsiewaren vns zu
starckh, vnnd hetten datzu das geschütz vnnd die wagenburg beuor, vnnd
waren sie auch gar geruhet vnudwir mütth, vnnd zug lnen auch ein
grosser hauff nac, vnnd waren schon so nähe bey vns, daß wir mit
inen scharmutzelten, vexloren auch die meinsten Reisigen gegen demsel—

bigen hauffen, denn wir zum ersten nicht anderst meinten,dann sie we—

ren vff vnfser seittenn, vnnd vnser gesellen, biß das erstdas geschuütz einrh Wush har Gigeneganige diuntgen gezen e
lohen, die ich auch selbst, samp Hansen Hund, dem Margrauischen

Reütterhaupttman hab helffen entschutten, welche sonst ohne zweiffel
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nidergelegen wern, vnnd wereten wir vns dermassen, daß sie selbst wider
fliehen mussten, welches vnser fürnembstes glückhwar, denn alß ste die
flüchtigen Blutigen Leüth sahen gegen Inen fliehen,da merchhten sie,

das sie die schlacht verloren hetten ünndirhauff geschlagen war, vnnd
fiengen an vnnd fluhen auch, ohne das, so wer manger gutter esell
darauff gangen, vnnd hett ich mich selber erwegen,dann mein gaul war
mir hartt verwundett vnnd gestochen, starb auch desselbigen stichs, vnnd
war zu dem so ein heißer tag, das vns mehr Leüth erstickhten,dann zu todt
geschlagen wurden, vnnd gedacht ein weile, es were vnssonst so heiß,
dieweil wir in der arbeyt vnnd handlung waren, aberwo ich darnach

hinkame, sagt Jederman, wie es denselbigentag so heiß were gewesen.

Also wir nun gehortter massenn die Schlacht behleltten, nammen wir das
geschütz vnnd die Wagenburg, vnnd zugen mitt in das Leger gen Schwap
pach, ich hab auch seythero dieselbigen Büchsen, so wirdauon brachten,
zu Onoltzbach im zeüghauß gesehen, vnnd waren datzu eysin Feldschlan

n die sy welkarütedas achen digsel ZidscingewelenSolche Schlacht vnnd handlung ist geschehen Vff Sontag nach
Sanct Veytstag, Da man 1502geschriebenn hatt, vnnd gleich den an
dern tag, deß Montags,geh ich von meiner herberg zu Schwappach in
ein ander Wirthohauß,da wir' gewonlich inn assen, vnnd wie ich also
datzu kam, so sitzt ein kleins alts mennlein vff einem grossen holtz, der

hieß Henßlein von Eberstatt im Weinspergerthal, vnnd es daucht mich,
ichsout jn kennen, vnnd sagt, Henßlein distüs? vnnd alß er sagt Ja,
Fragt ich, wo er her käme, vnnd dacht nicht anderst, denn er were das
Land vnden herauff kommen, Da spricht er aber, Er fahr von Nürn
berg herauß, sagt ich gleichzu im mitt den wortten: Was ist Gestern

fur ein handel vnnd eschrey zu Nurnberg gewest? anttwortt er inir:
Junckher, ich wils euch sagen, So ein erschröckliche handlung ist in der
Statt, die teilich, dieweil Nurnberg gestanden, kauin darjnnen gesehen
oder gehörtistworden. Da sagt ich? Wie so? sprach er, Es ist kein

Man n keinem thor vnnd keiner bey seiner wehr blieben, vnnd haben
die flüchtigen einander bey dem thor dermassen getrengt, daß ie in den
graben hinein gefallen seind. Darnach haben sie die Bruckhen in der
Statt abgeworfsen, der bürg vnnd audern thorn zugelauffen, welches
aucs de Wehcheil hexcin itz hettediu hihtgehttchhehug znp

gehört, hab auch selbst denen von Nurnberg ettliche leüthnidergeworffen,
vnndefangen,die mirs gleicher massen, wie der bemeltt Henßlein von
Eberstaãtt, angetzeigt haben. Er sagt auch mir darbey, Alß sie ire leüth
hetten sehen kinher lauffen, habensie vermeint, wirdieFeind weren es

gewesen, daß denn nicht vnglaublich ist,auß der Vrsachen, wie vorge—

meltt, aber herr Gott! wir waren müth vnnd hetten hart gearbeitt mitt
demgeschütz vnnd derWagenburg, biß wir sie zu vnserm Leger brachten,
vnnd glaub ohne dasselbig, wann wir furtt hetten gedruckht vnnd we
ren geruhet gewesen, wir wolten Nürnberg vff solc inal erobert haben.
Unnd soviel diesen Krieg belangt, Weißich kein besoldung, so ich oder

mein Bruder Philips seli daron gehabtt hahenn,oder auch begertt,
denn sollchs wir vonn guttem freien willen gethan, Aber das ist wahr,
Daß kurz darnach ein grossertag zue Onoltzbach zwischen denen von
Thngen vnnd den von Hesperg, deß Newen hauß halben gewesen, Vff
welchein ich vff meinen? Vettern, Herrn Neidhartten von Tungen
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ewartet, die denn zu beydern seittenn freylich die besten Ritter vnnd ge—ehen velten,Die im Land zu Franckhen

waren. Vnnd warherr Geörg von Rosenberg auch da, vnnd wurde
von solcher handlung vnnd schlächt in der herbergzum haucken mitt dem
hauptman herrn Päulo ven Apsperg zu de, das herr Georg vonn
Rosenberg, nach ettliche reden,zu herrn Paulusen von Apsperg sagt:
Mein gnediger herr der Margraue hatt gutt vnnd willig Leuth gehabtt,
vff den tag, denn wo man willig Leüth hatt, da kan nian etiwäs mitt
außrichten. So sagt aber herr Paulus von stund an darauff,Ja,Mein
gu. herr hatt willige Leüthgehabtt,aber es sind zween Brrlichinger da
gewest, da hab ich nicht willigereLeüth geschen; vnnd ich glaub noch
nit, daß herr Paulus von Apspurg gewißt' habe, daß ich in der Stuben
gewesen sey. Vnnd wie er die redthutt, stehett einer dahinden bey

meinem hauffen, neben mir, den tieß ich allso mitt eim arm neben an
die seytten, vnnd sagt, hörstu auch was der sagt? anttwortt er mir, ja,
vnnd sagtdarvff:Nun weiß ih in warheit kein erlinger, der vff dentagbey der Schlacht ist gewest, denn, mein Bruder Philips vnnd ich.

Mein Vetter heir Bernhärd von Berlichigen, der kaum irgend acht tag
hernach gen Schwappach, er war aber nicht bey der Schlacht. Das ist
mein vnnd meines Brubders seligen besoldung gewest, war vnns auch

lieber, denn hett vnns der Margraue zwey Tausend gülden geben, vnnd
geschenckht, Wiewol wir warlich Arm gesellen waren, noch haben wir
demnachein gutte Besoldung empfangen, Das nicht allein vnser Gned.

Fürst vnnd herr, de Margraue, sonder auch jrer F G. Obersten Räth
vnnd haupttleüth, Ritter vnnd Knecht vns Preiß, Rhum, lob vnnd Chr
nachgeredt haben, da wir vielmalß ettwann wol bey 20 oder 30 meil
wegs nitdarbey gewest, Das nenilichen hochgedachter Margraue selbst
vnnd jr F. Gn. Räthe vnnd haupttleüth vnns Ehr vnnd gutts nachge
redt vnnd vnser im besten gedacht, Das dann vns von vnsern guttengesellenvnnd Freünden angetzeigt worden, jst vns auch lieber gewest,
dann Gold vnnd Silber, welches wir auch nichtdafur genommen ha
ben wollten.

Vnnd alß ich nun von solchem krieg wieder heim wolt, da hett
ich von den Vier Pferdten, die ich bey der schlacht hatt, nicht mehr denn
noch eins, welches vnterdenselbigendas bösest war, vnüd liehen mir

meinesgu. Fürsten vnnd herren deß Marxgrauen Oberste Rath ire selbst
eigen leibspferd,Vnnd sunderlich herr Veyt von Vestenberg, derhett
eüi Pferd, s im gar lieb war, vnnd lihe mir es doch, deß sich nun

alle mensche daran verwundertten vnnd sägtten, Sie glaubten, wann
in sein hert der Margraue selber darumb gebetten hett,er hett ims nit
geliehen. iese hesoldung, wie vorgemelt Ist mir vnnd meinem Bru
der vie liebste Besoldung gewest, daran,wir vns auch, alß arme ge
sellen vom Adel, wol haben genügen lassen.

AffenReutterey.
Um Viertten,wie die Handlung vnnd Schlachttzu Nürnberg,
at vortenut, . VfSuutagaah. Sanns dulhthshehen, Se hel sinJleitz dah agceh deMacis
zugetragen, daß ichmitt herr Neydharitenvon Thungen,vff
den ich die zeyt gewartet, von Sodenberg herab geritten bin,
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vnnd alß wir also furt zogen, wurden wir zweyer Reütter bey einem

holtzlein gewar, bey einem Dorff, das hieß Obern Eschenbach, vnnd
waren Eudriß von Gemündt Amptman zu Solleckh vnnd seinknecht,
den hieß man den Affen. Vnnd nun begab sichs daruor, wie ich zu
herr Reidharten kam, das ein tag zuHammelburg gehaltten wurtt, vnnd
war Neidhart auch da mitt Graue Wilhelm von Hennenberg vnnd Graue
Michel von Wertheim, welche ettliche zeyt hendel eines Feinds halben
hetten, der ditz iezberuertten Graue Michels von Wertheimbs feind ge—

wesen war, den hetten sie dahin vertacht, vnndwurddie handlung gericht

vnnd geschlicht. Numhehe ich aber vnnd will zu herr Neydhardten in
die herberg, vnnd zu selnen knechten, welche mehrertheils truncken waren,
vnnd warbemeltter Aff auch voll, vnnd hett viel winds in der Nasen,
trieb viel seltzame wort vnnd Red vnnd, sagt:Waswill derJunchher
thun, will, er auch zu vns? vnnd dergleichen hönische wortt, damitt er
mich vermeinttvff zubringen, dasmich hinden nach vertroß,vnnd sagt

zu im: Was darff ichdeiner junckherey vnnd deines gespeies odex fül—
lerey, wenn wir einmal im Feld zusammen stossen, da wollen wir sehen,

wer Junckher oder knecht sey; vnnd vff die zeit, wie gemeltt, da wir
von Sottenberg hinab ziehen, dacht ic wol, er wirts sein vnnd mitt
seinem Junckher reitten Vund ich randtden nechsten einen grossen hohen
berg hine:n, vnnd bracht das Armbrust im rennen vff, vnndden nech—

sten hinuber zu im, vund hett dennoch weith zu im, vnnd fluhe sein
Junckher dem Dorff zu, alsodas ich gedacht, er manete die Bawren vff,
so hett aber der knechtderAff auch ein Armbrust, vnnd gab die flucht
gleicherweiß,wie sein Junckher, vnnd wie ich nunan in kam, da must
er einen tieffe holen weg hinkin dem Dorff zu, vnnd hett ich noch weitt
an das Cckh, dä der weg hinein gieng, vnnd ließ ine den holen weg

einher rennen, vnnd schoßim vff dem Ruckh hinweg. Nun wollt ich
das Armbrust wol wider vffbracht haben, gedacht aber, Er wirdt dein

ict wtten weil erauch ei Pfell xf deinAinorusthen vond houeichkeinen menschen bey mir, vnnd ließ es derhalben mitt demArmbrust
bleiben vnnd reuth imnach in die hölle hinein; vnnd da er sahe, daß
ich,das Armbruste nicht vffbrachte, warttet er mein vorm thor, biß ich
schier zu im kam, da schoß er her, vnnd schoß mich forn vff den krebs,

ba de pfeilzu spreissela gieug, vnnd spiangIuin üdennden hopft hin—
auß, da wurff ich im den nechsten mein Ärmbrust an halß, denn ich hett
kein pfeil darvff, vnnd mitt dem Schwerd herauß, vnnd rand in zu
boden, das sein gaul mit der Nasen vff, der erden lag, aberer kam
allemal wider vff, vnnd schrey jmmer die Bawren an, sie sollten im

Wen gundiihaho miti in dwDof vabher raut / de stht iawr, der hett ein Armbrust vnnd schon den Pfeil darvff, jch den nech

stenim zu, ehe er zum schuß kam, vnnd schlug im den pfeil vom
armbrust, vnnd hielt also pey im, vnnd stieß das schwert wider ein vnnd
red mittim, vnnd gab'im bescheidvnnd sagt, ich stund herr Neivhartten
von Thungen zu, vnnd warenauch gutt Fuidisch In demkumpit ein
antzer hauffBawren mitt Schweinspiessen, handbeylen, Wurffbeylen,
oltzacksen vnnd steinen vnnd hetten inich vmbrungen —würfstunit, so

astu nit, schlägst du nit, so gillts nitt, daß mir eitwan die beulen vnnd
steine neben dem kopff hinfuren, daß mich bedaucht, es ruretan der Beckel
hauben; da lieff aberein Bawr daher, der heit ein schweinspieß, welchem ich
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zurennet, vnnd wie, ich das Schwerd wider gewan,soschlegt der Bawr
her, vnnd drifft mich vff ein Arm, daß ich dacht, er hett mir den arm
entzwey geschlagen, vund wie ich nach im sihe,da fellet er mir vnter
den gaul, daßich nicht souiel Platz hett, das ich mic nachim bucken

hut künveJstzaaeich bh aber durch Aber dochlaufft noch ein
awer daher,der hett ein holtzbeiel, dem gäb ich ein driff,das er neben

an zaun fiel, da wolt mein gaul nimmer lauffen, dennich hettin gar
außgeschlagen,vnnd war mir angst, wie ich zum thor hinauß kommen
möcht, vnndwie ich demselbigen zuüeylet, war gleich einerda, vnnd wollt
das thor zuschlagen, aber ich kam doch hinauß/ /eh er das thor zuschlug,

vand wieich eiiwenigfi dab heh huhcte uotochovitte
wider da, vnnd hett wider ein pfeil vff de Armbrust, viel Bawren
bey im, vnnd schrie; her, her, her! vnnd schuß darmitt wider nach mir,
daß ich den Pfeil vff der Erden sahe stecken, vnnd ich den nechsten wider
zu im, vnnd mitt dem Schwerd rauß, vnnd jagt sie alle Fünff in das

Dorff hinein; da fiengen die Bawrenan vnnd schlugen sturm vber mich,

aberich ritt daruon, vnnd wie ich wider herr Neydhardten zu ziehe, der

hiltt gar weitt darauß vff dem Feld, sahen mir die Bawren allentalben
nach, aber es wollt keine mehr zu mir kommen, vnnd ieich schier zu
heren Neydhardten kam, Renth ein Bawer aher mitt einem Pflug, dem
sturm nach, ‚vnnd ich vber denselbigen vnnd fieng in, daß er müst ge
loben vnnd schweren, das er mir mein Armbrust wider herauß bringen

wollt, denn ich, hett es nach dem Affen, da er mich, wie vorgemellt, schuß,
geworffen, da ich denn nicht souiel weil hett, das ich es wider hett lan
gen mügen, sondern must es also im weg ligen lassen.

Zum Fünfften Hab ich in dem Jar, Da man 1503 hat geschrieben,

des Dalackers Reüttern,mittandernn meinen gutten Feüuden vnnd ge
sellen, aber ein mal gedient, dann wir bey viertzehen tagen in den hol
tzern hieltten. Aber wir hetten gutter gönnervnnd Freünd, die vns
keeß vnnd Brod brachten, daß wir die nacht bleiben kundten, datzu ha
ttendeß Dalackers Reütter auch gutte herren vnnd Fursten vnnd andere,
dasie ich vnderschleifften vnnd sicher seinn kunt, welchen auch mein Bru
der,jchvnnd ander gutte gesellen, zimlich gutte Anschläg gemacht, vnnd
wol zu sagen, die hend datvf geiegt, daswir in gern gerahten vnnd
geholffen hetten; aberes wollt ettwanwenig fürgang häben, denn sie hetten
nicht alleweg giückhdarzu, vnnd wie wir also dä abzugen, zog ich mit
des Dalackers · zwehen inecten an ain— vaß
wir auch vff Leut stiessen,die irFeind waren, da sich dann der handel
so kurtz zutrugvnnd begab, daß ichvnnd sie die Feind vnsere Armbrust
nitt vffbringeñ kundten, aber des Dalackers knecht,mit namen Hessel
schwert, vnnd ein gesell, füreten stets ir stahleinn bogen, die gespantt
waren fur vnnd für, also das sie nicht mehr, danndie Pfeil dervffetun auehi hdti De lonte auq wiñ ich it
seinem Armbruft kommen, oder dasselbig vffbringen, darvmb wir dann

einander die Armbrusten an die helß warffen, vnndmit den klingenzu
sammen, aberich schiugIne vom Schwert vnnd Armbrust, das er kein

weer mehr hett, vnnd alß sich ein anderer von meinen gesellen riß, vnnd

wil inen entreitten, sprang ic hintzu vnnd behielt denselbigenn auch,
welcher auch nicht mehr denn einkurtzen Degen hett, vnnd erweret sich

also darmit gegen beeden deß Dalackers knechten, verwundet sie auch alle
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beide, das sie im nichts thun kuntten. Derhalbenich den nechsten zu
ihnen, vnnd sagt: ehaltet irden ersten, welchen ich allein erlegt hab,
vnnd last mich an den auch. Da ichnunan in kam, wollt er mir ent
weichen aber ich erritte in vnnd stach in mitt dem schwert vnter den
gaut, also, das ich ie beede behielt, darvff es denn zeit war J das ein
jeglicher sahe, wo er bleiben wollt, vnnd ich packet mich in die ort,
da gutte gesellen vnnd Reutter nit theuer sonder wolfeilwaren; so machtensichdeß Dalackers knecht auch hin, wo sie mochten.

VNun folgtt der Byerisch rieg, Pfaltzisch vnnd
Schottisbe Vhed.

— Um Sechfsten, Deß andern Jars, da man schreibtt 1504, fiengsnsii dh gisgiolthee hüüthenoh
hücher gedechtnuß, Ee“dender krieg anfieng, von Heydelberg

hervffvffWirtzburg, vnnd darnach hiuvff in das Bairland,
vielleicht in genüth vnud meynung, dasselbig eintzunemen, Die

weil hertzog Georg loblicher gedechtnuß allererst gestorben war, vnnd
ime däs Beyerland (wie ich nicht anderst weiß) vermacht hettz zug erst
lich vff Werttheimzu Graue Micheln, der zog mitt Iren Fursti Gn.
vf. Wirtzburg. A iß fich begab daß doeenPfaltzgrauisher Grauen von
Wirtzburg herauß ritten, im gemüth, in irheymath zuziehen, das wär
Graue Beruhard von Solms, vnnd ein Graue vonEysenburg, vnnd
war Cuntz Schott auch zu Wirtzburg, vnnd wollt deß Pfaltzgrauen Feinb
werden, zug herr Nehdhartvon Thungen vnnd er mitt einander von
Wirtzburg auß, vnnd gab mir herr Neydhartt sein knecht zu, jch sollt vff
jine Cunutz Schott wartten, der dann der zeitt noch nitt Ritter vnnd
auch noch nitt de Pfaltzfeind war. Aber ich kunt mercken, das ers
werden wollt, vnnd war sonnst kein Cdelmann darunder, dann ich, vnnd
Göt von Thungen, den mir herr Neydhartt auch zu seinen knechten gabe.
Vnnd da wir nun ins Veld kommen, weiß ich nit, was Cuutz Schott
an mir ersehen hett Er gab mir den gengsten vnnd besten gaul, den er
hatt, vnnd verordnetseine knecht auch ju ir, daß sie vff mich wartten
sollten, vnnd wiewolich sagt, ich hett ein gutten gaul vnnd kont bey
den Leüthen bleiben, must ich doch vff sein gaul sitzen Sowehret ich

mich auch dessen,daß seine knechtvffmich wartten sollten, sondern ich
wollt vff sie wartten, oder Vff ir einen, es wer, welcherer wollt, die
der sachen baß verstendig waren, dann ich, wanner hett seine knecht, die
Pfaitzgrauisch vnnd Laudgrauisch gewesen waren, Aber es blieb vff
seinem fürnemen, vnnd musten die knecht vff mich wartten. Daich
nun zu metnemVettern kam, hieltten wir lang bey einander vnnd hett
er einen Menschen gehabtt,der die reyn vnndweg ein wenig gewüst,
souielichin einem viertheilJars darnach erfuhr, wollten wir wol
ettwas außgericht haben, das zu der sachen gedient hett, aber es wolt
nit allerdings recht thun, denn wie die strassen vber vnns hergingen,
hieltten wir nicht mehr denn darunder herab vff einem Fuspfad, vnnd
daucht mich,es were nicht die meynung,das wir also darunder haltten
sollten; zug derhalben hin vff die strassen, vnnd war ebenn einSchneelein
gefallen vf dein Speßhard, daß man den ufschlag wol sehen vnnd
mercken kunt, vnnd wie ich nun vff die strassen kame, spüret ich der
jenigen, deren wir gewartet hatten, frisch, vnnd sahe, das der schaum,
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wie die geül geschaumbtt hetten, nochda lag. Vund wie Cunrad Schott
fump—h e hinein vnnd ich glaub, ie seyen

nicht weit,dann der schaum ligt noch da,vnnd es war auch also. Aber
herr Cunrad Schott wär auch kin fauler Reütter,vnnd wollt nachts im
Sessert bleiben, war kaum drey meil wegs geritten, vnnd kondten
mitt angstvnnd noth kaum wider hindersich kuumen, daß wir in ein
Thungisch Dorff kammen, vnnd vff diß malnichtsaußrichten kondten.

Darneben aber alß sich der Bayerisch krieg in berüerttem

Jar erhub, was ich noch bey meinem Vettern herrNeydhartten von
Thungen, vund miust mitt ime hinvff in das Land,zu Bayern,
das mir nun hoch zu wider war, denn ich hett zween Brüder, die wa—

ren Pfaltzgrauisch, vnnd wer auch gernvff der Pfaltz seitten gewesen.

Allsozog ichmittherrNeidharttenvon Thungen hinvff zum Margra
uen, er lag zu Rottmitt seinem heer, vnnd namen wir ein den Hil
berstein vnnd andere Fleckenn mehr, so in die obern Pfaltz gehörelken,
deßgleichendievon Nurnberg samleten sich auch eilents, aber Heydeckh

den ic gud gudds nictnz davviorduggdex Pfatzgraue äulice
fferdt, in seiner Landsarti gegen der obern Pfaltz zu Roß vnnd zu

Fuß, vnnd zog er mitt seinen andern Reüttern vnnd, knechten, die er bey

im hett,Erstulch gen Ingelstatt, vnnd darnach hinvff gen München, zu
hertzog Albrecht, da stiefsen mit einander die hauffen zusammen, was
Bümndisch vnnd Kayserisch war, vnnd zug der Margraue darnach mitt
ettlichem Volckh zu Roß vnnd Juß fur Landaw, vnnd nam es ein. Ta
lag herr Georg von Rosenberg mitt ettlichen Reisigen vnnd Bayern drin,
vnnd wie wol es ein faul Nest war, noch hieliten sie dennoch ettliche
tag, daß sie sich beschiessen liessen. Darnach namen wir Brotma ein,

vünd gugtn sune annohnund heuten heudil vnnd scharnutel genug
da wir hinein kamen, hettenauch zween hartter scharmützel für Lands—

hut, vff ei Sambstag, da ich denn auch geschossenbin worden, vnnd
erlangten wir, derMargrauevnnd meine freünd, daß mich mein gn.
Furst/ vnnd herr Hertzog Ruprecht, loblicher gedechinuß, gen Landshütt
vergeleitten lß, also ich mich darin sollt heilen lassen, aber blieb älso

—Rshosen warit furLandshutt im leger, vnnd
deß andern tags früe in der külung, den es war sehr heiß vnnd eben

in den hundstagen, das mir, alß denn einem verwundten, zu reisen
sorglich vnnd beschwerlich war, zog ich fort,vnnd war zu herr Sig
munden von Thungen verordnet,vas ich insein herberg sollt fahren
vnnd einkehren, vnnd wuste nicht anderst,denn ich fhurin dieselbig her
berg zu meinem Vetter; aber wie ich auß dem Leger hinauß kam, vff
Landshutzu, nitt weith von vnserm leger, vnnd 'als es noch garfrue
war, da kam hristoff Giech, der vffherßog Ruprechts seitten wär vnnd
hatte des nachts wacht vnnd stkartgehaltten,vnnd kam an die Skarleüth, die
vnserhauff hinauß verordnet hett/ da must der Fuhrman still haltten, vamit
ichsahe,wie sie einander jagten, diß in vnser Wagenburg, hinein vnnd
hett Christoff von Giechersahrendaß ich geschossen vnnd kinher gefurth
war, vnnd bestellet, daß ich in sein herberg sollt fahren, dann wir waren

vor zwien jarn bey einander gewesen, in ber Nurnbergischen schlacht, alß
wir einander kandten, llso vermieint ich, jch führe in herrn Sigmund

ven Jhutgin mie Veirrn heidert. so tim icz abe qu ermeltkenr Chel
stoff von Giech; da thett er mit waruch vie gutis, vnnd erbott sich gegen
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mir, das er mich nicht lassen wollt, Ich sollt ime nicht mehr sagen, denn
was ich gern wollt vnnd hett, was ichdarfft, wer es menschlich vnnd
müglich,so wollt ers nicht sparen vnnd vberlummen.Sagt mir auch
darbey,Ich hab noch gelt, das meine gesellen nicht wissen, vnnd wenn
sie es wosten,so liessen mir kein ruhe, vnnd nant mir die summa vnnd
sagt, Dir will ichs nicht verhaltten; vnnd kamen sunst vnderweilenn
ander gutte gesellen zu mir, also, das ich in zweven tagen nitviel ruhe
hett, Es wargleic wie ein Walfahrr zu mir, vnnd kamen viel gutter
Leüth, die mich kandten, vnnd besahen, wie mirs gieng, vnnd kam auch
sorderlich zu mir herr Georg vonRoscuberg vnnd hert Georg Truchsaß
von Aw, vnnd viel grosser hansen mehr, die mich besahen, vnnd mercket

ich von Inen, daß mein gu. herr hertzog Ruprecht seibst ein mitleiden
witt mir gehabtt,wiewol ich widerin gewwesen wär, vnnd, kam auch ein
utter Frend zu mir, der sagt, jch solltmich anthun, das ich ein wenige nr haut gehben herzog Ruprecht loblicher gedechtnuß

wurt zu mir kommen vnnd niichbesehen,wie ich denn thett vnnd wartet.
Da kumptt wider Bottschafft, die roth Rhur hett ir Furstl. Gn. ange
stossen, wiedenn wahr gewesen vnnd Ire Fürstl. Gn. darangestorben,
auch Chriftoff von Giech vnnd viel andere mehr an der rothen Rhur
damalß verschieden; Also das Gott derallmechtig ir iel kurtz mittein
ander von diesem Jammerthal genommen, da mir dann die weil bey
meiner kranckheyt auch nit sehr kurtz worden.

Wie ich aber dämalt geschosfen hp werden dud hhiditse geftat
ih thet als einsurgereheheehtn herniin dienschwer gewesen,
vnnd daucht mich auch, alß Jungichwert, man mußt mich auch einen
menschen vnnd gutten gesellen sein lassen, vnnd wie wir demnac am Son
tag vor Landshut obberürtten massen wider schahrmützeltien, da ichten
die von Nurnberg das geschütz in Freund vnnd feindt Nun hieltten
die Feind alß in inem voörtheil an einem grablein, daß ich gern ineinen
spieß mitt einem zerbrochen hett; vnnd wie ich also halt, vnnd sihe nach
dem vortheil, so haben die Nüurnbergischen das geschützin vns gerichtet,

in Freünd vind felut/ wie vorgemetchha sehehediner den shwerth
knopff mitt einer Feldschlangen entzwey, das mir das albtheil i arm
gieng vnnd drey armschienen darnit, vnnd lag der schwerthknopff in derArmschien,das man inen nit sehen kunt, also das mich noch wundert,vases mich nicht vom gaul getzogen hatt, dieweil dieArmschienen
gantz blieben, denn alleindie ecken, wie sie sich gebogen hetten, giengen

nochein wenig herauß, so aber derschwerthknopfflag, wie gemeltt, in
Armnschienen drinnen, das andertheildeß knopffs vnuddie stangen am
schwerih heft hett sich gebogen,war aber dochnit entzwey, daß ich e
benth, die sant dithdgüdeihlithoutchholhtt guscendem
hendschuch vnnd dem Armzeüg die hand herab geschlagen, Also,das der
Arm hinden vnnd vorn zerschmettert warz vnndwie ch so das sihe,

hangtdie hand noch ein wenigan der haut, vnnd igt der spieß dem
gaul vnderden fussen, so thet ich eben alß wer mirnichts,vnnd want
ben gaul als gemach vnib, vnnd kam dennoch vngefangen von den Fein—
den hinweg zu meinem hauffen, vnnd wie ich ein weüigvon den fein—

den hinweg kam, da lieffein altter Landsknect herab, vnnd wil auch

in den scharmutzel, den sprach ich an Er solltbey mir bleiben, denn er
sehe, wie die sachen mitt mir geschaffen were, der thettsnun vnnd blieb
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bey mir, vund must mir anch den Artzt holen. Vnnd nachdem ich gen

Landshut kame, da sagten mir meine altte gesellen, die wider michim
scharmützel waren gewest, weil ich geschossen wer worden, da wer ein
Edelman, Fabian von Walsdorff, ein Faitlender, mit mir inn einem

schuß auch geschofsen worden, vnnd blieb Todt, wiewol mich der schuß

vor draff, daß älso Freünd vnnd Feind mitteinander schaden nauen;
vnnd war dasselbig ein feiner hübscher gesell, alß manvnter tausend

kaumso ein geraden menschen finden sollt. Sie sagten mir auch darbey,

was ic vor zweien tagen, den Sambstag vnnd Sontag gethan vnnd

gehandelt, vnnd zeigen mir allewahrzeicheü an, wasichfur ein hauptt

kains guthgopl gyhehn, vutd was ich gehamdelt haue
daß sie es ebenalß wol wusten, älß ich, wie vnnd wäs ich mich die

zween tag gehaltten hatte.
Vnnd von der jeyt an, am Sontag nach Sanct Jacobs tage, Da

bin ichzu Landshutt gelegen biß vmb Fäßnacht; wasich die zeyt für
schmerzen erlitten habe, das kan ein iederwol erachten, vnnd war das

mein bitt zuGott, die ich thett, wann ich in seiner Göttlichen gnad

were,so sollt er im namen Gottes mit mir hinfahren, ich were doch

verderbit zu einem kriegsman; doch fiel mir ein knecht ein, von demich
ettwan von meinem Vätter seligen vnnd altten knechten, so Pfaltzgrauisch

vnnd Hohenloisch gewesen, gehoret bett, welcherder Kochle geheissen,

vnnd hertzog Georgens von Bavern feind war, der hett auch nit niehr
als ein hand gehabt, vnnd eben so baldein ding im Feld gegen Fein—

den außrichten künden, alß ein auderer;der lagemirim finn, das ich

Golt aber anrufft vnnd gedacht, wann ich schou zwölff hend hett, vnnd

seiner Gottlichen gnad hilff mir nit wol wölte, so were es doch alles

vmbsunst, Vund dermeint derhalben, waun ichdoch nit mehr dann ein

wenig ein behulf hette, es were gleichein eissene hand, oder wie es

wer, so olt ichdennochmitt Gotles hilff im feld irgend noch als gutt
sein, alß sunst ein heilloser meusch; jch bin auch seithero mit desselbigen

kollleis Sbaen gecintcat, whe hiedhh vindheihhhed guuhech
Vnnd nach dem ich nun schier Sechtzig jar mit einer Faust krieg

vnnd hendel gehabt, So kan ichwarlichnicht anderst befinden vnnd sa
gen, Dann das der Allmechtig Ewig BarinherzigGott wunderbarlich
mit grossen gnaden, bey vnnd mitt mir, in allen meinen kriegen, Vheden

vnnd geuehrlicheiten gewesen. Vnnd nach demes nun sich begeben, Das
vusern haupticüten, die derheitdee nehthehryet gichnett hetowdnet

waren, alß Nemlich herr Neydhard von Thungen, vnnd herr Wilhelm
Marschalckh von Bapenheim, vnnd wenn der ein heüt haupttmann war,
so war der ander morgen, ein tag vmbden andern, — Ein kundschafft im
Feld zukummen, alß sollten zwey feenlein knecht gen Newenmarchht, das

nit weit von Rotingen imLand,zu Bayrn ligi, die weren Feind, hinein
ziehen, darumb die haupttleüth sagten, wer lust datzu hette, sie

antzugreiffen, der möchte sich ausschliefsen; das geschach, vnnd war ich

selbstauch einer, vnnd schliessen meines erachtens Ein Pferd oder an
berthalb hundert auß, warlich gutte, Redliche gesellen, wie mich daucht,

vnnd ich glaub, wir weren bey einander blieben, Todt vnnd iebendig;

vnnd wie wir also dahin ziehen durch ein zimlichen grossen wald, da

rg gtid der ater hero.vpnn wie ic bey dinvörtebern war so
sihe ich leuth vor vns hinweg fliehen, vnnd ich den nechsten setz an sie
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im wald, vnnd erritth zween, die behieltichbey meinen henden, vnnd
waren Bawersleüth, waren aber doch feinde, vnnd must also vff ieg—

licher seitten ir einer bey mir bleiben haiten, biß die andern hertzukamen;
So kumpt aber ein Junger Gecksnaß, arriger denn ich, der ließ den
ein Bawren bey mir halien, vnnd schlug in gar sehr. Nun war nie—

mand dan ich,diezween Bawren vnnd der, so den einen schlug, alda,
vnnd ich ließdieBawren haltten, vnnd an in vnnd schmirbten einander,
vnnd wie ich inen fragt, was er mitt dem gefangenen Bawren thet
vnnd warumb er in schlug, gab er mir bose Wortt; Daschlug ich in
gleich genug. In dem, so kuinbt Georg von Fronßberg, der war noch
nicht Ritter, mitt ettlichen Reütern vngeuehrlich uinb die 20 oder 30
Pferd, vmb mich herumb vnnd wollte haben, wir sollten beede zum Ftie
den geloben. Mein gesell, den ich geschlagen hett, der gelobt bald, jch
aber“ wollt es nichtihun, vnnd sagt, schlegstmir widerumb meine
gefangne, warumb fangt er nicht selbst einen? vnnd auch weitter
agt zu demselbigen, Waun du mirnoch ein maleinen gefangnen schla
gen wölst, jch wollt es nicht von dir leiden. Da ruckhte Georg von
Fronßberg vnnd andere vmb mich herumb,der ein hett ein Pfeil vff eim
Armbrust, so waren die andern auch gerust, vnnd hieltichvnter Inen,
alß wieein Feldschwein vndern hunden, jn Summa, ich wollt die ge—

lübd nicht geben, sondern blieb vff meiner vorigen red. Cs war schon

die hgeehwat., kuid, hin win fürgenzumzen Wannfe
and an mich gelegt hetten, sowoltich mich durch sie schlagen, vnnd

sagt doch darbey, deß ich, nichts gegen ine, bey meinen Edelmans
Trewen vnnd glauben, wolt fürnemen, er hübe es dann mit mir zun
ersten an, hübe er aber mitt mir an, so wöltich ine alß vbel schmiren,
sein leib must im krachen, oderer must mirs thun, darbey liessen sie

mich bleiben. Inndem nigen wir wider an, vnnd kamen weit in die
nacht, (meines behaltens)gen Bronia hinein; deß morgens schickht mir
her Geoörg vnnd sein hauff einen Botten, ich sollt zu imekommen, vnnd
da ich kam, sassen sie vnnd tranken Reinfall, hetten die Bawren geschetzt

vnnd Reinfall darumb kaufft; jch thett nun auch ein trunckh vund sie

sagten zu mir, ich sollt niderfitzen vnnd mit trincken. ber ich gieng
gleich dennechsten wider von ihnen hinweg, vnnd tranck nitweiter,
dann ich hett sunsten geschefft. Solchen arlickel zeige ich darumb an,
Denn herr Georg vnnd Franciscusvon Sickingen sind mir alle zu ge—

fallen,vmb der vrsach willen, daß die von Heilbrunmir nit Ritterliche
gefenckhnuß,wie sie mir zusagten, hielten, vnnd wollten sis beede kurtz
vmb häben, das mir Ritterliche gefengknuß, wie mir zugesagt were, ge—

haltten werden sollt, vnnd hielttensichmeinct halben gar wol, daß sich

die von Heilbrun musten verschreiben, inir Ritterliche gefengknuß zu halt—
ten, so lang es weret,wie ich dann dieselbigen Verschreibung noch bey
meinen handen habe. Vnnd deß nachts kamensie zu mir in mein stüb—

lein, in deß Dietzen herberg, vnnd waren irviel, das sie nicht lle sitzen

kundten, sonder musten das mehrertheil stehen; Vnnd wir zechten vnnd
waren frolich. Dagedenckht herr Geörg der obberürtten beüth vnnd
sagt: Schwager Götz, weissest auch das, wie wir vff ein zeit ein Beüdt
mit einander gewonnen haben im Land zu Bayrn? da sagt er: Ja,
ich weiß wol. Sagt er darvff, Du wirst zeittlich zu einer Nessel werden.
Dieweil er sich nun so Ritterlich vnnd wol hielt, so wolt ich mich auch



— 394—
weitter nicht mitt reden gegen Ime einlassen. Er hatt sich auch seitthero
jummer wol gegen mir gehälten.

Behmischer Herrn Vhed.

Eitter trug sich auch darnach zu, Daß ein Behmischer herr,
der Cron Bohamen feind ward; Deß nam sich Hans von
Sellwitz, ich vnnd andere gutte gesellenmehran, vnnd wolltenn
jme inn seiner sachen dienen vnnd behülfflich sein, vnnd er
farn darvff von stund an, das die Reichste vnnd beste herrn,

die vber die Cron Boham regieren, (denn es war damals ein Junger
Konig, der noch nichtregieret)an ettlichen ortten durch zichen sollten.
Da micheten wir nun kundtschäfft vber sie, das sie der zei im Niderland
waren gewesen, vnnd wustenwol, das sie wider hervf ziehen würden,
auch wie sie weren inn de CroBohamder zeyt Regenden, vnnd war
ich dartzu verordnet, das ich sollt hinb reitten mitt ttlichen knechten,
die wissend weren, alß ich die wahl hett vnnd veitt freylich drey oder
vier wochen, biß ich die Kundschafft allenthalben einname, wo wir nem
lich sie angreiffen wollten, vnnd warenn die Reütter schon beworben,
vnnd kame kundtschafft, das sie daher zögenn. Nun hatt Philips
Sturmfeder selig mir vnnd meinem Bruder Philippen seligen geschrieben,

wir sollten bey im zu Heidelberg sein, vff einen tage, vnnd follten ett
liche gutte gesellen, souiel wir kündten, mitt vns bringen, vnnd bey jme
vff den tage sein; das thetten wir nun: vnnd ritt mein gesell Hans
von Selbiß, vund mein Bruder Philips seliger, auch anderemehr, vnnd
der herr,soder Cron Boham feind war, auch selbst mit gen Heydel—

berg, voch alßein vnelaudier —ruI heth zum
hirsch, die machten ire Wappen, vnnd das thöericht herrlein, so der Cron

Boham feind war, hattseinWappen auch gemacht, daß ich nun vnnd
mein hauff nichts darvmb wusten, vnnd wie wir zuHeydelberg hinweg
kamen vnnd getagleist hetten, da kamen die Behmischen herren, welche
vie Cron Bihaim regiettten, auch dahin, vnnd waren also vngeurde
herauß gangenvff den marckh spacieren, vnnd a sie vber sich gesehen,

hattensieder Wappen, die man angeschlagen hatt, wahrgenommen,
vnnd darunder deß Behemischen herrn wappen auch gesehen, danvff
denn ein vffruhr ward, vnud lieffensie dePfaltzgrauenau vmbgelaid;
da gab man inen Reütter z, vnnd, geleitetsie mitt gewalt hinweg,
vnnd verderbtt also das gutt herrlein den Auschlag mitt seinem eigen

Wappen, das er nichts mit seinen feindten außrichten kundt, sonnst were
es zu einem gutten frieden vnnd Ruhe kommen. Vnnd nachdem mir
nun sein Nam eutsuncken vnnd vergessen ist, so wirt man freilich sein
Wappen noch an er herberg zu Hehdelberg zumn hirsch finden; Wiewot
ich esfurein ditg sunu hehicheheiß bich doch, er were
noch ein Jur gervnschuldiger Feind, vund warnoch nit gar wol berichtet

inhandel,hatt aber gutie Schulmeisterbey Ime. Sohab ich seithero

horenn
sagen, Es sei mit der Cron Boham gericht vnnd vertragen

worden.
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Stromerische Vhed.

Fat Däß vff ein eytt Vlrich Bch sBurger vund Viehtreiber zu Kitzingen gewesen, vund der zeit
hinder Margrauen Friderichen, löblicher gedechtnuß, gesessen,

ein wolhabenderman, der hett ein Weib, welche zunor auch
einen man gehabtt hatt, mitt namen von demgeschlecht Sew—

bot; dieselbig Fraw heit einen Son, hieß Philips Sewboöt, nicht weißich,wie irman mitt dem Tauffnauien geheissen hatt, derselbig Philips
Sewbot war herrn Neydhard von Thungens knab. Nun batte mich

Vlxich Beckh sein Stieffuatter,vnnd er Philips Seubot der Stiefsun
selbst, alß er gleich das harnisch authun sollt, dasich im gegen denn
Waltstromern,so zu Nürnberg sitzendvnnd vom Adel seind, hütfflich
vnnd Rädtlich seinwollt,vnnd zeigten mir an, wie die Waldstromer
Inen gewaltt vund vnrecht, eineserbs halben thetten, vnnd waren der
hoffnung, wo sie sich nit güttlich mit inen verträgen wollten, vnnd künd—

ten, das sie weg suchten, vnnd dermassenmil dem Ernft gegen inen
handeln wollten, darmit sie einen gutten, vertrag erlangenmöchten. So
gabe ich inen darvff diese anttwurit: mein gn. herr der Margraue Frie—

derich hett mich ertzogen, Wo sie denn guttliche verhört zu recht vnud
billichen fur Ir Fürstl Gn. leiden möchten, wolte ich inen meines ver
mügens Redlich vnnd hülfflich sein,vnnd an meinein müglichen vleiß
nichts erwinden lassen. Darvffwir der sachen weitter nachgedacht vnnd
den anschlag gemacht, daß wir die Waltstromer in urtzer eit nach vn
serer abred im NürubergerWald fiengen vnnd niderwurffen, alß sie

nemlich in irer Dörffer eines fahren wollten, vnndgeschacham morgen
zimlich früe, wollten daselbst in iremDorffMeß horen, vnnd war vff
Sanct Mattheustage, vnnd warenn irder Waldftromer zween Brüder,
vnnd hett der ein ein hübschen jungen Son bey im, der bathfreündlich,
wir sollten sein verschonen, wie ich auch thet, vnnd furen mitt den zwein
gebrüdern dahin, zogen tag vnnd nacht, biß wirmit Inen gen Jagst
hausen kamen; da schlugensichdeß Margrauen Räth indie sachen, vnnd
vertagtenvns vnnd die Waldstromer,mitt deren fürgebung, Sie weren

Irer Irstl.Gn. dienere, wie dann nit ohne mag sein, deun sie hetten
ein Erblichen dienstvom Margrauen, ettlicher Wald, halben, so derMar—

graue vmb Nürnberg hatt, vnnd wiewol der Vlrich Beckh, deß Mar—
grauen hindersasse war zu Kitzingen, vnndsie die Walbstromer Irer
Fursil. Gn.diener,So macheten doch deßMargrauen Rth einen ver—

trag zwischen den zweyen Partheyen, also, das die sachen hingelegt vnnd
vertragen wurden; Weiß aber nit, was mirvon solchem vertrag fur
meiihn teie inneon hauir Virich Beh twas gebenan
aber nit wissen wieuil. Vnnd dieweil ich so weitt in die handlung
kommen bin;, so hab ich solches in meinem schreiben auch nicht vnange
tzeigt wollen lassen, sonderlichen weil ernanter PhilipsSewbot, alß ob
lah, ielnes Siheii sihtzehehiatedae

Zum Siebenden, Nach dem Bayerischen krieg, bin ich vnnd andere
mehr vom Adel, vnnd andere gutt gesellen, bewegt vnnd erbetten wor—
den, von eins wegen, der hatt der Meüderer geheissen,der war deren
von Rottenburg feind, vnnd hett im mein Vetter Wilwaldt von Thun
gen sein haußeroffnet zum Neisenberg, defsen nahmen ic vnnd andere
meine guite Freünd vnnd gesellen vns an, das wir Ime ein Reiß
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oder zwo dienen. Aber s schlug sich mein gn. Fürst vnnd herr
von Wirtzburg Bischoff Lorenz, loblicher gedechtnuß, in ie sachen
vnnd vertrugs vnnd wiewol ich vnnd andere gutten Freünd vnnd ge—

sellen de siuns wurden, demselbigenMeüterer weitter hilfflichzu sein,
vnnd vns auch verwarett haben wollten,wie denn die Brieff schon
gemacht waren, so wurt esdoch mit der hiiff Gottes vnnd deß frum—
men Bischoffs zuthun zu Wirtzhurg, wie gemelt, vertragen, das wir
weiter nachdenckens deßhalben nit bedorfften.

Nun volget Statt Kölln Vhed.
Um Achten, Deß sandern Jars darnach Schrieben mir ettliche
meiner gutten Freünd, Hertzog Vlrichs von Wirttenberg hoff
gesinde, vnnd war sunderlich mein Schweher Reinhart vonn
Sachsenheim seliger einer, vnnd bahten mich eins wegen, der
hieß hans Sindelfinger, vnnd war seines handtwerckhs ein

Schneider vnnd' ein gutter zielschutz mitt der Buchsen, der war zu Stuck
artten daheim, vnnd hett zum ziel geschossen zu Köln, vnnd war, ie

ich behaltten, hundertt gulden das best gewesen,das gewunn er. Aber
die von Koln hetten in darumb betrogen, vnnd wollten im nichts geben,
So hett er villeicht solches den hofjunckhern angetzeigt zuStuckgärtten,
gesagt vnnd geelagt.Da schrieb mir mein Sawehr Reinhard von
Sachsenheim seliger, Wie geinelttet, von seinet vnnd andern hofgsinds
wegen, vnnd baten mich, ich, sollt mich seiner annehmen; das ich nun
thek, vnnd wurtt deren von Köln Feind, vnnd warff inen ween Burger,
die waren kauffleüth, ein Son vnnd ein Vater, nider. darnach trug sichs

kurtzzu, das Neün wegen von Franckhfurtt hinvff furen, die waren
Kölnisch, vnnd stieß ich selber allein vff sie, vnnd hettmein knecht vnnd
Reütter nicht weitt daruon, zog dexhalben hiervff gen Cronberg zu mei—

nem gutten altten Philipsenvon Cronberg, der eitwa ein Marschalckh
zu Hendelberg jstgewesen, desselbigen Rath hett ich, vnnd gab er mir
erlaubnuß, ic sollle die wegen vnnd gütter hinvff führen genCronberg;
adeugt wih deen hdieait erhit gandkiauchwaär, das ich ün
vollt also erst ein vnruh machen. Dieweil aber mein gnediger herr vom
Konigsstein mir gantz ein gnediger herr war, wollt ich in äuch nicht
gern vff Irer gn.strassen angreiffen, sondern vff einer andern strassen,
vie anIrer gnad. greutz stost, vnndschickh demnach ein knecht zu Irer
n. mitt vid suut ver zuad. antzeigen, daß

sch Irer gn. verschonet hette, vnnd doch willens wer, dieselbigen Jütter an
eim andern orth anzugreiffen, dannich kein straß oder gelait hette; vnnd
thett es darumb, ob irgend ein geschrey keme,das ichIrer gn., wie ich
dann ein verträwenz deren hett, auch wüsten sich desto besser gegen
mir zu haltten; aber Ire gn. antiwurtten mir widerumb bey demselbigen
knecht Caspar Sinterum, das ich sollte Irer gn. zu Ehren vnnd gefallen
Jetzt zumal abstehen, vnnd ermanet mich so hoch vnnd genedigklich, daß
ich die Neun wegen, so da hieltten, wider fahren ließ, vund erbotten sich

Ire gn., sie wolltens in einem andern wider herein bringen, vnnd in
guttem vnnd gnaden nimmermehr gegen mir in vergessen stellen, wie
dann beschehen, vnnd Ire gn. sich auch nachuolgends indie sachen schlu—

gen, vnnd ein tag gen Ftanckhfurt zwischen mir vnnd denen von Köln
anschien dh Wlhenhatt Khedeit entüich veittagen vnnd
perglichen worden.



Weitter aber, Wie es mir mitt den zweven, Kauffleüthen, die ich

gefangen hett, ergangen, bahten sie mich, ich sollte iren einem erlauben,
en Leiptzig zu zichen, daselbsten hetten sie ir wahr vnnd gütter, vnnd
ündten auch sunsten weder inen noch mir helffen; das thett ich vnnd
behielt den Son, dieweil der vatter alt war, gedacht ich,derSon kan

die gefengknuß bas leiden, vnnd macht ein verschreibung mitt Ime, vnnd
gab Imeselbst mein Rath vnnd alle wartzeichen, wie ersich haltten
sollt, vnnd hett nit anderst gedacht, seinenn geloben vnnd schweren nach,
auch seiner handschrifft, die er vber sich gab er würde seinem Son vund
mir glauben haltten, wie denn billich gewest, vnnd gab ime den Rath,
Er sollt mitt den kauffleüthen, sie weren Nürnbergisch, Odir wer sie

weren, von Leiptzig herauß ziehen vff Coburgvnnd Bamberg zu, da
kem er sicher herauß, vnnd gab im auch eine handschrifftvnnd meinen

Buben, vnnd band ime ein In sein gelübttvnnd Pfticht, in welche her—

berg er ziehen sollt,vund wenner den Buben sähe vnnd im das ede—

lein gebe das seinem gleich were, so sollter frölich mitt Ime reitten,
vnnd würd denn alßbaldbey mirsein, wöltt ich in wider zu seinem

Son führen, Oder sein Son zu Ime schicken, vnnd ließ in anch den
Buben zuuor wol, sehen, vnnd gab in allen bescheit aber er wurd Trew
loß vnnd meineydiganmir vnnd seinem aignen Son, vnnd virrieth
mir den Buben, däß in der Bischoff von Bamberg, so Georg von Lim—

burg gewesen,Lingelegt. da wartetichlaug, wenn er vnndder Bub
keme, aber der Bub hielt sich so geschickhlich daß ichs kaum hinder ime
gesucht hett, oder jme zugedraäutt.. Vrsach dessen ist, Denn wir zugen
vff ein zeitt von der Newenstatt an derAisch herauß, vnnd neben Hog—

stett, so deßBischoffsvonBamberg ist; nicht weitt daruon ligt ein boltz,
vnnd ich sagt vngeuerlichzum Buben, da wer eingutte halttstatt, Wenn
du einmal ein Reütter wirst,daß du es auch wüssest, vnnd zug also an
das orth, daich hinein wellt, nichtweith von Bamberg, das hett der

Bub gemerckht, vnnd alser gen Bambergindie herberg kam,da der

kauffmann Innen sein sollt, zuuersehen mein Beuelch, den er alda ver—

richten solt, Aber er der Bub ward darob, wie gemielt, verrathen,ge—

fangen vnnd eingelegt, vnnd hett man kurtzumb von Ime wissen wollen,
wa ich were vnnd wo er zu mir, kommen sollt. Da hett der Bub ge—

sagt, Es ligt ein holtz nicht weith von Högstett, da hatt er mich ein
beschieden; furt ich eben zu derselbigen zeit schwartz, denn mein mutter
selig war gleich in kurtzen tagen daruor gestorben, vnnd thetten sie vmb
deßwillen einem andern Buben die schwartzen kleid an, vnnd satzten den

vffeingaul, darvff mein Bub gesessen war, vnnd liessen Inen dem
holtz zu ziehen, dieBambergischenReütter hinden nach vnnd vermeintten,
fie wollte mich alda findcn, wie der Bub gesagt hett, aber s felet
inen, vnnd ett der Bube allein ein losen Bossen dämit gemacht vnnd
Inen das blatt versteckht, das sie darobirr geritten waren.

VNun volgtt die Bambergische Vhed.
»SaLls ich nun ersuhr, Daß der Bub eingelegt worden, Schrieb—

alle entschuldnuß wider lediglassen,denn ich hette mich der
vntrew nicht versehen, sondernvff das ansprechen, so er zu

Schweinfurt, jme ein Reiß zu dienen, gegenmir gethan hett,
vnnd wo es nicht geschehen moöcht, müst ich Nachdenckens haben, wie ich
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meinen Buben wider ledig macht, da vertagt erden Buben vn Pfing
sten an biß vff Michaelis, daß ersich vff dieselbigen zeytwider stellen
solt. Inndeni aber erfur ich, daß er der Bischoff von Bamberg gen
Goppingen zumSaurbrunnen in das Wildbad geritten war, vnnd wolt
baden fur den Reisenden stein, so hett ich es gütt im sinn,ichwölt im
das bad gesegnet vnnd außgerieben haben,vnnd hab mich schon zum
handel geschickht vnnd beworben, vnnd befahl ienem, dem ich sonderlich
vertrawet vnnd jme nichts verhielt,der sichauch daucht aller Reütrer
Mutter sein, das er auchmir eitlich Pferdt solltbewerben, wie er dann
thett; aber alß derjenig,bey dem er geworben hett, gifragt: wer ist der,
welchen du bewürbestvnnd welchen trifftsan? vffweices er ime allen
meinenn anschlag eröffnet hett, vnnd vielleicht den Bischoff von Bamberg
selbst genent, dãs war nun nicht Redlich von jme, vnnd hett im doch
derjenig,den er beworben, zugesagt, er wollt mir dienen, aber vber das
alles reit derselbige, den erbewörben vnnd jme alle ding gesagt vnnd
vertraut hatt,zu dem BischoffgenGöppingen, vnnd warnetin, das ich
nichts mocht oder kundt außrichten, sonder war ll mein anschlag ver
derbtt vnnd verloren, vnnd waänn ichs gewust hett, das die verraälherey
vorhanden wer gewest, so welt ich deß Bischoffs leiblichen Bruder nider—

geworffen haben, der dan gewiß mein war, Gott wöllt es dann sünder—
lich nicht gehabti haben. Dann dases wahr sey, Zog ich von Jagst—
hausen vff Kreilßheim, darnach der Filt zu meinen Freünden, denen von
Rechberg, vnnd wie ich durch SchwäbischenGemünd ziehe,war es gegen
dem abend, vnnd ritten ettlich Reütter die geül auß derWhed vber den
kasten vnnd trenckhten. Nun 'zog ich hart neben inen here, vnnd sihe,
dak sie die vamdhehscherrs hathchine agt iu dreiten Reütern,
zihtherein,ich will bald bey euch sein, vnnd ritt zum kasten zu, vnnd
grüusset der Reütter einen, vnnd fragt also bald, wessen die Pferdt we—

ren, da sagt er mir, Schencken FriderichsvonLymburg, das were deß
Bischoffs Bruder, jch versah mich aber nicht, das dieverratherey vom
Bischoff vorhanden war, 'ober das er gewärnet wer worden, ließ also
den Bruder auch auß den henden, vnnd saß, wie man sagt, zwischenn
zweyen stülen nider, vnnd hatt mich vbel gerewet, daß ich den Bruder
von mir gelassen habe.

Vnud nachdem Schenckh Friderich von Limburg ein Redlich herrwar,so warich deßsinnes,daß ich in nicht wollt hinweg gefüret ha—
ben, sonder in sein eigen Behausung vertagt,dermüstmir ein frieden
gemacht haben gegen seinem Bruder dem Vischoff. Dieweil mir nun
die zwo schantzen vmbschlugen, feyret ich doch nicht, vnnd wurf dem
Bischoff vngeuerlichen in ächt oder zehen tagen darnachein Bundtsrat
vnnd ein einspennigen Reütter nider, vnnd wacht darmit mein Buben
wider ledig, vind wurd durch hertzog Vlrich von Wirttemberg ein Fried
zwischen mir vnnd dem Bischoff von Bamberg auch vffgerichtet vnnd die
sach verglichen.

Volgtt Stumpffen Vhed.
Erner aber leih ich meinem Bruder Philipo vonBerlichingen

seligen zween Knechi, die stiessen vngeuerlich vff Philips Stumpf—
fen zween Soöhn, vnnd hetten nichts mitt denfelbigen zuthun
oder zu schaffen, vnnd hatt der ein Son einBüchsenvnnd der
ander ein Schweinspieß, vnnd waren zu fuß, was sie gethan
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hetten, das wiste ich nicht, vnnd der ein Sun war ein halber Stumpff,
denu fein Vatter heltin mit einer Dirnen getzeügt; wie nunsolche heede
meinen knichten zu zichen, in allem gutten, alß leüth, die nichtsmit iu
ander zu thun haben, hetten auch, wie sie mich berichten, nicht in willen
gehabtt, ettwas i argem gege Inen den Stumpffen furtzunemen, Ire
pfeil nicht vffpracht, noch sich ettwas geuerliches besorget, sunstwurden
sie sich wol besser vnnd anderst dartzu geschickhthaben. Aber dessen vn—

erwogen, so hitt der ein Stumpff, somitt namen Friderich geheissen, vff
meine kuccht mit dem handrohr abgeschossen, vnnd den einen durch beede
armgetreffen, da geburtt nun inen auchzu thun, wasdartzu gehortt.
Vund fieng der kuecht, der geschossen wartt, den der in geschossen hett,
vnangesehen, das er so hartt geschossen vnud verwundet war, nech schlug

vund fieug er in, vuut iuid der ahtderSiumnhhtdt
durch mein Bruder Philipsen vnnd den andern auch gefangen, welche
auch beede in gelübt genommen, vnnd volgends zu Thomenech selbst
aigner Person gemanet worden,aber sie blieben aussen, vergassen Irer
oflicht vnnd wurden allso trewloß, vnnd Meinaidig; hetten fie sich ge—

üurdhchersin feüt a wechen n uite icuiiv
gewesen sein vnnd die sachen vertragen vnnd vereinigt haben, vnnd wer
niemands kein nachtheil oder schaden darauß entstanden, aber vber das
fuhr ir Vater zu, uangesehenaß sein Sön ertzeltter massen beid ge—

faugen leüth, vnnd wie gemelth trewloß vnnd meinaids waren, vnnd
verbrand vns heimlic ein Hof vnndeinMul. Nun het ich aber an—

dern meinen Feinden damal gar nachgetracht, alß sunderlich den von
Koln, Bischoffen zue Bamberg vnnd andern, die mir Visach dartzu geben,
vnnd verhindertten mich alsodie hevllosen leüth,daß ich must auch nach
inen trachten vnnd mich wehren, wie mir dann Zeittungen zukommen,
das der altt Stumpff geübtt heite, welches ich crfahren, vnnd hielt vor
Thumuieckh vber; da kamen 5pfeide, so hinein zum Stumpff wöllten,
vnnder denen ich die vier nider warff vnnd blieben Todt, vnnd wie wir
sie erxitten, dacht ich, sie werenalle Fünff beyeinander,aber mitten im
Hartheüser wald hett sich der eine von inen gethan, vnnd glaub, wann
ichs gewust hett, so wollten wir ihnen auch behältten haben.

Colnisch vnnd Hanawische Vhed.
Erner aber, Souiel die von Cöln belangett, Nam sich mein

Woieh derrachtt ührehen gen guit sost se wr i
einem geleyt (wie dan auch ein Hanawischer heleytsman bey
inen war gefangen worden ) aber die von Hullen wollten, es
were in irem gelait beschehen, da must ich meine abenthewr

gegen ihnen auch bestehen, vnnd kam also darmit infunff Vhed,die alle auß
einer hergeflossen, vnndhettich meine Reütter vff ein zeyt funden, wie
ich siebescheiden hatt, so hett herr Frowin von Hutten mein gefangner
müssen sein, denn ich in nider gewoiffen haben wollt, daun er mir deß
geleits halben nachtrachtet,hett auch ettlich Traywortt getrieben vnnd
erfuhr ich, das ine derBischoff von Meyntz (dessen Marschalckh er war)
gen Erfuith geschickht

hatt.

Nunritt ich selbstmitteinem gutten er—
trawten knecht, der mirliebwar, vnnd auch der Landsart wol wissend,
Nahe bey Erfurthzu einem gutten gesellen vnnd freünd, vnnd machet
mein kundschafft, Wenn er von Hutten vff sein woöllt, da wollt ich auch
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so bald angetzogen sein, vnnd in, wie ich mein sachen angeschlagen hett,
ehe er gen Sallmünsterkommen were,

nidergeworffen häben, aber ich

funde meine Reütter nicht, wie ich sie beschietten hett, vnnd war also
das spielvff ditzmal verlorn. Wie ich nun vernau, das er gen Sall
münster kommen war, hieltt ich dennoch noch zween oder drey tag vor
im, Aber ich kunt nicht wissen, wenner vff wollt sein, dann er war da
selbsten daheim; so kunt ich auch nicht leuger in derselbigen Landsartth—
bleiben, vnnd muste denn widerumb vngeschaffter ding dauon ziehen, zu

dem ward mir ermelter von Hutten einlieber vnnd naher Freünd, gegen
dem ich, weil er ein weitlicher Ritter war,nit wolt ernstlich gemeint ha—

ben, sonder gedacht allein, ich wolt inendennoch gefraget häben, wenn
er vff mich gestossen wer, vnnd ett ers besser gehabtt dann ich, wie
vnnd weß er sich gegen mir gehalten haben wölt, hett er gesagt,wie ersichvor hatthören vnnd vernemmen lassen, so wolt ich ime Rirterliche
gelübd haben genommen, hetter sich aber lassen horen, Er wollte sich
Vetterlich vnnd freündlich, vnnd nicht ernstlich gegen mirgehaltten haben,
so wollt ich inen auch allso gehaltten vnnd ledig gelassen haben; das
war mein sinn vnnd gemüth gegen im, aber es dieng, wie gemeltt,
hindersich.

Andere Bambergische Vhed, so er mitt Eustachius von Thun—
gen gefurt hatt.

Um Neündten, So hab ich noch ein handel mitt dem ischoff
von Bamberg gehabtt, welcher hattdie gestal: Eüstachius von
Thüngen mein Vetter, der würt deß Bischoffs von Bamberg
feind, vnnd wurff im wey, FranckhfurtterSchiff nider vff dem

Main, da zog ich vngeuerlich von dem Westerwald hervff, dem
vand zu Francken zu, daß ich nichts wust von der Reütterev, dann ich

war eben noch derenvon Coln feind, daß ich meiner schauchz selbst must

wartten, vnnd kam in ein Thüngisch hauß vnndwar gleich müed, vnnd
freilich in 16 nacht kein mal gelegen, da ich die andern gelegen war,
Fragt doch meinen Vetter Eustachium von Thungen, was das fur ein
Reuterey were? Da sagt er, wie das er den Bischeff von Bamberg

wolt angreiffen. Nun war ich zwiertt am Bischoff zuvor gewest, vnnd
dernhalben, vnangesehen, wie müeth ich war, sozog ich doch mit Ime
von Thungen, vnnd waren beid zu nacht vff, vnnd wie wir mitt den
Reüttern zuüsammen kamen, So kumpt meinem Vettern ein schreiben im
Feld zu, das ich an ime miercket, das er gern abgelassen het, vnnd lso
sollten die Wirtzburgischen Reütter mitt den Schiffen hervff ziehen. Nun
er hett mein Rath auch,Da sagt ich Er möcht thun was er wolt,
wenn es aber mich augieng, so wer das mein, Rath, vnnd agt im,
Nemlich CEr kündte selbsterachten,das die sach in geheim nicht bieiben

würd, denn er sehe wol, was für Reütter da weren, auß viel vnnd
mancherley ortten, vnnd auch viel zu Fueß, die nicht alle verschwigen

sein würden So ündt er auch solchen anschlag in iel langen
Jarn nicht wider also zu wegen bringen vnnd darumb sehe mich fur
gutt an, jch wölt nicht ablassen, sendern das glückh versuchen, vnnd
wan schondie Wirtzburgischenauchkummen, so wöllten wir.inen starckh

Wih hothutcheutn ten Oihen zWhpbüng h
heden zuthun, Es were auch dieser weg nicht sein straß oder geleit.



— 401—
In Summa das Mennlein volgt mir, vnnd wie mich nun daucht, es

sollt an der zeitt sein, Brach ich an, vnnd ritt von Inen hin, vnnd

iießesie alle hernach kummen, aberes, gieng langsam, vnnd wie wir
vff einen Berg kanien gegen dem Main zu vff ein Fußpfad, zog ich

denselbigen hinein, vnnð wolt sehen, wie die Schiff den Main herpvff
giengen. Wie ich nun also vff den Berg kame, lagen viel Büchsen
Schutzen daran, vnnd vermeint ich, sie stuenden vns zü, schrey sie an,
vnnd sprach: Es ist zeit! vnnd wie ich den Berg hinein kum, hatt es

Weingartten, vund gieng ein weg vnter den Weingartten härtt in
Main,da hieltten zween feiner altler Bescheidenlicher knecht, die waren
Reineckisch, vnnd one allen zweiffel rechtgeschaffen Leüth, darfür- ich sie

ansahe, vnnd hetten Irepfeilvffden Armbrusten; wiewol ich nun allein
war mitt einen Buben, sprach ich siedoch an, vnnd sagt, Wer seint ir?
da sagten sie, sie weren Reineckisch, vnnd hettenvier Schützen zu Fuß
bey Inen; Darpff sagt ich, sie sollten haltten bleiben, vund fragt mich
der ein knecht auch, von wannen wir weren? da sagt ich, Wir seind
Thungisch. O, sagt er, Ir werdet mein heren heüt verderben, darvff ich
Ime zu anttwortt gabe, Wir hetten mitt seineni herrn in vnguttem nichts

zu thun, darumb sollt er stillhaltten vnnd zufrieben sein. Älß nun wir
hieltien, kumptt vber ein kleine weil mein gutter Gotz von Thungen
vund Georg von Gebsattel mitt einem heüfflein, rucken mir nach vnnd
bleiben also beymir vnund den zweyen berürten Reütern haltten, biß

Stachius von Thungen auch kunspt, Den sprach ich an,Er sollt die
zween knecht bald in gelübd nemen vnnd nit von Juen lassen, vff das
sie nicht ein geschrey machten, vnnd mehr Leüth vffbringen kündten. Das

thett er, vnnd sprach ich zu ime weitter, was wir thun wöllen, das ist
zeit. Da fürth er vns also darvff durch einenaltten furtt vber den
Main, daskeinbreüchlicherfurtware, welchesichgern sahe, vnnd war
auch ein gutts Reütterstückh von Ime, Da wirnun hinüber kamenn,
zogen wir dahero, vnnd ich sagte zu Götzen von Thungen vnnd Georgen
von Gebsattel: bleibt ir bey den Reuttern halten, denn sollen wirzu
inen schiessen, so schiessen sie herauß, vnnd wir, hinein, so gehetts vns
ab, vnud inen zu, vnnd sagt, jch will zu inen hinein rucken, vnnd mit
inen reden, wie ich auch thett, vnnd zum nechsten zum Schiff ans Land,
so nahe ich kunt, damit ich mit inenreden mocht, vnnd sprachsie an,
vnnd sagt: gedenckht, was Wirtzburgisch vnnd Reineckisch ist, das mache

sich auß demSchiff,so lieb einemleden sein leib vnngutt sey, dann
wir hetten nichtsmit Inen den Wirtzburgischen vnnd Reineckischen in
vnguttem zuthun; da hebet aber eineran vund schreiet herauß, 'ob sie

aber ein sichet geleit hetten,da sagt ich: Ja, Leibs vnnd gutts, was
Reineckisch vnnd Wirsburgisch ist, Aber wasBambergisch ist, seind wir
dergestalttda, das wir gegen inen auch wöllen handein, wiesichs ge
bürin wirt, vnnnd von huuthehiuhihegtsh..Nr iostensveben Schei / wie
man sie an das Schiff hencket, voll wehrlicher Leüth, die zu inen in das
Schiff kommen waren,daß ich bey meinen aid sorg hette, es wurt vn
tergehen, also, das kein schuß zu inen geschach, so geschach auch keiner
von Inen herauß, vnnd welche Parthey angefangen heit zu schiessen, so

were es seltzam zugangen, vimd kan auch nicht achten, daß wir ettwas
etten außgericht.Deim wann ich im Sqiff wer gewesen,vnnd hette
ouiel wehrlicher Leüth bey mir gehabtt, so wolt ich mich nit besorget
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haben, wann Tausend Reütter hierauß gewesen weren; Der Vrsachen
halb, wie ich acht (ohne Gott zum vordersten vnnd one mich) hett Sta—

chius von Thungen denselbigen tag nichts außgerichtet. Vnnd von stund
an schickhten wir einen mitt dem seil, daran die geül giengen oder zogen,
einen Schelg herüberan die andern seitten, zugen däs Schiff auch her—

uüber, vnnd luden 16 wegen mitt alierley wahren, vnnd namen nichts
dann was Bambergisch war, Füreten vnnd brachten das gutt dieselbigen

Nacht zum Reüssenberg.

Wie mir es ergangen hattzu Heydelberg mit Bischoffen
von Bamberg.

Je es aber mir darnac mit dem Bischoff von Bamberg ist
gangen zu Heydelberg, dauon will ichsetz mitt der kürtz auch

—A schreiben. Da mein Gneviger Churfürst vnnd herr Pfalg
graue Ludwig, hochloblicher gedechtnuß, sein hochtzeit hett mitt
hertzog Wilhelms von Bayern schwester, da riiten vnser viel

junger gesellen vom Adel, wie man dann thutt, auch dahin vff die hoch
tzeit, vnnd hett einer ein kleid wie der änder, dawär nichts köstlich,
weder Seiden noch Sammet dran, vnnd der armhauff wurt wol gehalt
ten, vnnd hetten viel gutter gesellen, vnnd thett man vns schier mehr
Ehr an, daun wir werih waren3 man satzt auch vns allein zusammen,
vnnd trug sich die handlung also zu: Martin von ickingen mein
Schwager vnnd ich giengen in der herberg zum hirsch dieStlegen hin
vff, vnnd mein Schwager vor mir, vnnd wie wirschier hinvff kummen
vff die stiegen, da ist ein eisernes gelentterlein, daran stuond der Bi
schff von Bamberg, gab meinem Schwager Martin von Sickingen die
hand, vnnd mir auch, vnnd wie er mirs' geben hette, so gieng ich hin
zu Graue Ludwigvon Hanaw, Der stuendder nechst darbey, vnnd war
mir gar ein gnediger junger herr, vnnd sagt zu Ime, der Bischoff hätt
mir die handgeben, jch gläub,er hab mich nicht kent, Er heit mir die
sunst nit geben, vnnd dergleichen. Welches nun der Bischoff, alß ich
achte, gehort hett, denn ich redet laut,vnnd gieng also der Bischoff wi—

der her, vnnd sagt, er heit mir die hand geben, äber mich nicht gekennet,

da sagt ich: Hert, ic hab wol gedacht,Ir habtt michnit gekennet,
vnnd habtt euch hiemittdiehand wider. Dad lieff das Mennlein von
mir hiuneinin die stuben, zu Pfaltzgrauen Ludwigen, vnnd Bischoff Lo
rentz von Wirtzburg, beede mein gnedigste vnnd gnedige herren, Vnnd
war alles roth am halß, als wie ein krebs, so dornig war er, das er
mir die hand geben hette, dann er wust wol, daß ich meinem Vettern

Eustachiovon Thungen diente, da er im die Schiffvff dem Main nider
geworffen, so hettsch auch zuuor zween hendel mitt Ime gehabt, die
doch widerumb gerichiet vnnd vertragen waren.

Andere Nurnbergische vnnd Bambergische Vvhed.

Un will ichniemand bergen, Ich hette willen, auch deren von
Nürnberg Feind zu werden, vnud gieng schon mitt dersachen
vmb, vnd gedacht, du must noch ein handel mitt dem Bischoff
von Bamberg habenn, damitdievon Nürnberg auch ins spiei
gebracht werden, vnnd wurff also darvff dem Bischoff insei

nem gelait nider 95 Kauffmenner, vnnd war so sfrumb, daß ich nichts
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darauß name, denn allein was Nürnbergisch war; Der waren nun vn
euerlich vmb die dreissig, welche ich amMontag nach vnsers herrn aufgeuse geitt! augtife, vngeueettihvint h oder g vhr,

vnnd ritt denselbigen tag vund dienächt, Vnnd am Mittwoch darnach
mitt inen den kauffmennern jmmer furtt, deren wie gemelt dreissig waren,
vnnd hett ich mein gutten Hans von Selbitz bey mir vnnd warenalso
vnser auch dreissig · Dieandern Heeütteraber warenviel, die schieb ich
jminer vor mir ein heüfflein nach dem andern, wie mich daucht,daß ein
iegklicher hingehörett, vund wurt mein Reitgesell Hans von Selbitz dar
nãch vber vierzehen tag vngeuerlich auchdeß BischoffsvonBauberg
feind, vnnd brani im ein Schloß vnnd einStatt auß, mitt namen Filßeck,
wie ichs behaltten, allsodas di hant diezwu khäppen brachten vnnd
wurtt derselbigenzeitt ein Reichstag zu Trier, ber wurt geruckht gen

Coln hinab. Alß bald ich nun die gefangnen versteckt, nam ich mir
für, auch vber Rein zu ziehen, vnnd kundtschafftgen Coln zu machen,
wie ich auch thett, vnnd kam zu einem gutten freünd, mitt dessen Rath
handelt ich, so gutt ich kontte, vnnd gedacht nur, Ob die Nurnbergischen
oder Bambergischen Rath vber Land den Rein hervff ritten, ob ich in
auch ettwas daselbst möcht abbrechen oder außrichten, jn summa mirkam
Boitschafft, daß die von Nürnberg nit hervff ritten, fonder vff dem Schiff
hervff fahren. vnnd wie ich zuBacharach in derStaatwar im irtz
hauß vnnd wollt zu morgen essen, vnnd hett meiner knecht kein bey mir,
aber sonsten ein Zesinde, vnder denen der ein Pfaltzgrauisch farb am
Rockh'füret, vnnd hett ich nicht im willen, lang da zuuerharren,Da
kumptt aber einer vnnd spricht: Cs haltt ein Bub draussen imRein,
der sey Bambergisch, vnnd beger seinem herrn geleit, vnnd derselbig
Bube war einer vom Adel, vom geschlecht ein Seckendorffer da war
weder Ampttman noch Keller anheyinisch, vnnd gieng doch ein Burger
hinauß, der sagt zu dem Buben, sie hetten doch kein geleit hinab genom
men, so hette der Rein auch one das geleit, alsodas sie reitern geleits
nicht bedurfften. Aber der Bub sagt zu Ime, Es were aber iedt ein
ander meynung, vnnd wollt allso oue geleit nicht abweichen. Da er
nun das fagt, thett ich mich vff die mauren, vnnd hinein zu dem thor,
da die weingartten gegen dem hundsrucken zugehen, welche sehr hoch

berg seind, vnnd hette darneben die sach dermassen angestellt, daman
einvffmerckung haben sollt, wenn ettwas vorhänden,das man wüste,
wo min mich finden solle. In summa der Bischoff stieg au dem
Schiff, vnnd gieng mitt all seinem gesinde in die herberg, da ich jnnen
war, vnnd aß darimen zu morgen, da war niemand da,„der mitt ime
ritt vnnd ine vergeleithen kunt, allein der knecht, derdie Pfaltzgrauische

farb hett, vnnd mir zu gefallen da war, vnnb nitt ime, der must mitt
im reitten, vnnd in vergeleitten, so weit seines herren geleit gieng, wie
denn beschehen, vnnd also durch Ine der Bischoff begleuet worden.

Sritte NVurnbergische Vhed.
Ann zum Zehenden, Damitt ein ieder wissens habe, wievnnd
warumb ich mitt denen von Nurnbergin krieg vnnd Vheden
kommen sey, So ist das die vrsach: Fritz voñn Littwach, ein
Margrauischer diener, mitt dem ich inn kuaben weiß vund im
harnisch vffertzogen worden bin, der mir auch viel gutts



— 404 —

gethan, der ist vff ein zeyt allernechst bey Anspach heimlicher weiß ver
loren, gefangen vnnd hinweg gefürtt worden, daß in ianger zeyt niemand

wust, wo er hinkommen war, oder wer in doih hinweg gefürtt hette,

biß vber lang, da lag ein verrether nider, der in verrathen, vnnd auch
den Reuttern, die innidergewoiffen hetten, alle wartzeichen geben hett,
den wurff nun der Margraue nider, vnud erfuhr man allererst, wo er

Fritz von Littwach hinkonimen wer, dann derseibig verrather hett, wie
gemelt, alle wahrzeichen angetzeigt, wo er Nem'ichen hinkommen war,
vnnd wer in nidergeworffenheti. Vnnd nach dem herr Hans von
Seckendorff, derselbigen zeitt Margrauischer hoffmeister gewesen, welchem
Fritz von Littwach nahe befreünd vnnd verwandt war, Vnnd also deß—

halbenn vbel zufrieden gewest, das nemlich sein Freund allso schendlich

vnnd heimlich verlorenwerden sollte, Habe ich Ine herr Hausen von
Seckendorff, alß meinem verwandten, der mir gutts gönnet, augesprochen

vnnd gebetten, Daß er mir die Vrphed deß verrethers zu wegen brecht,

welches er willig tett, vnnd war also damitt die sachen lauthbar, daß
es deren von Nurnberg diener gethau haben sollt, darvff er auch, wie
zu erachten, in Ire heuser vnnd fronfest gefüret worden; das ist mein
Vrsac an die vonNüruberg, Darumb sh mitt inen zu Vheden kom
men bin, dann er Fritz von Littwach mir allwegen gewogen vund dienst
lich gewesen ist. —Zum Andern, Sohett ich ein knecht gedinget, mitt
namen Georz von Geißlingen,der hett mir ein dienst versprochen vnnd
zugesagt, den haben sie von Nürnberg bey Stachnsen vonLiechtenstein
hatt verwundet vnnd erstochen, auch sein Junchern dartzu gleichergestaltt

hartt verwundt, wiewol derselbig im leben blieben ist, vnnd viel andere
waren, die Feindtich boß wollten sein, denn niemand wust, wa Fritz von
Littwac hin kommen war, Sohabich doch keinen gemerckht,der der

katzen die schellen, wie man sagt, angehenckht, oder die sachen angriffen
hett, dann der getrewhertzigGotz von Berlichingen der nam sich der
beeden an, Welch vrsachen ich gegen den von Nuruberg vff allen tägen,
so icmitt Inen fu Kay.Mäy. Commissarien, guch Geystlich vind
Welttlichen Fürsten, alß wir mitt einauder getagleist haben, Je vnnd
allwegeü angetzeigtvnnddargethan. Vnnd' wiii nun weitter schreiben
vnnd 'antzeigen, Wie es in der Nürnbergischen Vhed mir vnnd meinen
verwandten gegangen ist InSumma Summarum.

Berlichinger in die Acht erklert.

As Reich verordnet vier hundertt Pferd wider mich, darunter
Grauen, Hirren, Ritter vnnd knecht waren, wie dann diesel
bigen Feindsbrieff noch vorhanden. Vnnd kamen ich vnnd mein
Bruder in die achtvnnd äberacht; inettlichen Stetten schossen

die Pfaffen vnnd Munchen vff der Cantzel mitt Lichtern zu
mir, vnnd erlaubten mich den Vögelnini Lufft, siesolltenmich fressen,
vnnd ward vns alles genommen,was wir hetten, daß wir nicht eines

Schuchsbrait mochten behaltten. Nun war keines feyrens da, wir mu—

ste furtt, vnnd brac ich meinen Feinden dennoch zimlich ab an güttern
vnnd sunst, also, das sichKay. May. ettlich maäl in die sachen geschla
en, vnnd ire Commiffarien verordnet, die zwischen vns haudeln, alle

mal hundert Taäusend gülden, anschlegs halben, die mir Kay. May.
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darmitt verhindert, schaden thutt, dann ich damalen Gold vnnb
geltt gegen denen von Rürnberg zuwegen gebracht haben wolt, Vnnd
wiewol die Kavs. Conmissarien ertzeltet mässen verördnet gewesen, so

wurde doch zur selbigen zeitt nichts außgerichtet. Vnnd ich wolte damais
denen von Nürnberg woll all ir Kriegsnolckh, auch den Burgermeister
selbst, der ein grosse guldine kettenanihalß hangen vnnd ein kurißbengel
in der hand hette, auch alle ire Reisige, vnnd ein Fenlein knecht, da sie
vor hohen Krehein zogen, mitt der hilff Gottes geschlagen, gefangen vnnd
nider geworffen haben,war auch schonzuRoßvund fuß dartzu geschickht
vnnd gerüst, das es nit mehr dann Ja vnnd gewiß war, das ichs vol
lendet wollt haben; da hettichaber gutte herru vnnd Freünd, die mein
sach trewlich vnnd gutt gemeinet. Deren Rath hett ich, Ob ich Kays.
Mäay. zu Chren vnnd gefallenden tage besuchen, oder aber Jetzberürtten
anschlag in das werck richten sollt,da war nun Ir trewer Rath: Ich
solit Käys. M. zuehren vnnd gefallen den tag besuchen, den volgt ich
mitt meinem grossen merckhlichen nachthei vund schaden, vnnd wurt
dartzu vff dieselibige zeyt, die sach wie gemeldet, nicht gericht.

Die viert Nurnb. Vhed.
Emnach vff den andern Summer Satzt Kavs. May. wivbder

einen tag zwischen mir vnnd denen von Nürnberg, vngeuer
lich vmb Pfingsten,vnnd verordnetdie Commissarien gen
Wirtzburg, da hettich ein gutten anschlag, der war nit mehr
dann Ja vnnd gewiß, denn ich hett nit mehr dann gutt herrn

vnnd freünd, die treülich zu mir setzten, vnndmir helfen vnnd rahten
wolten, Aber wolt ich ein gnedigen Keyser, gnedige Fürsten, gute herrn
vnnd freund habenim Land zu Francken, must sch mich vber all mein
dank vnnd willen tzu Wirtzburg vertragen lassen, hett aber all mein
geltt geben, daß es sich nit mehrals ein monat vertzogen haben sollt.

Weitter habe ichnach der Clag, da ich dervon Nürnberg feind
wollt werden, ein grossen vnnd hohen anschlag mitt meinen vertrawten
helffern gehabtt, gegen denen von Nürnberg, da ich sie erstmals augrei—

fen wollt, vnnd das ich wollt die kauffleüth, die gen Franckhfurth zogen,

zwischen Nürnberg vnnd Furth, mitt samptt den Reuttern nidergeworf
fen, vnnd mitt inen hinein biß an die thor gearbeit haben, hielt auch

solchen anschlag meinen Freunden vnnd dein häupttman,den ich bey mir
hatt, vnnd auch mein naher freünd war, für, vnnd meinet nicht anderst,

dennes sollt im wie mir diesachen wolgefallen, vnnd wie dänn billich
gewesen were, einen lust dartzu gehabt haben, dann da war Ehr vnnd
gutt zu erlangen gewesen, vnnd wollt ich vffallenn seittenzu Ruhe

vnnd frieden kommen sein, aber es woltnicht sein, sondern ettliche der
meinen, alß sie die Thürn zuNürnberg sahen, thetten sie eben,alß ob

sie schon darinnen legen, Vnnd habe mich also darvff volgends, wie ge
melt, vertragen lassen, vnnd meine kriegdiezeit meines lebens dermäs—

sen geführet, daß ich gern bald zu frieden kommen bin. Vnnd das dem
also, so bin ich gegen allen meinen Feinden, gegen denen ich Vhed ge
habtt, allwegen miiit Gotteshilff vnnd gnad bald zuRuhe vund frieden
iommen, vnnd weiß kein Vhed oder Feindschafft, die ich gehabtt habe,

sie sein kleinoder groß,dievber zwey Jar geweret hati, vnnd ettwan
nicht allso lang, vnnd hatt wol ein Fürst verredt vnnd verheifsen, ich
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müst sein feind ersterben, vnnd haben mir sein eigen haupttleüth mitt
meinein Bruder zuerbotten, noch schickhtes dennoch Goti der Allmechtig

dahin, daß es schier mein kurtzste Vhed, die ich kaum gehabtt habe,

ewesen.gewes gendem ist auch weitter wahr, Alß ich deren von Nüurnberg

feind gewest bin, daß ich in einem grossenauschlagwar, Inen ain groß
gutt niderzuwerffen, das dann mir durch mein kundaffter,der sich nicht

rech gehaltten,wie ich beuohlen hett, in einer halben stund verwarlost
wurt, daß ich nicht das rech gutt, darumb ich da war/ angriff, vnnd
das es wahr sey, so war Kay. May. Marimilian dasselbig malß zu
Angspurg, vnnd wollten die kauffleüth nicht anderst meinen, dann 'ich

hette den rechte wagen angegriffen, da sie ir best gutt auffhatten, so

hatt aber ich das bosie angegriffen, vnnd lieffen zum Keysergen Augs—

urg, vnnd fielen IrerKav. May. zu fuß, vnnd verclagten mich vff das
höchst, wie daß sie verdorben Leüth weren, vnnd einvnüberwindlichen
schaden, den sie, ire kind vnnd nachkommen, nicht vberwinden könden,
empfangen hetten. Darvoff Inen der frumm Kevser Marimilian geantt
woriet vhnd gesa heetGott.heigerGott. was is das be i
hat ein hand, sohatl der, ander ein bain, wenn sie denn erst zwo hend
vnnd zwey bain hetten, wie wolt ir denn thun? das war nunvff mich

vnnd Hansen von Seibitz geredt gewest, Vnnd hett auch der Kayser,
wie chberichtet wurt, darbey gesagt: wie gehts zü, wennein kauffman
ein Pfiffersackh verleüret, so solle inan das gantz Reich vffmanen vnnd
souiel zu schicken haben, vnnd wenn hendel vorhanden seind, daß Kön.
May. vnnd dem gantzen Reich viel daran gelegen,das Konigreich, Fur—

stenthumb, Hertzogthumbvund anderst antrifft, so kan euh Niemand
naher bringen; welche reden ich vngeuerlichen vber drey oder vier tag
darnach bey eines Furste gewaltigen erfahren, em sie durch die Poft
von Augspurg auß zu wissen gethan, oder vielleicht zugeschrieben wor
den, vnnd gefiel mir solches von derRomischenKah.Mäy. so wol, das
esnihn datnubeihetan vuich auch nicht erin

reineh thaltehh sir.hant Kah. Mh, edtt des hau
Oesterreich gehandeltt habe, wollt auch wol an die ortt kommen sein, da
das weich Goltt vnnö fronen wolfeil waren, aber ich habe es Kön.
May. zu Ehren vnnd gefallen vnderlassen, vnnd mich sonst alß ein
Armer kriegs vnnd Reültersman beholffen vnnd viel geuerlichkeyten be—

standen, alß vngeuerlich einer leben mage.

Mehr ein Nurnb. Vhed.

Och weitter habe icheinen Artickhel nicht angetzeigt, das ist der,
da ic deren von Nürnberg feind war, kamich in erfahrung,
wie ettliche wegen mitt gultern durch den walt, den man nen
net Hagenschiß, geführt' werden sollen, vnnd war ich vff die—

selbigen““zei bey mneinem gutten herrn vnnd gesellen, wie wir
dann inanderettlicher sachen halber zusammen bescheiden hetten, alda
ich erfure, daß die sachen gewiß war, denn die wegen zogen daher, vnnd
rückhten wirzu inen vnnd'griffen ste an,abersie zeigten an, sie hetten
Pialhorauische gelek iun zu voß geleiut an deinselbigen

en itrree Icratg gerenhehtichehochehehegehesteht eind
nicht Pfaltzgrauisch; Daun mein kundschafter, den ich hett, der hett mich



aller sachen berichtet, wie die geschaffen weren; aberwie ich seithero er
faren, hatt der kundschaffter das maul gegenden Wirth ju weith vff
gethan, daß die Fhurleut gewarnet, vnnd'eleit begeret haben z da war
ich aber gutt Pfaltzgrauisch, vnnd alsodas ich gegen solchen Fhurleütten
nichts fürnemen wolt, denn mir die Pfaltz sunderlich ettlicher Vhrsachen
halben im herßenlieb war,darumbich dann je vnnd allwegen jrer
Churf. gn. verschonet. Alß ich nun hinvff vonn ermeltten weg abge
tzogen, fie mir einanderer auschlag für, das war der: Ich wust, wann
bie Frauckhfurtter Meß war, so zogen dievonNürnbergguß Wirtzburg
heraußzu fuß gen, Franckhfurtt, alß nemblich durchs Habichs wil vnnd
Lengfelt,dem Speßhard zu. Nun die kundfchafft war gemacht, vnnd
wurffe ich fünff oder sechßnider, vnnd war ein Kauffman darunter, den

ich zum dritten, vnnd inn einem halben jar zweymal gefangen, vnnd
einmal an güttern beschedigt hatt; Die andern waren alle Ballenbinder
zu Nürnberg, vnd stelletichmich, alß wölte ich Inen allen die hend
vnnd köpffherabhawen, aber eswar mein Ernst nicht, vnnd musten
niderknien vnnd die hend ff die stöckh legen, Da tratt'ich ettwan einen

mitt dem Fuß vff den hindern, vnnd gabe dem andern eius an ein ohr,
das war mein straff gegen inen, vnnd ließsie allso wider von mir hin—

ziehen. Vnnd machet.der kauffman, den ich so offt nidergeworffen, das
Creüb für sich vnnd sagt:Ich hett mich deß himielsfahls ehe versehen,
dann das ir inich vff heut nidergeworffen haben sollt,Auß der Vhrsachen,
das allererstvor gar wenig tagen (wie er die denn nent) vuser bey

hundertt kauffmennern zu Nürnberg vff dem marckt gestanden, vnud von
euch zu red worden, dessen wir güte kundschafft gehäbtt, daß ir allererft
im hagenschieß gewesen vnnd habtt gütter angriffe vnnd nider werffen
wollen; Allso, daß mich zum höchsten thutt verwundern, wie ir dochso
bald hieher kommen sein möcht, wie ichmich denn selbst darvff verwun—

dertt habe, daß in so kurtzer zeit das geschrey hinvff gen Nürnberg
kommen, meines hinvnnd wider reittens halben. Vff solches hatt sich

volgends, alß oblauth, die Kay. Map. alß bald indie sachen geschlagen

vnnd solch zu Wirtzburg vertragen vnnd vffgehebt, wie hierbey gemeltt
vnnd besonder ertzeli worden. Diesen artickel zeig ich darumb an, Das
ein Jeder kriegs vnnd Reüttersman darauß wol abnemen kan, daß die
von Nurnberg große verräthereyvber ire Feind haben vnnd mag auch zu

erachten groß vnnd viel darvff verwendet werden müssen.

Den Armen Cuntzen im Land zu Wirttenberg betreffend.

Nud wie ich zu Wirtzburg mitt denen von Nüurnberg gericht
wurd, Fieng sich eben der arm Cuntz im WirttenbergerLandan;da ritk ich den nechsten hinvff zu demHertzogen, vnnd
brachten Irer Fürstl. Gn. mein Bruder seliger vnnd ich in
geesuetie hin dHett decig vder mehr/ mitt denen ich auch in

ein handel kommen sein sollt; dann mein Schwager Jacob von Bern
hausen selig war der zeit einObernogt zuWeiblingen, vnnd Philips
von Nippenburg vnser Reütterhaupttman. Nun kam Jacob von Bernngehihz in üen Etut Wellungen belde Th
pricht: schwager Götz, da laufft einer zum Thor hinauß, der ist der
rechten hauen einer, kanstuvff die geül kommen vnüd dich an Ine ma—

chen, sokere vleiß an, ob du in behaltten kanst, denn esist der rechten
27*
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vffrürer einer. Ich den nechsten in die herberg, thett nicht mehr dann
zween sporen an, vnnd,nam mein Schwerd zu mir, deßgleichen zween
meiner Diener, vnnd hinauß; aber wir kundten niemand sehen, waren
gleichwol dieWeinarttendickh mitt laub, wie denndiezeitt gewonlich
ist, ob er sich Irgend darein versteckhthettoder nicht, oder wo er hin
kommen, kondten wir nicht wissen, auch niemand sehen oderhoren. Aber
alß wir ein grimndlein hinabkommen, sahen wir einen grossen hauffen in
der Schlachtordnung an einem geen berg, so dem Kapelberg zuzogen,

da hielten wir lang vnnd sahen inen zu, wo sie hin wollten, vnnd was
sie doch fürnemen wollten. Vnnd wie wir allso haltten, vnnd haben
das maul offen, so stehen drey weidlicher gesellen neben vnns, vnnd

hettenireArmtzeüg vnnd harnisch biß vff di knie, vnnd ett der eine
ein Büchfen, der ander ein hellebartten, vnnd er dritt ein langen spieß,
prachen vnns an, vnnd sagten: Was machet ir da? da sagt ich, wase ut spacen clien.Da fieng der ein an,
ein feiner weidlicher bestendiger gesellvnñd kriegsman,der nicht zu gar
Jung war; Wollen wir aber eins machen?da sagt ich: Du sihest wol,
daß wir nicht dartzu geschickht oder gerüst seind, daß wir fechten künden,
wir seind spacieren geritten, vnnd wennwir aber gerüst weren, wollten
wir dir ein gutte Anttwortt geben; da sagt er: wir sehenes

wol, Ir
wert vns lieber geschickht vnnd gerüst darzu; Sagt ichzu im: Wolan,
id horn vund iuilch teß htuoauhhonethuhdehf When döt dasban

wenig anthun vund ald widerzu eüch kommen, vnnd hiemit zu sagen,

das wir nich mehr dann samptt dritt kommen wöllen,wie duvnns da
sihest, deßgleichen sollt ir auch thun, vnnd sagten daselbzu beiden thei
len einauder bey höchstem glauben zu, darvff wirauch sobald heimeiltten
vnnd vns anthun wöllten, aber wie wir der Stadt zuziehen, kamen

deren von Tübingen bey die acht hundert man vnnd ziehen auch der

Stadt zu; die hieltten demhrtzgen glauben, daß sie nichi von im fie—

len, Vnnd ich hette sorg, Siekamen vnder die thor, das wir vor Inen
nicht hininienhen et Ve huten reinten, vaß wir gleich mug
lich vor Inen hinei kamen, vnnd den nechsten der herberg zuvnnd
thetten vns an, vnnd wider hinauß, sagte melinem Bruder öder keinemnshenmmtis daruen har didahih ncher gzas pie vor vns
hetten, InSumma: da wir hinab kummen, vnnd eilten sehr, funden
wir die berüertte drey knechtnicht mehr bey handen, suchten sie hin
vnnd her, aber wir kondten kein inehr sehen, siewaren hinweg. Vnnd
wie wir also haltten, so zeügt deß Armen Cuntzen hauptmän daher,
vnnd hett ettlich seines gesind bey im, vnndwar zu Weiblingen bey

vnserm haupttman gewesen,vnnd ich sagte, das ist ir haupttmau Hans
Wagenbach, so zu Schorndorff dahelm vnnd kenne in, Er wirt bey vn
serm haupttnan gewesen sein, wir wollen zu Ime reittenvnnd sagen,

wie es vnsgangen ist. Da wir zu im kummen, Sagt ich: Wagen—
hans, Du häst drey gesellen vnter deinem hauffen, nicht weiß ich, wie
sie heißen, die habenvns drey,wie du vns da sihest, gefordert: Nun

hein wit tuchtiuür tenhnnd ris sein sgetz auch
ettwas gerustet, vnund,dieWalstatt wider besuchet, abersie nicht funden,
dessen magstunachforschung haben, wer sie sein, vnnd magst wol zu
inen sagen, wir haben dirs ängetzeigt,wie wir die Walstatt wider be
suchet vnnd glauben gehaltten,“ wie wir inen zugesagt, aber sie nicht
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funden, vnnd daßsie vnns hingegen nicht glaubengehaltten hetten. Da
ward er sehr zornig pbersie, pündsagt / er welt si straffenSagt ich
zu ime, nicht ein meid! thue inen nichis, allein sage inen, wie wir dir
beuohlen habenn, Das wir die Walstatt, vnserer Zusagung nach, wider
besuchet habenn, aber sienich funden, Dann wann 'wir schon einander
funden, vnnd einander alle sechs erwürget hetten, so wer doch die sachen
nichts desto wenigervertragen vnnd richtig gemacht worden; darumb'so
thue inen nichts. Vber ein lange zeit heinach,da ie sachen schon ge—
richtet wurt, kam ich zu meinem SchwagerJacob vonBernhauscn,
nicht weiß ich, ob es zu Studgartten,oder sunsten gewest ist, da fagt
er mir: Sgüager Göb, ghabedeü ncueht ontctdenteedudw
erfahren, wer es ist; ser ist beymir gewesen vnnd hat mirbeuohlen,
Ich soll dirsagen, wann du ein bedürffest, so wölleer dir hundert
meil wegs nachzlehen vnnd dir dienen,vnnd er sagt mir auch darbey,
es were!der feineste krieggman, den mein herr fur ein vngeuerlichen im
Wirttenbergischen Lande gehaben möcht, vnnd derselbig KriegsmanistfreylichvonWinterbach gewest, daß aller nechst bey Weiblingen; Ich
weiß es aber doch nicht aigentlich, dartzu ist iiir sein name äuch ver—
gessen, wiewol mir inJacob von Bernhausen genent, wie er geheissen
hatt; da sagte ich zu im, Er gefiel mir nicht mehr dann zu wol, denn
ich höret vnud mercket an allen seinen gebertten,daß er ein rechtgeschaf
iener kriegsman were, vnnd sagt auch weitter, Ich hab in eben alß mehr
nicht funden, dann das wirs funden hetten, dann wirhetten doch ein
ander alle sechs erwurgt,Es wer leich gerathen, welchem theil es ge—

wöllt hett. Vnnd derselbig hauptiman hans Wagenbach ist bey dem
hertzogen blieben, vnnd hatt sich wol bey Imegehältten, hatt sich auch
bey ime veriagen lassen, vnnd ist bey ime blieben, biß er wider in das
Land kommen] dashaben sie nicht alle gethan, sondern ir wenig farb
gehaltten. Ich hett äuch mein ienst vffgeschrieben, ehder ertzoög furReüttlingenzog, ic wuste aber nicht, das er deß Bunds feind sollt
werden, oder ob er den Bund kriegen wollt oder nicht, vnnd wan es

daruor geschehen, so hett ich mein dienst nicht vffgeschrieben, dann ich
sollte desselbigen malßKeyserischsein worden, hett auch meinem Schwa—
ger Frantz von Sickingen schon zugesagt,das ich im wolt folgen, vnnd
wollt mein dienst vffschreiben, dennich hett noch lenger dann ein halb
jar zu dienen, so must ich den dienst ein halb jar, eh das jar auß war,
vffschreiben, vnnd ritt darvff heim, vnnd schreibe dendienst von stund
anvff. Ich hettmir aber doch zunor behaltten, daß ich mich wider den
hertzogenvon Wirttenberg vnnd die Pfaitz nicht woltt brauchen lassen;
bas fag ln nhatetendheseßFs Vint keinnoih häben.
Vnnd vber ein kurtze zeit zoge der hertzogfüt Reuttlingen, vnnd gewon
es auch, darumbsich dann Irer Furstl.gñ.vnnd mein vnglückh anheben
thett, daßIre Fürstl. gn. veriagt wurden, vnnd ich darob zu scheittern
gieng, dasmir dann miehr schadett,dann ich vff diesem Erdreich habe;
wieichdenn wol wüste vrsach antzutzeigen.vnnd sturb auch KayserMa—

ximilian, alßbald der hertzogfür Reütlingen og,vnndbin also bald,
wie ich zu Meckhmüln niderlage, vierthalb jarin deß Bundts verhaff—
tung zue Heilbrun gelegen, Da mich Gott der Allmechtige dennoch erhait
ten vnndwunderbarlichmit mir gehandeltt. Vnnd hett der Bund da—

mals das gantz Wirttenbergisch Land, alle Vestung, Schlösser, stett vnnd
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heüser gewunnen vnnd eingenummen, allein den sperg außgenommen,
der hielt noch ettlich wenig tage, vnnd zog doch nichst desto weniger der
Bund herab, dero meynung,daß sie mih wollten vbereilen, vnnd mich

auß der Meüßfallen Meckhmut nemen, wie dann schon die katzen vor der

Meüßfallen waren, vnnd wartetten vff das meüßlein, das sie es fressen
wollten, wie auch geschach, vnnd ich darobgefangen wurde. Anfengk—
lichen aber lagen vor wmir drey ampi, alß Weinsperg, Newenstatt vnnd

Meckhmül, Da sie vnnd ich ernstlich gegen einander gehandelt haben;
Nicht weiß ich eigentlich, ob solchs zwo oder drey wochen geweret, denn
ich souiel sträuß seitherg vnnd daruor gehabtt, daß ich irrig bin, vnnd
es zum theil vergeffen habe. Vnndich inocht auch wol sagen, Ich hett
mich lenger in derMeüßfallen zu Meckhmüln geweret, deun kein einig
hauß imlkand zu Wirttemberg fureins, doch niemands zu uerachtung
oder nachtheil, vnnd sielen dieselbigen drey Amptt, 'alß Weinsperg,
Newenstatt vnnd Meckhmül, auch vom hertzogen ab, vnnd wurden Bün
disch, vnnd hieltten iren herren vnnd mir nicht, wie sie dann meines
bedenckens vnud echtens billich gethan sollten haben, aiß wie frommen
Leuüthen vnnd hindersessen gebürtt, vnnd damit, das ich es kurtz antzeige,

wie es mir dämalß gangen ist,So zogen dieBundischen für Mech—
mül die Statt hinein, wie dann die Stadt auch wider inichwar vnnd

fordertten das hauß vnnd Schloß, darvff ich war, vff, theytigten vnnd
handleten lang mitt mir, das ich soltedas hauß vffgeben, alß nemlich
Johan von Hattstein,Hans von Ernberg vnnd Flotian Geyer, vnnd
dann ein Zeüg- vnndBüchsenmeister vnnd andere, die ich nichtalle weiß
oder zeichutßdne endefeng demuch ver Büchen- oder Zeugmeister

an, wer erdan gewest ist, vnnd sagt,Wenn ers nicht gern wiü vffge
ben, so gebt ime kein gutt wortt, vund war darvff die sach angerichtet
vnnd dahin gethedigt, daß sie mich vnnd die meinigen, die bey“mir in
der besabzung lagen mitt vnserm leib, haab vnnd gutt, auch mitt geweer,
harnisch vnnd Pferden, wie, denn ein iegklicher hett, frey wöllen abziehen
lassen. Sie hetten das geschütz auch schonzum theil hinvffbracht zu der
kirchen bey dem Schloß“gleich für dasthor, die man die Techenej ge
nent hat. Nun waren ich vnnd meine Verwandten, die bey mir in der
Besatzung lagen, dieser Betheidigung wol zufrieden, dann wir herten nit
noch drey Maltter mehls im gantzen hauß, so hetten die Burgerin der

Statt die kasten vnnd eller innen, daß wir nichts mehr, iiessen be
kummen mechte, auch hetten wir noch ettlich Schaff,die ichden Bur
gern vorder Statt name, ließ sie zusehen vnnd trieb sie vff das Schloß,
dauon wir vnus auch ein weil erhieltten, so hetten wir auch kein lugel
mehr zu schiessen, denn was ich auß den Fenstern, Thürangel, zien vnnd
was es war, zu wegen bracht, daß ich dennoch wider zudinem anlauff
gerust war; dartzu hetten wir kein wasser, das wir den Pferdten geben
mochten, vnnd auch keinwein mehr, dannwas mein war, den musten

wir vnnd vusere Pferd trinckenvund mit behelffen, so war auch kein

Frucht vnnd Habern mehr droben, dann was mein war, wiewol es auch
nit viel war,da musten wir vns von enthaltten, dann die Burger, wie
gemelt, hetten den kasten innen vnnd ich nicht, also das wir öne das
hungers halben hetten dauonziehen vnnd entweichen müssen. Nun per
meynet ich aber vff vermelte Thebigung nicht anderst, dann es sollt sein
vnnd darbey bleiben, wie abgeredt vnnd mir zugesagt war; Ich vnud
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meine gesellen diebeymir waren, verliessen vnns auch darvff, vnnd
vermeineten, es sollte darbey bleiben, denn ich wollt sonst wol herauß
kummen sein, Daß es wahr ist, so halff ich meines herren diener Red
lichen herauß, alß nemlichen Woiff Endrissen von Weiler vnnd andern
mehr seiner gesellenvom Adel vnnd andere, die vngeuerlichen zu mir
dahin kommen waren; da wollt ichauch wol alß irer einer herauß kom
men sein, aber ich verließ mich vff ir zusagen, vnnd vermeinet,sie wür
den inich erzeltter massen ziehen lassen, welches aber nicht beschehen.
Denn wie fie mir glauben gehaltten, das sihet man vnnd hatt es wol
lehört, dann ich läg darob nidervnnd wurden meine knechte vnnd ge—t Ddehethen.jes feüleõ iuit auch aicht weich. Vund

vas es noch mehr ist So haben mir die Bundischen selber vertrawlicher
meynung, ehe ich gen Sulm in das leger kam, die vff dem wald vff
mich stiessen, gesagk vnnd angetzeigt, Vaß der Oberst Bundshauptman
beuelch geben, wmich nicht leben zu lassen, so gewiß haben sie es gehabtt,
Vnnd wollt dessen noch wol mehr autzeigen, aber esistnicht voñ nöten,
vnnd kan auch anderstnichtgedencken, Dann das der Allmechtig Gott,
nicht allein in den hendeln, sonder auch inn allen andern meinen sorg—

lichen gefehrlichkeiten, Vheden vnnd kriegshandlungen, gegen hohen vnnd
nidern Stenden, da ich viel vnnd offtmäls ingestandenvund gewest bin,
sei Gottliche gnad, hilffvnnd Barmhertzigkeyt, mir vielfeltig mittge
iheilet hatt vnnd mehr für mich gesorgt, dennich selbst, vnnd ist auch

bie wathet.daz ighultdindchettthehnutrzinälte. begegue
in all mein vnglückh, nachtheil vnnd schaden kommen bin.

Seylbrunnische Verstrickhung.

Nd wieihgun Heuerun ahcdebterunter gefenglnuß etR wene ireinet heiherg vvrhaft gelegen b- Da sqhiet
X der Bundt inen, der war freylich von Khanstatt ein schwä—

ziger Stattschreiber, oder wäserwar, gen Heylbrun, vnnd
hett ein Vhrfet bey im, die laseer mir für inder stuben, in

beywesen vilervon Heilbrun, also, das die stuben voller Leüth war,
vnnd begerte, ich solit solche schweren vnnd amiemen,wo ichsnicht thett,
hett der Bundt geschrieben, soiliensiemich nemen vnnd in, Thurn legen.
Ab in sclugg.solthepmyhit scachs gho hehinhttch.en ghüm
ligen, ehe ich siewollt annemen, bartzu zeigt ich hingegen an, Ich wer

in einer Ehrlichen Vhed betretten, vnnd hette mich auch bey meinem gn.
Fürsten vnnd herrn, wie einem frummen, ehrlichenvom Adel vnnd
Rittern wol anstuend, gehaltten, dartzu so wer ich auch in einChrliche
Ritterliche gefengknuß verlagt, aiso daß ich verhoff, sie würden mich dar
bey bleiben lassen,vnnd nicht darauß nemien, hettich mich aber in mei
ner gefengknuß vbel gehaltten, so solltenn sie mir äntzeigen, Ich wust
mich 'aber nicht besserzu haltten;da wustensie mir nichts anzutzeigen,
denn ich hieltt mich dermafssen wie uit difetlegt der—
derlichen wart mir erlaubet, in diekirchenzugehen, vnndvon derir
chen widerumb in die herberg, vnnd wenn ich auß der kirchen gieng,
vnnd ettwan Leuth mit mir reden wollten, so wollt ich nicht bey inenvffder gassen stehen, vnnd gieng den nechsten widerumb der herberg zu,
das theit ich darumb, damitt ich mich vnuerdächtlich hielt In Summa:
Da ich die Vrphet nit annemen wollt, hetten sie die Weinschrötter
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bestelt, die tratten zu mir in des Ditzen herberg, in der stuben, vnnd woll
ten mich faugen, ich den nechstenvom Leder vnnd mitt der Wehr herauß,
da trattensi wider hindersich, vnd baten mich die Burger sehr vleissig,
ich sollt einstechhen vnnd fried haltten, sie wöllten mich nicht weitter
führen, denn vff das Rathhauß, da glaubt ich inen auch, vnnd wie sie
mich in der herberg zu der stuben herauß füreten, gienge mein hauffraw
gleich die stigen hervff, vnnd war in der kirchen gewesen, da reißich
mich von Inen vnnd gehe zu ir, vnnd sagt; Weib'erschrickh nicht,Sie
wollen mir ein Vrpheren furlegen, die win ich Kicht auncmen, will mich
eh in Thurn legen, lassen;Thueim aber allso, vnnd reitt hinauß zu
Francises vonn Sckingen vnund herrn Georgen von Fronßberg, vnnd
zeig in an, die Ritterliche gefenglnuß, wie mit zugesagt, wölle nür nicht
gehaltten werden, versihe mich, siewerden sich alß Ritterliche vom Adel
vnnd hauptleuth wol wifsenzu haltten. Das thett nun meinn Weib,
vnnd füreien mich die Bündischen vff daRathhauß, vnnd vom Rath—
hauß in Thurn, vnnd muste dieselbigen Nacht drin ligen, vnnd wie sie
mich vff den Pfingstabend hinein legten, musten sie michvff den Pfingst
tag deß morgens früe widerumb heraußthun, vnnd fuüreten mich lso
daich widerinzd vfadgo Wath gud dahzaten einuice deh Roaths bevmir in einer stuben vff dem Rathhauß, vnnd war mein hauffraw wider
vom Leger koumien, vund stuend draußen vor der stuben, hetten sie viel
leicht gehöret, das der gantz hauff wider herabzuge der Stadt zu, da
bahten sie mich, ich solte zu meiner hauffrawen gehen, vnnd zu irsagen,
daß sie wider hinaußritte,vnnd für siebitten solit, dann der hauff. Johe
eben derStatt zu, zu Roß vnnd Fuß; da gieng ich zu meiner haus
fraw, vund sagt ir in ein Ohr, was mein meynung were, Daß war
das, vnnd saget, zu ir: Sage du meinem Schwager Frantz von Sickin
en vnnd herr Georgen von Fronßberg, Sie haben mich gebetten, Ichd suhe ii sieluhaben. sii was immslin- sollensi

furtt fahren, ichwill gern sterben, vnind erstochenn werden. Das hett
sie nun ausgericht, vnnd kam hetr Georg von Fronßbergmit andern
auchzu mirhineinvffdas Rathhauß, die handleten mitt denen von
Heilbrun, daß sie sich musten verschreiben, mir Ritterliche gefenglnuß zu
haltten, so lang derselbig Krieg vnnd mein gefengknuß werte, vnnd ich
mitt dem Bundt vertragen wurt, wie ich dann dieselbige verschrevybung
noch off diefen ogen mdegehvisg vurchvie von Heilbrun
gehaltten worden. Alß mich aber der Bünd wider auß der hafft thett,
muste ich Inen liffern zwey Tausend gülden in geltt, die sie den knech
ten gaben,die mich gefangen hatten; Wiewol Ich dieselbigennicht hett,
bracht ich sie dochvff bey meinen gutten herrn vnnd Freünden, wie ich
kondte, die schickht ich in genVlm, vnnd ließ sie wol mit leben.

Frantz von Syckhingen Vhed gegen der Statt Wurmbs.
Eitter, Da Frantz vonSyckingen,mein Freundlicher lieber

Schwager, der Stat Wurmbs feind ward, Da furttenich
vnnd Hans Thoma von Rosenberg, auch andere gutte gesellen
mehr, Ime Frantzen vnserm Schwager vff die 70 oder 80
pferd gen Wuribs in sein leger, vnnd brachten sie vff vnser

eigen costen dahin, vnnd wollt gleichwoler Frantz vns beyde außlösen
vnnd geit gebeu, aber wir waren nicht dergestalit da, sondern wolllen
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Ime vergebens dienen, aus der Vrsachen, daß wir beide in gleichen feh
len wol der Leüth auch ettwas bedünffen; wie ich dann gleich darnach,
in einem Monat vngeuerlich deß Stiffts Mevntz Feind war, so hettHans
Thoma von Rosenberg auch in willens, Borberg halbenein gleichen
handel furtzunemen, wie er auch thett zur zeyt, Aiß man 1515 geschrie
ben, vnnd wurd ich deß StifftMeyntz feind vngeuerlich vmb vnser
Frawen tag, gleich darvff gegen dem Früling, al mander weniger
Zale 16 gebellet; zur selbigenZeitwunff ich auchden altten Grauen
von Waldecth Philipsen nider, vnnd kam mitt im in ein Anstand, also
das diesach gleich bald gerichtet wurt, vnerwegen, das er Bischoff, wie
in der MeyntzischenVhed gemelt ist, verredt hett, weil ich ein erster

Feind were, must ich sein feind ersterben. och schickht es Gott der
Allmechtig, daß es die aller kürtzest Vhed war, die ich vngeuerlich vnter
all meinen Vheden gehabt habe, vnangeschen, das ettlich viel Leüth mir
grosse anschläg durch fahrlessigkeyt vund liederlicheit versaumptt haben,
wie dann hieuor genugsam vermelt ist. Darnach bald auch im 16. Jare
Zog Frantz von Sickingen vber denHertzogen von Lttringen vund ge
wahn ime ein hauß an, das heistShauberg, vund ertrug sich der
hertßog widerniitIme, daß Frantz vom Feld wider abtzeg. Vesselbigen
Zeilt hatt Fritzvon Thungen vnnd ich vnsere knecht, Pferdt vnnd was
wir kundten vffbringen, Jmie Frantzen auchzugeschickht,Vund nach dem
sich Graue Albrechtvon Manßfeldt vnnd Gräue Philips von Sulms
in die sachen schlugen, mich gegen dem Stifft Meyntz ziuertragen, hab
ich müssen warienn, Ih were? sunst selbs auch in demselbigenZug ge
wesen, Vnnd ist diß alles im 15. vnnd 16. Jar, wie gemeldet, geschehen.

Meyntzische Erste Vhed.
Un weitter vnnd zum Aulfften willich antzeigen, wie ichmitt

dem Stifft Meyntin krieg vnnd Vheden kommen bin, Vnndistdem nemlich also: Alp ich zu Wirtzburgmit denen von
Nürnberg vertragen vnnd richtigwurd, Ritteich zu Wirtzburg
herauß gen Grunsfeld, da war ein Edelman mitt nammen

Bartholomens Hund, der hett ein hauß da, der war meingar gutter
Schwager vnnd Freünd, der fragt mich, Ob ich nicht wust, wie es mitt
meinem Bauwren zue, Heimstatt giengð sagt ich, Nein, wie denn wahr
war, Ich wuste es nicht ; Da sagt er: Die von Buchen hetten ime ein
grossen gebawten acker, ei Morgen 10 oder 12 min Fruücht, das heisset
in dir Lappin, vnnd stösset ein holtz daran, dasheisset auch in der
Lappen, der in allem gewechs schon gewachsen war, das man schir schnei
den hett sollen, mitt allen Viech zu Buchen freuenlicher, muthwilliger
weiß darein getrieben, vnnd hetien gern fürgeben, der acker were Ir,
alß sollt inder Bawr vnbillich gebawt haben, das war nun nicht, wie
er vff diesen tag mein vnnd nieiner hindersessen ist; Vnnd ich sagetzu
Bariholomeo Hund;Es andh mich eben,aiß sollt ich von eineni krieg
in andern wahsen;Bin erst geftern mitt denen von Nürnberg richtig
worden, so kumpttmir nun das auch, vnndich den nechsten heini Jagst-

hausen ziu, vnnd beschickht von stund an denBawrenvoun Heinstätt,
der heist Ehristman, ein gar frummer mensch, daß er mir sollte sagen,

wie die sachen ein gestalt hett, Ich hette gehöitt, man hett im ein scha—

ven gethan; da saget er mir alle gelegeuheit,wie maän mir vor auch
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gesagt hett, vnnd schier mehr. Darof schrieb ich denen von Buchen,
baß sie dechtemir vnnd meinem armen hindersessen abtrag zu thun

vnb ttettzedetg uthh hu 8htthtttnier hondluig wil
die sie allso wider Gott, Recht vnnd allé billigkeitt, wider melnen vn
verthanen geubtt hetten, aber es wollt nicht helffen,vnnd bin ichlenger
den eingantz Jar nit denen von Buchen vnnd demBischoffvonMeyntz
in schrifften gestanden, vund satzt mir der Bischoff von Meynzz ettlich
tage an gen Adoltzheim, die ich besuchte, aber sie kamen nicht,darnach

scht hitechiteh NnhhBsdoftteinden. bisuhl ih auch; es sas-
len die Meyntzischen Ampttleüüih,alß nemlich Leonhard von Thüren
vnnd Wolff von Hartheim, dievnns hören sollten, vnndspilleten im
Bred, das war mir gleich spoöttlich,vnnd huben sie, die Meyntzischen,

selbstein hader an, vnnd schlugen einander zu todt, vnnd wuri mir ge

hat gultd h sehen Ied dunndee tenLismhag vi a
Inen haben, das gefiel mi nun nicht sogar vbel; Inn Summa: wir
shihenchißNthet huiz helaurh,was sh zu schaften he,
vnnd theti darnach ein abclage a Bischoff von Meyntz vnnd ließ ine
väc hnde hil husttt seher hit aist vehte achlung, vand
thett alß einer,so ettwas anfangen wolt, vnnderfuhr mich auch alß
bald im Stifft Meyntz, wie ih die sachen angreiffen wolle, Vnnd was
erstlich mein anschlag vnnd fürnemen, daßich wölte dem Bischoff bey

Aschaffenburgin das Franckhfurtter geleit fallen, amhafftzaun,vnnd

wolttich diesachen ernstlich angreiffeii, heti auch freylich ein pferd oder
anderhalb hundertt vffbracht, vnud nieint, ich wollt denn Bischoff vnnd die
seinigen dämlt geschlagnhaben,dannich wust wol, daßsie wurden
eiten WuehenIdeit Cern dieisäg aum selbigen schlag
haltten,damitsie denselbigen Inn hieltten, vnnd zoge ich lag vund
nacht, biß das ich kam an das Daunßveld, da ich denn willens hett,
antzugreiffen, vnnd hett damals nicht vber zwey vnnd drevssig pferd bey
mir, vnnd wiewol ich schrifftlich kundschaffthett von Nürnberg an biß
gen Franckhfurtt, so wolit ich doch der sachen gewiß sein, vnnd ließ ein
mechtvberHiltenberg haltten, der sollt sehen, wo sie hineinziehen, vnnd
wiestarckh, vnnd beschied in, daß er solit vff vnser Frawen geburttstag,
früe vor tag, an ein haltftattam Dannßueld kommen; da wurd er
mich mit Gttes gnad vnnd hilff auch finden, vnnd welcher ehe kam,

der solltdeß andein wartten. Da geschach nun solchs, vnnd fand ich

den knech an dem orth, da fragteich in,wie die sachen stuenden, vnnd

wie starckh sie hinein weren vff Miltenberg zu? da sagtt er von 6 oder

7, die weren hinein zogen vnnd hett nicht mehr gesehen; In Summa:
der knecht war nicht laug genug gehaltten,vnnd' hett er nicht vngeuer—

lich ein stund gehaltten,so heterden hauffen gar gesehen, so woute ich
vber die14 oder 15 Thunnen Golds vff den tag erlangt vnnd zu we
gen gebrach haben, denn dieReichste Kauffleüth im reich waren da,
vnnd'i beh den hundertten. Nun besorgt ich, es were, wie der knecht

gesagt hett, solltichdievon mir lassen,dieer gesehenn hett, so were
der änschlag schon verderbtt gewest, vnnd weren darmit die andern all
gewarnet worden, denn ich“ kunte nicht wol mit einem solchen hauffen
vngewarnet abgetzogen sein;er war zugroß, vnnd gedacht ich, Es ift
besser ettwas, dann gar nichts, du willt“ dennoch ein gulden oder 8000
heraußbringen, mitt welchendem krieg ein anfaug mag gemacht werden,
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denn der Auscdthin drmerdtz gem-senj Iu Suumae wie der
knecht sagt, dieseldigen kauien, da furet ich hinweg, damit der krieg
angefangen wurde, vnnd hetie michdie nacht nit abgetrieben, so wollt
ich wol die andern in der eil vff dem speßhartt auch geschlagen haben,

aberehe ich zum hauffen meiner Reütter kam, hett mich die Nacht schon
begriffen, daß ich muft abziehen, wie ich denn thett, vnnd zoge einJegk
licher, da er vermeynet, das er hingehort. Aber der ander anschlag,
den ich weitter hett, wat der, daß ich“ meinen kuechten befahle, dieweil
die von Buchendie ersten anfengerdeßKriegs weren, So were auch
billich,das sie zum ersten angegriffen würden; das thetten nun die
knechtso gutt sie kuntten, vnnd hetten vber 5 oder 6 pferd nicht bey
sich. Dennoch gedacht ich,was Gott ferner verhengen will, das wirtt
auch geschehen, vnnd theit mich alfo bald an ein orit da ich die pferde
ein weiie ruhen ließ. Nun hett ich meine knechte auch von mir gescho—

ben, einen hleher, den andern dortthin, das ich niemandbey mir hett,
dann einen Buben, welcher mir fagt, wie mein gaul vbel beschlagen,

vnnd wer lang nicht beschlagen worden; da war gar ein gutter schinid
zu Marbach, das wuft ich vnnd ritt dahin, vnnd wellt ineinen gaul
beschlagenn lassen. Wie ich nun hinein zu einem würth kam, der bieß
der Schreiberlein, den ich wol kennte, dachte ich, du willt ein wenig bei

ihm essen, vnnd wilt den gaul beschlagen lassen, wieich dann ihett;
Da veituend ich aber alß viel vom Wirth, daß die Meyntzischenmitt
18 pferden dieselbige Nacht bey im gelegen waren, vnnd der einspenningen
12 pferd gewesen, diewaren wider hindersich heimgetzogen, vund wer
ein Bundts Rath das land hinvff, nicht wiste er wohin; da kuntt ich

wol erachten, er wer vfVlin zugeritten, vff den Bundtstage; da sagt
ich zu dem Buben, Er sollt den nechsten den gaul beschlagen lassen, vnnd
so sehr eilen,als er kondt, vnnd assen also ein bissen mitteinander,
vnnd den nechsten mit dem Buben vff, vnnd hett nicht allso viel der
weil, daß ich meine knecht bescheiden vnnd beschreiben kunt, vnnd wie
ich hinvff kam biß gen Tünckheim, wufte ich einen pfad, der gieng hin—

der dem pferch zu Cßlingen hinuber gegen der Filtzzu, deü ich wol
hette bey igg geutiedenehe sbed er hatesergt ich, es mogte
mir irgendo fehlen, vnnd voberkam ein Bawren zu Türcheim, dem gab
ich einschenckh, der mich denselbigen pfad hinuber füret biß an die Filtz,
da ließ ich deii Bawren wider von mir gehen vnnd nach dem es sehr
Finster war, mustich mitt dem schefflein stopfen vnnd sorg haben, ich

verfellet etwan deß pfadts, wie man dann offt hinuber vnnd wider her
uber muß, wiediejenigen wissen, die dieselben strafsen von Göppingen
an biß gen CEßlingen ebraucht haben, vnnd kunth auch nicht sehen,
wann ich hinein seht, wo ich wider herauß sollt, alleinich must inich
also behelffen, wie ich kuntz ISumma: ich kam an ein ortt, zu mei
nem gutten gesellen vnnd freünden, vnnd bracht alda ein pferd oder
Sechs zusammnen, mitt denen ich furt fure, vnnd gerieth mir die sachen
eben, daß ich ermelten Bundtsrath vff der Vlmer strassen erwustht, dann
ich der Wirltenbergischen strassen allwegen verschonet, vnnd gieng mir
die sachen glückhlichvnndwol ab, vnnd war freylich vf Sänct Lucia
tag der abend, da man noch 15 geschrieben hatt, vnnd alßich vor dem

angriff vber die Filtz wollt, kam ich an ein gar altten fuit,den man
nicht braucht, hett ich sorg,ich konte nicht hinüber kommen, aber ich hett
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dennoch ein wensch bey mir, der wustdenselbige heimlichen furth, daß
wir hinuber kamen. Nun wie derBundsrath daher zoge, waren ir
freylich auch Sechs, vnnd hetten einen bey in, der war deß Keisers
Buchsenmeyster, dem thett ich nun nichts, vnnd gab Imegutte wortt,
vnnd befahl meinen knechten, nachdem es sörglich alda were, sollten sie

sich nicht mehr dann an die knecht machen, vnnd kein hinweg lafsenn,
wie dann geschach; die knecht hieltten sich wol, deßgleichen theitich auch,

vnnd wie schealso zu im ziehe, hett er ein knech bey Ime, der hatt mich
gekennet, vnnd saget zu seinen herren: Es ist warlichder Götz! da
warichdoch schonan inen, vnnd hetten meine knecht auch beuelch, wie
sie sich haltten sollten, vnnd den nechsten zu im, da wollte ervielTag
leisten, das mir nit wol gelegen war, das ch alda viel mit im tag—

leisten sollt, dann es sehr sörglich an dem orth ware, vnnd schmirt in
ein wenig vber kopff, vnnd hett sich das schwert gewendt, daß ich im
Irgend ein aderlein troffen, dasschweist hefftig, also das mir angst
war, vnnd gabe ime doch einBluttwurtzel an die hendt, da verstuend
es im wider. Nun brachtich Inen an ein orth, da ich meynet, er were
gleichwol versehen, vnnd hett große zusagung vnnd vertröstung von Ime,
allso, daß ich meynet, die sach wurde gleich recht stehen,Aber es wurd
mir der gefangen verrathen, vnnd im Wirtteinberger Land auß ines
Edelmans hauß genommen, vnnd wollt man sagen, Marr Stumpff hett
sein ampttmitt verdienet zu Krautheim, wie dann ime auch solch amptt
darvff worden ist, vnnd war mirsolches ettlicher sachen halb nicht vn
glaublich, wiewolich demjenigen, so ich ine vertrawt hette,befafl Wann
er inen nicht konnt oder wüst zu behaltten, so sollter mir nicht mehr
dann sagen, dann ich wüste wol, woich mitt imhin sollt. Dieweil
aber inen das gluckh troffen hett wolt ich ime dieselbige verehrung oder
was es dann were, das imezustuende, lieber günnen denn einem an—

dern, denn mein sach stuend nicht allein vff den man, Ih must weitter
sehen was ich zu thun hette, da vertrostet er mich hoch, es hett kein noth,
wenn es schon vbel zugienge,so wollter in allwegen an ein ander orth
scichen in h hoteheEhhrheht mz ghiiteet ein wäl ge-
segnen vnnd mein heil weitter versuchen wollte, vnnd name mirdöch
für, ich wöllt mich vor ein wenig rächen, vnnd brandt ineiner nacht an
drey ortten, hett nicht mehr dannur 7 pferd, das war Ballenberg, zu
Oberndorff, vnnd das Schaffhauß zu Krautten vnderm Schloß herab,
da wirauch hinvff in dasSchloß von der mauren herab mitt einander
reden künden, vnnd hab gleichwol nicht gern gebreunt, vnnd geschahe

vff dißmal Darumb, daß ich gedacht, der ampttman sollt vber das fewer
rucken, vnnd hielttwol ein stund oder zwo zwischen Krautten vnnd
Newstetten,denn es war garhell, vnnd lag ein schnee dartzu, obich
mocht mitt Ime zu handlung kommein sein, vnnd wie ich also hernieder
brandt, da schrej er der ampttman oben herauß, vornen für Kleppsen
zu, da schrej ich wider zu ime hinvff: Er sollt mich hindenn lecken; Nun

es warnicht lang Sattelhenckens da, Ichmachet wider mich auß der
arth, Vnnd am dritten taghernach ergriff ich einen von Miltenberg,
ein Fhurman, der hieß Reußlein, niitt dreyen geschirren, vnnd trehett
mich darnach auß inn ein weith frembd land; da stuend mir aber ein

duchieit Ddß hetuewuzeundReth üapen ri cuem wa
ineingefahren gen Hall in Sachsen, zum Bischoff von Meyntz, vnnd
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hetien Vierzehen pferd bey Inen; das waren, wie gemeltt, reich Thumb
herren vnnd seine Rath. Nun machet ich gutte kundtschafft vber sie, die
mir mehr daun recht vnnd gewiß war, daß sie nemlich schon daher zie
hen sollten, wiewoi sich diesach lang pnnd wol biß vff ein monat ver
tzogen hett, das mir warlichviel darvff gieng. Nun hatt ich drey orth
innen, alß nemlich: den ThüringerWald, das Franckenland vnnd die
Buchen; sie zogenn welche strassensie wollten, so waren sie mein, vnnd
lagenn meine knecht im Land zu Hessen, das wust ich, denen beuahl ich

auch,sie sollten dieselbigen strassen Innhaltten, vnnd beuahl inen auch,

sie sollten nichtsfürnemen,es wer was es woöllt, sondern sie sollten
deß bescheidtsvnnd handelß erwartten; da verließich mich vff, vnnd
wenn dasselbige nicht were gewesen, wollt ich aber gehandeltt haben;
Aber sie hieltlen nii, sondern schlugen zwey dorffauß im Amelburger
amptt, blundertten, brandten vund schatzten dieselben vnnd verderbtten

mir aiso den Anschlag, so ich mirgeinacht hett, vnnd kamen ie Räth
en Amelburg, das ist deß Bischoffs von Meyntz, vnnd alß sie daselbhdh Phe Wolthel hehiti citehe hatc. warin su in der

Nacht vff, namen geruhte geül in die wegen vund eyleten mitt furtt,
vnnd wie ich erichtet, haben sie vff di 34 000 gulden gen Franchhfurt
gefuhrt, vnnd dem Fucer, der hatt es dem Bischoffzu Rom fürdas
Paltium dargeliehen, vberlieffertt, vnnd gieng miralso sehr vbel, das
mir also inn der kurzen zeit souiegroß aänschle zuruckh giengen, vnndc liederlich heillog leit pemramtst orden pind Hinssn gapgen
waren. Indem erfur ich, wie ich ein Offen hauß in Westuallu habenn
wurde, welches ich zuuor nicht wuste, vnnd gefiel mir wol, Ritt hinein
vnnd wolt schen, was es fur einhauß vnndwie die sachen geschaffen

were, vnnd kam vff de Palmabend zum hauß in ein Flecken, ver ligt
zunechst darunder, vnnd gieng vff den Palmäbend auch hinvffzum Amptt,
wie denn einem Christenmenschen gebürtt; wie das Amptt auß war, so

namen mich die enthaltter, so das Gottshauß war, vff ein orth, vnnd
sagten mir, wie der

Grauen von Waldeckh Vded vnnd niderlag.

aue von Waldeckhin kurtzem daruor Inen geschriebenn hett,

mn Ine in semer hieaen einen, gen Aborff z dümmen, vnnnd

da sie nun kommen waren, hette er inenzu erkennen geben,
wie er gehört, daß sie mich, zu Bottberg entthieltten wider
das Stifft Meyntz; Nun wollt er inen nicht verhaltten, daß

er mitt sein Schlössern vnnd Stetten, auch der herrschafft Waldeckh, dem

Stifft Meyntz, allso vnnd dermassen verwanth vnnd zugethan were,
vnnd auch verschrieben, wer dartz Rath vnnd viene, das es im in kei
nem weg gebüren wöile, solches zu leiden, oder zudulten, vnnd kurtßz,

so sollt män die Brandschätzuug nachlassen, die jefangnen wider ledig
geben, vnnd die geplundertte häab auch wider steülen, vnnd daser fih
damit als ein Feind gegen mir erclertt haben wölt; das wer nun Red
lich von Ime, Dann zu besorgen, wo ers nicht gethan, so möcht es mir
zu nachteil gereicht haben, daun ich hett auch nichtgewusi, ds erMeyn
bish wete gewest nd sianb wüst es vf.diesenlag nich, w

er sich nicht gegen mir solcher inafsen lß ein Feind erclert hett denn
ich hette mich nichts vor ime besorget, darob mogt ich ein schnapp
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gewunnen haben Nun ragten mich meine zween zesellen, die enthalt
ter deß hauß, was ich darzu sagt oder Rghten woltt? sagt ich: waß

sollt ich rathe oder dartzu keden dHer hatt sich gegen vus erdlert alß ein
Feind vund will vnser feind sein, so wolltichmichauch gern gegen im
haltten, wie einem feind zustünde; Da fragten sie,wie im dann zu
ihun were?da sagt ich: wie sollten wir im thun? Ich bin ein vnbe
kandter gesell hiervinb in dem Land vnnd kenne Niemand, sollt wol alß
bald ein Freund ansprechen alß ein feind, Wenn wir aber kündten
kundschafft machen, wollten wir wol der sachen Rath finden, dann wir
hören, was er imsinn hatt, vnnd wollten also demnach lugen, daß wir
alß bald kemen alßer. Das gefiel inen nun wol vnnd machten kundt—

schafft daß er i seiner Schloß einem war, das heift Weiltenberg, vnndligtvffeinem hohen berg; hartt am hauß dran, da hett er ein Wild
bath,in dem er badet, denn ich war am Palmabend darfur her geritten,
gedacht aber nicht, daß er mein Feind were, vnnd hette willen, in einer
kürtz vff zu sein, in das Land Güllichzu zu reiiten, da hett er sein
lebenlang einherrschafft Innen, die heisse Arnsperg,welche ime der
hertzog von Gullich eingeben, der war deßGrauenvon Waldeckh Schwe
ster Son, vnnd erfuren guich, vff welchen tag er vff sein wollt; da ge
dacht ich selbst; solltn hierunb werben, so würbst eben alß bald kin
Feind alß ein Freund Ich hett aber gar einen feinen fruminen knecht,
dem c viel vnnd hoch vertrawet, der auch mir Trewlich dienet; den
sprachichan, Ob er nicht kündt ein pferdt 10oder 12 vffpringen, vnnd
nennetim nun die artt,da ichs geen hette. Da sagt er: Junckher, Ja
ich weiß; fragt ich: wie oder wo weistu aber? Da sagt er: Geor,
Bischoff Rath igt in nen hauß va hertet sun datd ——

Abts von Fullda feind, der hatt10, 12 oder 15 pferd bey Ine, vnnd
hett mir beuohlen, Wann it sein bedurfft, wole er euch mitt seinen
knechten vnnd pferden dienen. Da sagt ich zu im: Botz Leichnami Ich
habe Inen ein mal nidergeworffen; alß ich deren von Nüruberg feindhe in dener vnnd Ritumeisterz Meinesu auch daß ic i

rawen dürfft? da sage
ich, Georg Bischoff Rathder hattein gutte Ehrliche Freündschafft vnnd
ein Redlichen Vatter, deßselbigen halben, seinem Vatter vnnd Freünd
schafft zuehren vnnd gefallen, häbeich in auch wol gehaltten vmnd
leichtlich von mir kommen lassen; Derhalben reittzu im, vnnd sage im,
wie du mirsein erbietten habest angetzeigt, dessen habe ich michnun
ehedguteo qut mwitenunnh deägethein dey ine thun äi ei

reünd, vnnd bitte in, daß er mit sein knechten vnnd pferdten, souiel er
in der eil gehabenn kunde, mitt dirvfseye, denn ich hoffe, Es solle mir
vnnd Inen zu guttem kommen. Alß nun mein knechtine bracht, vnnd
sie herde zu puit amen hage sig de san derguästen gun Doß Ich

freylich nit ein Stund über denGraffenvon Waldeck hielt, da kam er
schon vnnd war gleich alßstarckalß ichz da befahl ich meiner knechten
Ziweyen,sie sollten nichts Thun, daun vff den Graffen acht haben, vund

sotten sh ann Inenesteitt.Vesor dthennoch
verwundten,wo Er aberentreitten wölt, so möchten sieImedenGaul
wohl erschießen oder erstechen, so wölt ich mich mit desGraffen Reuttern
schlagen. Nun, es schickt sich die sachen also, daß ich Bald mit Inen
den nechten fertig wurt, vnnd ruckt darnachden nechsten dem Graffen
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zuvnnd fandt meine zween knecht an Ime, ahß werensiean Im kup
pelt, wie ic Inen dann efohlen hatte. Da sprachich Ine an, waß
ich mit Ime zu thun hett, daß Ermir mein Brandschatzung gefangen,
enthalten vnnd entwendet, vnnd hett sich darzu gegen mir serklartalh
ein Feind; da sagt er: Götz von Berlichingen, ists nit Besser, ich habs
Cuch gesagt, denn ich geschwiegenhett?Darvf ich Ime die antwortt
gab: Herr, habt Irs auüß redlichkeit gethan, so werd Ir sein mehr ge
nießen, dann entgelten, aber Kurzunib, dawerd Ir mein gefangenerte guathadiutnhathzen mnin die üväiiga
end gulden genossen, CEr vnnd die seinen. Also furen wir miteinan
der dähin mit all sein Reüttern, die fürt ich ein weil mit mir, Biß
jrgend ein halhe Stund in, der Nacht, vnnd wie wir anzogen, so hüet
ein Schäfferallernechst darbey, vnnd zum warzeichen, soFfallen funff
wolf in die Schaaff vnnd greiffen auch an, das hört vnnd sahe ich gern,
vnnd wunscht Inen glück vnnd unß auch, vnnd sagt: glück zu, lieben
ogelen, gihc gi hte putg dzehelz dPohihehictewir
alfo mit einander angriffen hetten. Nun griff ich denGraffen an vf
Wicparnisch vodnehit suttdh i gt hhhg Boer, vomnach

durch sein eigen Herrschafft darnach durchdie Landgraffschafft Heßen,
von dannen vf Herßfeld, istauch ein Furst, darnach vf dullda vnnd
Henneuberg, ist auch ein Furstenthumb, darnach durch Sachsen, Würtz
burg, Baniberg, Marggraffischen, Nürnbergischen vnnd Pfattzgraffischen
— — ———
der keiner,ichabe irn Boden vnnd Land ebrauchet mitt dem gefang—
nen, biß ich in bracht,da er hin gehort. Dahett der Bischoff von
Meyntz verredt gehabtt,Ich wer sein erster Feind, must auch sein erfter
Feind ersterben;das entbott mir sein eigner haupttman Jost Freünd bey

meinem Bruder Hansen von Beriichingen selbst; aberes trug sich zu,
dasich nit ein halb Jar seiner Churfistl,Gn. Feind bin gewesen,da
schickht man mirnach, daß ic solli mit mir zum frieden hanblenn lassen;
so ein gnedigen Gott habe ich in dem allen gehabtt, vñnnd ein solchen
mechtigenn Fursten in so kurtzer Jeit dahin gebrächt, daß ermeines frie—
dens begeret hat; darumb soll sich niemand vff seinen bracht oder hoch
muth verlassen, welches ich darumb melden thue, dasettliche verlogen
Leüth, meine mißgönner (sie feind wo sie wollen) mich deß Grauen hal
ben, vnnd vielleicht inandern mehr meinen hendeln, wie hierin gemilt,
gern, souiel an inen ist, verunglimpffen wöllten, die ich auch zum theil
zu Recht fürgefordertt, vnnd sie mir vnder Irem Siegel solchen Rechten
außzuwarten, zugeschrieben, sind aber daruber Trewloß vnnd mir zu
Recht flüchtig worden,wie ich das kan mitt Brieff vnnd Siegel vnnd
deß Grauen von Waldeckhs handschrifft selbst vnnd mitt andern vertragses nd söeln gatthuui omnr genngseed hucigvberein halb Jarnicht,das mir die händlung vfgestanden ist, das i
gegen dem Stifft Meyntz gehandeltt habe, deßgleichenergegen mir auch,
vnnd was ich gegen dem StifftMeynmygehandeltt habe,das st alles
vngeuehrlich in einem halben Jar bes.Min. Darnach so kam ich in
Anstand, vnnd kan nicht anderst erachten,denn Gott der Allmechtig habe
mir in der kurtzen Zeit, alß einenn armen Reütersman vom Adel, glückh
vnnd sieg geben; allein das mir grosse treffliche anschlege durch liederlich
fahrlessig Leüth verhindert vnnd verwarlost worden, wie oben vermeltt,
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vnnd habe mich i meiner Jugendin grosse krieg, Vhed vnnd Feind
schafft eingelassen, deren wol Funfftzeheü seind, die wich selbst antroffen,
die ich auchhinaußgeführt, one das was ich bey Keysern vnnd Königen,
Chur, Fürsten vnnd Herren gethan habe, Vnnd was ich auch andern
meinen Herrn, Freünden vnnd gutten gesellen inn iren selbfst, eignen
sachen gedienet, deren auch wol, souiel seind, dieichhierinnen nichtan—

getzeigt habe. Run weiß ich kein Vhed, Gott lobe, die ich gehabtt, die
vber wey Jar geweret hat, ich habe es zu frieden bracht, vnnd hinauß
geführt; Gott dem Allmechtigen sey darumb lob, ehr vund danckh ge—

sagt, dann ich verwunder mich ettwan selbst allwegen derüber, däß ich
die sachenn aber so glückhlich vnnd in so kurtzer zeit hinaußgebracht.
Nach ailer obertzeltter handlung hatt mein Guediger Herr Graue Al
brecht von Manffeld meiun altten Reittgesellen Hans von Selbitz zumir
geschickht,vund last mich bitten, Irer gn. handlung zu gestatten zwischen

dem Stifft Meyntz, Grauen Philipsen von Waldeckh, dem alten vnnd

mir, dasichdann Irer gn. bewilligt, vnnd wurd darvff ein tag fürge—

uommen gen Schweinfurt,Da hatt mich Graue Albrecht von Maufsfeld
vnnd Graue Philips von Suhms mitt dem Stifft Meynt gerichtet vnnd

vertragen, Wie dann Brieff vnnd Sigel, so ich noch bey handen, genug
sam außweisen.

Cuntz Schotten Phed.

itter ist menigklich in diesen vnnd andern Landsarttenweyth
vnnd nahe wissen vnnd Offennbar, wie Georg vonBodigk
heim seliger (welcher der Zeit allso ein junger gesell, er
Churf. Pfaltz diener gewesen) vnschuldiger vnud vnbilliger
weißnidergeworffen worden; Da bin ich“ Gottfried von Ber—

lichingen durch Graue Micheln von Wertthcim, mein gn. Herrn, so auch
mein Lehenherr gewesen, Schenckh Veltin vnnd Schencky Cbertin von
Erbach, gebrüder, die mich gleich kurtzdaruor, ehe die thatt geschehen,

Pfaltzgrauisch machten, angesprochen worden, die thatt, so an Georgen
von Bodigkheim begangen,zu rechen, vnnd bescheidt mein gn.Churfürst
vnnd herr Pfaltzgräue Ludwig, hochloblicher gedechtnuß, Wilhelnt vou

abern vnnd mich genHeydelbergzu kommen vnnd hetten Ire Chur
fürstl. Gn. Graue Wilhelm von Werttheim, vnnd der Zeit Scheuckh
Veltin vnnd Eberhartten, gebrüderevon Erbach, auch dahin beschrieben,

grenChurftutt ghetenRathen-die äug bey Iei Ch
ürstl.gn.waren, vnnd war das Irer Churfuürstl. gn. furgehaltten, das

biselbijen vngangtheigwiWünd esdeü gehal gegein Grorhen v
Bodigkheim gehandeltt were worden, vnnd wie er wiber vnnd vber alle
Recht vnnd billichkeit, vnredtlicher vnnd vnbillicher weiß, vnuerschultter
sfachen halbnidergeworffen were worden,vnnd zzeigett Irer Chürfürftl.
in. diese Vhrsachenan, daß Georg von Bödigkheims Vatterhatt herr
Kunrad Schotten hundert gülden geliehen, vnnd weresie im lang schul

ngseihhabtt, in gutten trewen CE glauben geliehen Nun war meines
Gnedigsten Herrn meynung,daß Wilhelm von Habern vnnd ich sollten
vie sachen añfangen,vnnd. ynns wegen Irer Churfürstl. gu.gebrauchen
lassen, vnnd sagt ich z Wilhelm von Habern: Mein gesell, du haft
gutt wissen, daß ich viel Vheyd vnnd Feindschafft gehaott habe, auch
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meine Herrn vund Fieünd bemühet vnnd gebrauchet, vnnd sich meinet

balr h gh guedgehtthheütten selte mum däithbigen
gutten gesellen einer im handel verdechtlichsein ederwerden, das wer
mir besbiwerlich, inen niderzuwerffen, sonderlich sovnuerwärth meiner

Chren, vnnd sägt: Dieweilwir nun beide Pfaltzgrauische diener weren,

vnnd es vnser Gn. Churfürst vund Herr, vnnsern Pflichten nach Je
haben wölt, das mich fur gutt angeschen, wir hetten Irer Churfurftl.
gn. angetzeigt, daß wirgleichwol geftüenden, daß wir verpflicht diener

weren, aber wider Jemandts vnnerwarth der ehren vnß gebrauchen zu

lassen, das wer vns zum höchsten beschwerlich vnnd, wer dennoch mein

meynung,somein gn.Churfinst vnnd Herrder Pfaltzgraue jeh wöölt
haben, vas wir vns sollten brauchen lassen,das wir deßhalbenein Aus
chreiben thun, vnnd ineniglich, wie diehandlung an ir selbst beschaffenn,

vnnd der nschuldig gesell Georg von Bödigkheim, vnredlicher weiß, vben

das sein atter seliger auß trewer meynuugdas sein, wie gemeit, hin—
geliehen hett nidergeworffen vnnd gefange worden, antzeigen wollten,
vnnd wie das er Georg von Bodigkheim, alß ein Son, dashingeliehen
eltt erfordert darvff er beschieden vnnd beschrieben worden, inan wolltev heben ber hunre zalden werth war, sollt nicht

mehr dann kommen“ vnnd Ine holen, wie dann er von Bödigkheim
gethan, vnnd das pferd geholet, vnnd darvff widerumb heim gen Bo—

digkheim reitten wöllen, wie er aber allernechstbeyMechhniüln herausser
koininen, da sey er gefangen, ime der gaul widergenomnenvünd hin—

weg gefuret worden/ vnnd wer diegenieine sage, herr Cunrad Schotten
knecht sollten solches gethan vnnd nidergeworffen haben; wie danu nicht
on war, vnnd war einer bey Ime gewest, der Erclert sich volgentsalß
ein Pfaltzgrauischer feind den ich feichero gesehen, wurde auch gleich

hernach deß Pfaltzgrauen diener, vnnd ist mir gleichwol sein nam ent
suncken, das weißich aber wol, daß es ein großer, starcker, dicker knecht

war; solchs aber haben wir durch ein öffendlich ausschreibenan ettlichen

viel Fursten hönen, wo vns bedaucht, daß sie ir vnderschleiffung hetten,

ugesguagen ipn izulhengubsheheßghehehesgehgaut hehtr i
finden, denn ich alhie ertzelen kan. Vund vff solch schreiben haben wir
beede, Wlhelnivon Habern vnnd ich gethanalß diener, vnnd haben

vns rauchen lassen, vnd alß bald legt'mein Gn. Churfurst vnnd Herr
der Pfaltzgraue mir ein Zettel da uor auß der Cantziej, wie ich reitten
vnnd inich haltten solt, da wurff ich den Räthen den Zettel fut, vnnd
sagt, ich wüst nach dem Zettelnit zu reiten, denn ich reit nicht mehrhinabgen Hornberg; Ichweiß nicht, was mit begegnen mag, das steht

in dem Zetiel nicht, Ich muß die äugen selbst vffthün vnnd sehen, was
ich zu schaffen habe.

Cunrad Schotten Tagleystung zu Onoltzbach.

Arvff kam ich in erfahrung, Daß Herr Cunrad Schott vnnd

sein hauff einen grosse tägzuAnspach vor dem Margrauen

rh inhe heus grhmm
d Det zznd dwot memn

heil versuchenn, vünd schicket auch ein vertrawten knecht dahin
gen Anspach zu einem vertrawten Freünd, vnnd meiner Reit—

gesellen einen, mich der sachen zu berichten, aber gleich darvff brachen sie

vom tage vff, ritten herauß vnnd hatten 95 Pferdt bey sich, vnnd lagen

28
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vber nacht zu Bergel, vnnd lag ich vber nacht zue Windtsheim, nicht

weitt daruon, vnud hett nicht inehr dan 15 pferd bey mir, vnnd war
mein kundschaft gar gutt, das sie nachts zuBergel lagen, darvff ich

mein anschlag machet, daß ich wollt den hauffen für lassen, vnnd dar—

nach vff iren Trofssfuß, wie sie von Anspachvff Bergel zugetzogen wa
ren, tringen vnnd sie niderwerffen, dann sie waren alle geruste Leüth,alsodas sich sorg hett, ichschlügdie hendein die kolen, wie auch ge—

schach. Dann wie ich zueWindisheim heraußzog, da hett es ein gründ
lein hinvffbiß gen Bergel, daß man vnsichtig hinvff kommen kondt, biß
schier gen Bergel hinein, vnnd beuahle einem knecht, mit namen Mar—
tin Meürer, Nachdem es ein ebne höhe oben hinein hett biß gen Bergel,
Er sollt vff der hohe hinvffziehen vnnd acht haben, ob sieherauß weren
oder nit, vnnd so der hauff herauß zühe, sollteersie ziehen lassen, vnnd mir
es antzeigen. Nunder knecht kumptt vnndspricht:Es ziehen nicht mehr
alß 15 pferd herauß,das waren ire vortraber; da wollt ich im nicht

trawen, vnnd schicket in noch einmal hinvff vnnd sagt: sihe eben daroff,
denn es sind heutt gar viel pferd darin gelegen, das weiß ich, vnnd
nante im 95, vnnd sagt: es were ein böser weg, Es kündten vber drey
nicht neben einander reitten, darvff sollter darumb eben sehen, wieuil
heraußzihen, vnnd mirs wider warhafftig antzeigen, damit wir die hand

nitt in die kolen schlügen; Inn Sümma?: erkümptt wider vnnd sagt:

Ir ind nich mehr dan 15. Daglaubtt ich Ime, vnnd doch nicht an—

derst, denn es wer dem also, vnndzug ein gründlein hinvff, biß ich an
hauffen hinan kam, da waren es aber, wie vorgemelt, allein die vor
traber, vnnd kamen meine Reutter, die bey mir waren, in hauffen hin—

ein, vnnd begegnet mir gleich eben zumglückh mein Vetter HansSig—

mund von Thngen, vnnd Hans von Sölbitz, vnnd spricht mein Vetter,
Herr Sigmundvon Thungen, zu mir: Vettier, ich wolte, das du weit
hinweg werest, dann ich weiß, daß nicht zehen vnterm hauffen sind, die
gutt Pfaltzgrauisch sein; da war mein gesind schon vnter Inen vnnd

herrn Sigmunds rede Rucket ich hinein in hauffen zumeinen Reuttern,
vnnd spräch sie an,

vnnd sagt? was machet irda, Rusch, vnnd balb

wart vff mich, das euchbotzRem schent! ba volgten sie mir bald, war
auch zeit, vnnd ehe sie sich recht besinnen, dahett ich schonein Vortheil
eingenommenvnnd kam mittder Gottes hilffvon inen allen one nach—

teil vnnd schaden, Wiewol ettlich bose Reuttervnter Inen waren, die

kamen hernach, vnnd waren gar zornigim holtz gewsen, vnnd hetten

ein strußmill lheuSiguneatevhgeertber er heit zue
ine gesagt, sihe, dortt haltt er noch, reitt hin vnnd fahe in. Wie ich
nunsänptt den meinen hnuerletzt daruon kame, wollte ich mein weg vff
Onoltzbach zu nemen, obh irgend ein gesindth meiner gelegenheit vff mich
stossen, vnnd ob ich weitter möchte zuhandlung kommen; Alda mir dann
herr Conradt Schotten hauffraw selbst vfstieß, vnnd rucket ich sampt
anderzu ir zum wagen, wollten sehen, wer sie were, vnnd ließ die an
dern Reüter dahinden, daß sie nicht gesehen wurden, vnndso bald sie

aigz IhhtehhiihnF huochend Kühtgu deheo!sa ihe Gts
eüch Gott geschwey, seitt irs?“ Ich weiß selbst kaum, wo' ich herzieh.
Inn dem da hielt ich schier biß vff den abend, daß ich dennoch mechtbiß
gen Windtsheim hineinkummen. Da mir nun niemandts mehr vffstieß,
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zuge ich wieder hinein vnnd ließ mir dieselbigenacht ettwas an der:eissen
hand, so mir zerbrochen ward, machen, darnach thett ich einstreiff oder
zweenin derselbigen artt, vnnd hieltt ettliche tag fur Franckenberg,Vnnd
alß sich herr Conrad Schott bey seinem Schweher ettwas verweilet,

Schenckhen von Limburg Niderlag.
„Zaun wüurff ich mittler weyl Schenckhen Fryderich von Limburg

nider im Feld vnnd gedachten ichvnnd meine gesellen alle
nicht anderst, dann herr Cunrad Schott were es selber, aller
gelegennheyt nach, dieweil auch erMeß furt, vnnd auch kleidungan hett, wie herrCunrad Schott, dann ich wuste, wie

vnnd in was kleidung er ritt, aber es war doch Schenckh Frvderich von
Limburg, denließ ich. vff ein altte vrvhedt wider reitten, vnnd gab in
wider ledig;Ich wurff auch gleich darubr ein Buchsenmeister nider, er
stuend hert Cunrad Schottenzu, den vertagt ich; nicht weiß ich, ob er
sich gestellt hat oder nicht.

Schottenn Rnechts Niderlag.
Nnd auch ein Knecht, Der hieß Heintz Buschmann, den vertagt

ich alher inmein Behausuug, der siellt sich auch, vnnd war
ein wissendlicher knecht, den her Cunrad Schott lieb hett, den
ich von Knabenweiß vff gekeimet, vnnd wuste wol, bey wem
er alltzeit inVheden gewesenwar; Da schrieb ich aber meinem

Gnedigsten Churfürsten vnnd Herrn, dem Pfaltzgraven, Wa Ire Churf.
Gn. Jue wollten deß henckers vnd ewigen gefengknuß erlassen, sowollt
ic in Iren Churf. gu. hinab gen Hehdelberg tellenlassen. Wie er
sich dann one das in ineiner Behausung gethan öder geftellet hett, Welches
ich nun nicht viel von Fürsten haupttleuthen hette, gehörett,die sich also
gegen Irer herren Feinden gehältten haben.

Vaßnachtt zu Haßfurth.
Ald nachdem Erfuhreich weitter Kundtschafft, Wie ein grosse
Faßnacht zu Haßfurth fein wurde, vnnd hetten mir herr Cun
rad Schottenn knecht einen jungen knaben (der mein vetter
war,

Hans Georg von Thungen Niderlag.
Jeß Hans Georg vonThungen) auch nidergeworffen, der auch

hen dedeen,dei hett ichcheiüdeicg gcten dleist inem itter n as
Land zu Francken, sonderlichen HertzogVlrichen von Wurtten
berg betreffend, den hetten dieselbigen knecht weggefürett, gen

Aichelsdorff Cigt vnderm Hasperg) zu Veltin Schotten, inseine Behäu—sg de heitdie kket vürdnhhelbigen huezgehtu eehivnnd erfuhre auch mehr,das Veltin Schott hette gesagt: Wann feines
Vettern herrn Cunrad Schotten knecht noch einmal kamen, er wollt sie
einlassen, Wenn nocheinGötz von Berlichingen were; In Summa:
Ich hett ein gesind in derselbigen artt, die mir auch lieb waren, mir
gutts gundten vnnd dienten, vnnd gedacht wol, er, Veltin Schott, würt
mitt einem gesindt gen Haßfurth kommen, sonderlich mitt seinein Vettern
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Erhard Truchsessen,vff welchen erSchott der Jeit wartet;da hette ich
gar einen feinen wissenden knecht bey mir,den ich auch Pfaltzgrauisch
machte, samptt ettlichen vom Adel, die in derselbigen artt dahelm wa
ren vnnd mit mirritten, vnnd hait 16 pferd vnnde2 Buben darunder.

Alß wir nun vff sie hieltten, da ziehen sie dahero, bey zehen oder zwölff
pferden, wie wir sie erstlichen anschlugen, vnnd dieweil sie nitt mehr
hetten, so theilten wir vnnß, vnnd gabGeorg Gebsattel die besten pferd
zu, daß sie sollten bey einer mülen hinuber ziehen, denn sie kundten

sonnst nicht vbex das Bechlein kommen, vnnd sollten inen vnter augen
ziehen, tröffen sie dennmit Inen,so wollt ichnicht weit von inen sein,
tröffen sie denn mitt mir, so sollten sie desselbigen gleichen auch thun;
In Summa: Ich ruckhtzu einem dorff hinder ein Schewren, vnnd mei—

net, ich wolt den Veltin Schotten vnnd Crhard Truchsessen mitt irem
gesinde furlassenvnnd wollt im vff dem Fuß nachziehen,wie ich dan
den bescheitt mitt den Reüttern gemacht hett, da wurden sie aber mein
gewar hinder der Schewren, vnnd ruckenbey dem dorff zusammen vff
ein Berglein vund hetten irespieß vffdenBeinen, vnndIre Armbrüster
vffbracht wie denn kein iegklicher gerüst war, da zug ich fuß fur fußzu
inen, das thett ich darumb, damit das Georg Gebsautel vnnd die andere
Reutter, die ich von mir geschickht hett, möchten auch desto ehe mirzu
hitff vnnd zum handel kumnnen, vnndwar wwir darbey die weyl nicht
kurtz, dennJe naher ich hintzu kam, Je grösser mich dauchtder hauff
sein, vnnd hetten bey 4 oder 5 pferd. Nun wollte ich mitt Gottes ge—

nad vnnd hilff wol von inen kommmen sein, Da gedachtich aber, die
pferd, die ich von mir eschickht hatt, möchten darob geschlagen gesan—
en vnnd erstoche werden; das möcht mir zu grossein Nachteil vnnd

—
—— asidem bescheiunicht nachtomnen were, wie

ich dann mitt inen gemacht hett, vnnd wie sie bff dem Bühelen haltten,
so hielt ich darunder, aberda ich nicht kummen wollt, kamen sie, vnnd
durchranth Erhard Truchseß mir ein knecht,der hießLeonhard Schmied
lein vnnd war Pfaltzgräuischvnnd sunst kein Pfaltzgrauischer knecht bey

mir, dann derselbige,daß er dem gäul mitt seinem rückhen vffdem ruckh
lag. Darvff ich Ine Truchsesse auch sobald vom ferd herabgestohen,
das er mit samptt dem Federbusch im treck lage, das dan,wie lch achte,

vnser groß glückh ware, vnnd war einer bey im, der hett ein Arwibrust
nach mir geworffen, welches ich nitt gesehen hett, denn ich het mitt den
andern zuschaffen, daß ich sein nicht wartten kundte. Da gieng es,
daß ich bey 2 oder 4 mal mitt den jehen pferden vnnd zweyen Buben
durchbrechen must,ehe dann die andern 6 pferd zue vns kommen; dar
nach fiengen wir sie alle, one was vnns enttritt, vnndhettensie alle

Wehaüieder sumb Crhard Thaghseßvnnd ein knechtlein, so bi
ernhard von Hutten gewesen, Es were mein vnnd meines kleinen

heüffleins vbel gewarttet worden, dann wanich schon das menlein ett
wan ein mal von vns bracht, vnnd sonnst an einem anderen war, so

kam es von stund an wider an mich; Es hawet mich auch durch den
Bantzerermel durch, daß es ein wenig gefleischt ette, vnnd hett ic sonnst

souilzu thun, daß ich sein nitt allein gewartten kund, vnnd dasselb
menlein entbott mir darnach, wenn ichs zu einem Diener annemen wöllt,
sowöltes mir ein Jarvmibsonst dienen. Nicht weiß ich, was es an
mir ersehen hatt, daentbott ich im, er solte kommen, ich wolle es nicht
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vmbsuns haben oder begern, sondern ich wollt in haltten wie ein an—

dern knecht, vnnd wiewol mir das menlein vff den tag hartt zusekzt,

vnnd ich sein nicht bedorfft,so hatt ich inen doch gernn zu einem diener

angenommen,dann er gefiel mir vff denselbigen. tag nicht mehr dann
zu wol; In Suwma: ich fieng sie alle, vnnd Jab sie doch vff ein altt
Vrphet wider ledig, ohne alleinVeltin Schotten, der herr Couradenn
Schotten knecht meinem jungen Vettern von Thungen, auch meinem
gnedigsten Churfürsten vnnd Herrn, dem Pfaltzgrauen vnnd mir zu
nachtell vnndzu wider eingelasfenvnnd vndergeschleifft hett, den behielt
ich Georgen von Boödigkheinibs vnnd meinem kuaben vnnd Vettern Hans
Georgen von, Thunge zu gut, bey meinen henden, Vnnd ist diese hand
lung alle, wie vor dvund nachgemeltt ist, vngeuerlich ineinem monat oder

zweyen von mir vnnd meinem'kleinen heüfflein außgerichtet worden, wie
denn hievor quch gemelt ist,vnndwie 'ich sie alle sedig gabe, vnnd furt
zoge, da tiesse wir vber ein viertel meil wegs widervff ein andern
hbauffen, die hetten vngeuerlichvff ettliche vnnd dreissig pferd, vnnd

wolltenden auderngleich nachziehen, vnnd auch vff die Faßnacht gen
Haßfurth kummen, da dacht ich wol,mein Schwager Sigmund Truchfaß
were darunder, der hett mein Schwester, den vorderttichauß dem hauf—

fen, daser zu mir keme, der sagt mir, wer die Reütter all weren; da

sagtichime, gleichwol, wie es mir gangen were, pnnd liessen sie mich
bey im hinziehen, vnndalß er inen gesägt,daß ich es gewesen were,
hetten sie ein theil viel böser rede vnüd' wortt getrieben. Nun' war ich

herrn Cunrad Schotten 2000 gulden noch am hauß Hornberg schuldig,

rie sollt ich Imevff Sanct Veits tage zu Schweinfurtth erlegen, wie
ich auch vf dieselbigen Zeitt thett vnnd war sein haußfraw da, die
empfieng das gelttnnd, wie ich die Quittantzen von irname, vnnd
gehe vff dem Marckht heim der herberg zu, So kam deß Margrauen
Stallmeisterzumir vff dem Marckh, der kante mich nun wol, vnnd
sprach mich in allem gutten an, warnt mich vnud sagt, wie denselbigen

tag bey 60 pferden vff ine gestossen weren, nicht weit von Schweinfurtth,

vunndich sollt mein fachenin gutter achtung haben, dann er hitt ge—

merckht, daß es wider mich were, vnnd ich dauncket ime wiebillich vnnd
hörets auch gern, darmitt ch mich kunt darnach richten. Nun gedacht
ich doch vorhinau diese wort, vnnd herr Conrad Schott, der wirtt sich

regen, vnnd mir irgendein Nasenspielzu richten, vnnd name mich nichts
an, vnnd gieng in' die herbergzu nacht, da es wol ein stund oder zwo
abends, vnnd alle thor zugemacht vund veischlossen waren, vnnd hett
sorg, sie hieltten vor allen Ihoren, vnnd sonderlich am Mainthor, oder
an dem Thor gegeti dem Schweinfurtther Gaw zu, da ich hineinreitten
wollt, vnnd wie'ich sorgt, älso war esauch, vnnd nam mir fur, ich

welltzu dem thor hinauß gegen dem Schleichtich zu,wie ich dann thett,
das war nun nitt meines wegs, fendern dauit ich inen entgehen möcht,
denn ich hett wenig pferdbey mir vnnde icht mehr dann micine knecht,

vund beuahl meinen Reüttern, ehe wir hinauß ugen, daß sie den nech—

sten die spieß vff de baynen hetten, denn es hieltt schenein gesind vor
vns, so wöllten wir den nechsten wit inen neffen, vnnd durch sie schla—

en, aber ich hette dag recht ihor fürgenenemeii, dahinsie nicht getachtlin eanhei henhor dinauß foüte, aber die andern zwey
ihor, wie ich sorg hette, die hetten sie verhaltten, vnnd migte ich vrein
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vortheil suchen, wie ich vber den Main wollt, wider vff Heydelberg zu;
Ich hett aber doch daruor mein Gnedigften Churfürsten vnnd Herrn
durch Hansen von Rottenhan verstendiget, was ich gehandeltt hette.
Also kam ich zu Zellingen vber den Main, darnach durch die Herrschafft
Wertheim herein widervff Heidelberg zu.

Nun volgtt der Bawren KRrieg.

Eitter ist auch menigklich woll wissend,Daß inn dieser Lan
desarth eingrosse Bawrische Vffruhr sich erhebtt, dergleichen
vor nie gewesen. Da schrieb mir mein Bruder Hans von
Berlichingenn seliger alhero gen Hornberg Ich son zu ime
kommen, dann viel Bäwren zu Schonthal legen, sollt ich

Ime helffen, damit sie Ine nitt vbereiltten; däs thett ich nun alß ein
gettewer Bruder, kam zu im, vnud handelt soniel mitt denselbigen hauptt—
leuthen, daß sie in zufriedenn liessei. Darnach brauchet mich derTeutsche
Meister in das Weinsperger that, daritt ich alß ein getrewer Nachpaur
irer Fürstl. Gn. zu Chren vnnd gefallen mit grossen forgen dahin, was
mir begegnet, zeigt ich Irer Fülstl. Gn. vnud deren Beuelchhahern zu

Zentethegerit soinmenüihen daß sie tein geschüts hetten, icht eiuchsen,daß sie kündten ein stein auß der Mauxren schiefssen, Welches ich
darumb thett, damit sich dievon Horneckh desto basdarnach richten
küntten, denn es waren ettliche Leüth darin, allso daß das hauß den
noch besetzt were. Wie nundieBawien zu Weinsperg gehandelt haben,
das ist Meniglich in diesen Landsarten wissend, vnnd zügen sie darnach

herabgen Horneckhvnnd namen es ein ohn alle wer. Wiewol ich
nun nicht mehr Pfaltzgrauischer diener war, so wer ich doch gern bey

Irer Churfürstl.Gn. in dieser handlung gewesen, vnnd beuglch demnach
— —

halten Dann ich hette sorg, dieweil sie nahe da legen, wurden sie inich
auch vbereilen, daitz besorgt ich auch meines Weibs vnnd kindere, die
lag auch eines kinds dieser Zeit Innen. Nun hetten fie meine Brüder
vnnd andere meine gutte Freünd vnnd gesellen bescheiden in einWald
beyBocksperg,das heisset das Haspach, däa ich dann mitt grossen sorgen
zu Inen kam, dann derTeüffelwär vberal ledig; da bedachten wir vns
mitt einander, zu welchem dFursten wir doch zichen wollten, der in der
nahe war; da, zeigt ich an, Ich wüste keinen Fürsten, der in der nahe
were, denn meinenn Gnekigen herrnden Pfaltzgrauen, der hett sich be—

worben, vnnd war der meinste theil vnter vns der mehnung/ wir wöll
ten zum Pfaltzgrauen reitten. Da sagt ich: Ich wer einer schrifften
wartentt, was mmir begegnett, were es müglich, so wollte ich sie es wissen
lassen vnnd ritt auch von,der stund anmitt großen sorgeninn mein
Behausung, vnnd ehe ich mich außthet, da fragt ichmein Weib, ob kein
Brieff von Heidelberg kommen were? da sagt sie: Nein. Da erschrackh
ich warlic gar pbel, daß ich mich nicht zuhalten wust, denn es giengen
die Red, däß sich mein Herr, der Pfaltzgraue, wölt mitt den bawren
vertragen, das ich nicht wust, wie ich imthun sollt, hab auch seithero
denselbigen Brieff nicht gesehen, aber souiel ersahren, das er meiner
Schwiger vnnd ineinem Weib worden ist; Vnnd alßsiesolchen meiner
Schwiger gelesenn, hatt fie beuohlen,sie sollt mir bey leib vund lebenn
nichts daruon sagen, sonst weren sie alle gestorben vnnd verdorben,
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darumb ich solchen Brieff, wie gemeltt, nicht gesehen, vnnd kum vmb der

Vhrsachen inn all mein vngluckh, vnnd vnrath, das mir begegnet ist,
habe auh alß bald darnach, daich die sach besser erfahren, die Schwi—

ger nicht anger in meinem hauß haben wöllen, sie ist auch seithero nit
mehr darein kemmen. Vnnd wiedie Bawren zu Gundelßheim lagen,
da waren daselbst ettlichevon Berlichingen vnnd auch andere, alß nem—

lich Beringervon Berlichingen, ein sehr altter man, vnnd auch mein
Bruder Wolff von Berlichingenvnnd audere mehr vom adel, die wusten
auch nitt weder auß noch ein, hetten alle gern frieden erlaugt, vnnd

war ich auch bey Inen vnnd erttugen sich mitt den Bawren, wie an
dere mehr Fürsten, Grauen vnnd Herren gethan haben, aber ich hat
mich in keinen weg, weder mitt wortten oder wercken, mitt inen den

Bawreneingelassenn, sundermich fur vund fur, vffenthalten vnnd zog
wider in mein heußlein, vnnd hofft immer vff die Shrifften von Hey—

delberg, wieichdenn mit Wilhelui von Habern geredt hett,sie solten
mir zgeschickht werden,vnnd weiß noch vff diesen tag nicht einenBuch
staben Ires Inhalts, darvff wollt ich sterben, vnndsowahr Gott im

himmelist,vnnd bey meiner Seelen heil vnnd seligkeyt;vnnd wie ich
in meinem hauß war, dabrachen die Bawrenwider vff zu Gundelß
heim, vnnd schickhten die haupttleuth meinen Schultheisenzu mir, ich

sollt zu inen kommen, sie hettenn ettwas mitt mir zu reden, wustich
doch nicht, wie oder wann, förcht mich auch, ste würden mich vbereilen,
das es meinem eib vnnd kindern, vnndden meinen zu nachteil möchte

reichen, dann ich hett kein wehrlich volckh in meinem hauß, so waren
die Bawren alle vol Teüffel, vnnd wollten knecht vnnd magd auchnicht

cht out heti hiatth huttte geiübiur ud hzh eg ermn Wih
hauß, vnnd will hineingehen, das ich auch thett, so gehet Marcus
Stumpff von Bawrendie stigen herab, vnnd sagt: Gotz, bistuda? sagt

ich:Ja, was ist die sach, waäs soll ich thun, oder was wöllen diehauptt
leuth, mein? da hebt er an: du mustir haupttman werden. Da sagt

ich: Gott, mir nicht, das thue der Teuffel, warumb thustu es nicht? thu
es an meiner statt. Da sagt er: Sie haben mirs zugemuthet,so hab
ich mich selber von inen geredt,vnnd waun ich es meines diensts hal
ben thun köndt, so wollte ichs thun; da sagt ich wie vor, so wils ich

nicht ihun, will eh selbst zun haupttleüthen gehen, versahe mich, sie wer
den mich nicht dartza zwingen oder nötigen.“ Da sagt er: Nimbs an,
meinem gnedigen Herrn vnnd andern Fürsten, vnnd vnns allen vom
adel zu gutt. Dasagt ich, Ich will es nicht thun, vnnd gieng darvff
zun haupttleüthen selbst, vnnd erlangt gutten bescheid, allein da sie mir
das anhenckten, ich sollte zuden andern haupttleüthen auch gehen, die

vnder dem hauffen drauß vorm thor weren, wie ich sie denn im veld
sehen wurdé, vnnd sollt es men auch antzeigen, vnud sie, wie ich inen
angetzeigt, bitten; das thett ich, ritt hinauß vnnd sprach sie an, ein Rotth
nach der andern, wie sie dennmit allen Fendlin häuffenweiß beyeinander

waren. Da fand ich abermal gutten Bescheidt bey allen Fursten, Gra
uen vnnd Herren, Verwandtenvnnd, Vnderthanen, die imhauffen wa—

ren, außgenommen bey den Honlowischen, die nammen meinen gaul bey

dem zaum vnnd vmbrimgen mich mitt vermeldung: Ich sollte mich ge—

fangen geben, geloben vünd schweren, den ander tag,bey ine zu Bu
chen im leger zu sein, da würdich sie finden, vnnd ohn ir wissen nicht
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abzihen; die gelubd zwang mich, daß ich mitt inen gen Buchen ollt,
damit nicht mein Weib vnñd kinder vnnd anderevom adel dardurch be—

schedigt würden, vnnd thettes mitt trawrigem, betrübtem vnnd beküm—

mertein hertzen, denn ich lirß mich nicht Icrn erwürgen,Wie sie den
Newlich bielen frummenvomAdel zu Weinsperg gethan hetten, vnnd
ich hoffte noch immer, ich wollt ettwas gutts erlanget haben, vnnd zog

also deß andern tags mit trawrigem hertzen zu inen in das leger, vnnd
wunscht mir viellmals, das ich darfürim aller bösten thurn läg, der in
der Turckey were, oder vff Erdrich,ewer wo es wölt, vnnd gieng mir
wie Gott wollt, wie mir gleich Gott wider außhülffe. Nun ich kant
zum hauffen, Gott erkannt vnnd wuste, wie mir war, da namen sie den

gaul beim zaum, vnnd ich must absteigen zu ineninn Ringk, da redeten
sie mitt mir der haupttmannschafft halber, das schlugich inen frey vnnd
gutt rund abe, Ich kundt oder wüste es meiner Pflichten vnnd ehren
nach nicht zu thun, dartzu verstund ich mich ires handels nicht, Dann ir
handlung vnnd mein handlung, vnnd ir wesen vnnd mein wesen were
alß weiit von einander, alß der Himmel von der Erden, dartzu so kündt

ich es auch gege Gott, Kays May. Churfürsten, Fünsten, Grauen
vnnd Herren, vnnd der gemeiuen Ritterschäfft, gegen dem Bunde auch,
vnnd allen Stenden, deß Reichs Freünden vnnd Feinden, mitt Ehren
nit veranttwurtten, vnnd bath,sie sollten mich dessen entlassen, aber es

war verloren, kurtzumb, ich soll ir haupttman fein. DTa fagt ich: Eh
ich ewer haupttman sein, vnud so Tyrannisch handeln, wiesie zu Wein
werg gethan vnnd gebandeltt haben, oder auch dartzu helffensollt, ehe
musten sie michzu iodt schlagen, wie ein wütendenn hund. Da sagten
sie, es wer geschehen, wo nit, so geschech es vielleicht nimmer. Nun
kummen die Meintzischen Ret auch gen Buchen ins Feld zu dem ge
sprech, vnnd Marr Stumpff mitt inen, der waren vnter fünff oder sechß

nicht, vnnd wr freylich einer, habe ich anderst recht behaitten, darvnder,
der hieß der Rückher;In Sunima: die Meintzischen Räth bahten mich
auch, wie Marr Stumpff, Ich sollte folche haupttmanschafftirem gne—

diigften Herrn zu gefallen, auch allen Fürsten vnnd allem Adel, höhen
vnnd nidern stendenim Reich zu gutt annemen; Ich möcht viel vnraths
darmit vorkommen. Da sagt ich darrff:Wenn die Bawrenn von irem
fürnemen wöllten abftehen, vnnd der Obrigkeit vnnd Herrschafft gehr—
sam sein mitt dienen, frönen, Rechtnemen vnnd geben, wie von altter
herkounmen were vnnd sich haltte gegen Irer Obrigkeyt, wie frommen
gehorsamen Vnderlhanen vnnd Hindersefsen gebürt vnnd wol ansteht, so

wollt ichs acht tag mitt inen versuchen. Dä schlugenstemir ein lange
Zeyt für, aber es kam Letzlichenvff ein Monat, doch dassie in allen
Herrschafften vnnd Ampttern, Stetten, Flecken vnnd Dörffern, sie weren
gleich daheimen, wo sie wollten, weit oder nah, vnter irem Insigel hin
der sich schriben, daß sie dem allem, wie oben gemeltt, nachkummen
wollten, vnnd auch keines Furstenoder Edellmans hauß nicht Brennen
oder beschedigen, vnnd nam darvff ettlich ire Reth vnnd haupttleuth,
die mich dauchten, tuglich darzu sein, vnnd warsunderlich deren einer
Wendel Hipler, ein feinergeschickhter man vnnd schreiber, alß mann vn—

geuerlich einenim Rath finden sollt, war auch ettwan einhoelowischer
antzler gewest vnnd theten inie die von Hoenlowe, souiel ichwissens

habe, auch nicht viel gieichs, den nam ich zu mir, vnnd machten ein
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vertrag, wie vorgemelt, daß fie gehosam sollten sein, vnnddergleichen,
vnnd schreiben chinder sich in aile Amptigr vnnd Hertfschafft,wo sein
Jegklicher dahei war, vnnd wund auch folche betheidigung vnnd ver
trag vberanttwurtt, vnnd von demselbigen hauffen vrzud kren hauptt
leüshen bewilligt, daß ich nicht anderst wust, dann die sach stuud dessel—

digen halben,wie gemeltt,gar wol vund wer angenommen; was geschach

abir? ieaiben hatthen onbihinnerdachiff Vilinberg/ vund
wollt Graue Grorg. von Wertheim auch dabin kuminen, daß er sich auch
mitt den heiltosen Leüthen vertragen wollt, vnnd zihe dahin, vnnd ver—

mayne, sie zichen mir nach, so hältten fi one wissend mein ein gemein
mitt dent gantzen hauffen, vnnd war das die meynung, die Bawreñ, den
man hinder sich geschrieben hett, weren mitt Irer Böttschafftda, vnnd
sagten, sie vermevnten, si kriegten vmb ire Freyheit, so wer inen ge—

schtieben vnnd gebotten worden,fie sollteneben thun, wie hieuor auch,
vnnd dergleichen, vnnd machten also kin vffruhr in dem hauffen,daß sie

zucsammen schwuren vnnd die finger vffreckhten,mich vnndiejenigen,
diesolchen vertrag vffgerichtet, vnnd inen zugeschickh hetten, Todt zu
schlagen, vmb derVrsachen willen, wie obgemeldi, das sie dem vertrag,
den Wwir vffgericht hetten nachkommen vnnd lso haltten sollten. Ta
wust ich herrGott! nicht darumb, vund zog doch dem hauffen zu, vnnd
wollt sehen, was die heillosen Leuth fürein handel hetten; so laufft
ein friegzsman herab, der war von, Heylbrun, vnnd war auch bey den

Bawren,den hett ich erkennt, da vnser eitlich, alß Philips Cchter, Frantz
xon Sickingen, ich vnnd andere gutte freünd vnnd gesellenn Vmbstatt
einnamen,da er Frantz für Darinftatt lage, der gemeints ohne allen
zweiffel trewlichguttgegen mir, vnnd hatt alle wortt gehört, das ich

nicht wust, der sagt mitt kurtzen worten zu mir: Junckher reitt nichtzum

hauffen. Da war ich schellig vnnd schwur vbel, daß euchbetz der vnnd
Jener vff ein hauffen schendi was hab ich denn geihan? dann ich kundt
nicht wissen, was es war, oder, waliumb ich mich besorgen sollt, hett an
den vertrag nit mehr gedacht, sonder gemeint, es bliebe darbey vnnd
stuend gleichwol; vnnd,wie ich schier zum hauffen kame,da saheich ein
Schloß brennen, das heift Willenberg, ist deß Bischoffs von Meintz,
welches alles wider denvertrag,den wir vffgericht, gehandelt war, vnnd
wie sie mitt mir theidigten vorBuchen, vnnd wollten mir, alß oblauth,
lenger bey incun zubleiben vfflegen, dann ich thun wolltz; Dasagt ich
frey zum hanffen, sie folten insch also, wie ich bewilliget, die acht tag
bleiben lassen, Ich wollt mich dermassen haltten, sie solltenn mein eben

alß bald müeth werden, alß ich irer, vnnd das geschach auch, vnnd we
ret solchehaupttmanschafftnicht vber acht tag, wie ich gefagt hatt.Also
ziehen sie hineinfur Wirtzburg, vnnd lag dägLeger herauß zu Hattberg,
da hielttensieabermal ein gemein, vnnd wollten weder Fursten, Herin
noch Edelleuth bey Inen haben, vnnd geben auch mir vor der Zeit, wie
ich inen gesagt hett, Vrlaub; da war ich mein lebenlang nicht fröer,
denn ich ücß mir in diesen acht tagen, was ich im sinn hett, dashertz
nicht abstossen,wie ich dann nie kein euchler gewest bin, vnnd noch vff
diesen tag nicht, vnnd redet nicht, das inen gefallen thett, gab inen
auch nicht recht, was sie vnrecht hetten. Alß sie nungen Wirtzburg
kamen, Richteten sie die sach dahin,daß man sie hinein in die Statt
ließ, vnnd lagen bey S. Burckhatds Münster, vnnd daselbst hierumber



vmb die Bruckhen, zum theil in der Statt drinnen, denn es waren der

hauffen fiel. Vnnd, wie fie also ettlich tage zu Wirtzburg gelegen, da
kumptt ein gutter, frummer, Trewhertziger man cdervilleicht sahe, daß

ic die sach meiner meynung nach Treülichvnnd gutt gemeint, vnnd
nicht eineni Jegklichen redte,was im wohl geuihle) zu mir allein, vnnd
warnet mich, ohne allen Zweiffel auß Redlicher irewermeynung, mir zu

guttem, vnnd sagt: Ich wereein gutter feiner Edelman, vnnd redte frey,
nicht einem iegklichen, was im Wwol gefiehle, vnnd wer kein Heüchler,
aber er rieth mir doch vertrewlicher weiß, ich sollte solcher reden müssig

gehen, vnnd sollt mich auch bey leib vnnd leben nichts merckhen lassen,
daß er michgewarnet hette, Denn woich esnicht thun würde, sowere
beschlossen,siewöllten mir den kopff herabschlagen, vnnd warderselbig
dartzu einer der Siebener vnnd Innern Raths, was die Bawren be—

schlussen, namen sie die dartzu, vnnd wassie“handeltenn, das war ge
than, darbey musten die Bawren bleiben. Das nam ich nun wie billich
(da ichs mercket, das er es Trewlichvnnd gutt gemeinet)zu grossem

danckhan, vnnd war wol bedacht, waäs ich thn,oder wie ich mich halt
ten sollt,da lag mir das im wege, daß ich ein Monat zu inen gelobtt
vnnd geschworen hette; Nunhieltt ich mich, wie vorgemelt, dases acht

tage werett, daß sie mir Vilaub geben, Ich blieb aber doch die vier
wochen, wieich gelobet vnnd geschiworen hette, damitt sie nicht vrsach
hetten, alß ob ich mein gelubt vnnd Pflichten nicht gehaltten. Dem sey

nun wie im wölle,so wust ichwederzu Wirtzburg, noch im Leger von
Inen zu kummen, dann wan Gott vom Himmel zu mir kummen were,
so hetten sie in nicht mitt mir reden lasfen, Es weren dann zehen oder
zwolf darbey gestanden,die zugehörtt hetten. So hette ic sorg, Wann
ich schon von inen kummen were, Alle Fürsten, Grauen, Herrn, Ritter
vnnd knecht hette mein entgeltten müssen, äuß der Vrsachen, das ch
meiner gelübt vnnd pflicht, die ich einMonatzue in gethan hett, nicht
nachkominen were, vnnd möchten dasselbig für ein vrsach fürgewendet
haben, damitt es viel vnschuldigen Leüthen vom Adel vnnd andern zu

Nachteil gereichthaben würde. Indem gab Gott der Allmechti dem
Schwabischen Bund sieg vnnd glückh, daß sie einen hauffen im Landt
zu Schwaben schlugen, da merckht ich wol, daß Inen die katz den ruckh
binvff.sfedathttgeh.dehad Viltzönez diförachen onud zugenaihhehattn zaseistedezeran ver Tanbet, dar—

nachzu Krauten, darnach vff die Newenstat zu, vnnd durch die Hoen—

lowisch artt, vnnd bleibich bey inen biß gen Adoltzfurt, dasist auch
Hoenlowisch, da hetten sie ein leger, vnudwar ebenvff denselbigen tage
mein Zeitt vnnd Ziel der vier wochen, wie ich zu inenverpflicht war,
auß, vnnd dacht ich, nun ist es Zeit, das du sihest, was du zu schaffen
hast, vnnd ich glaub nicht, daß sie dieObentheür wusten, das eben

mein Zeitt wer,Ich wustes aber wol, denn ich rechnet schier allen tag
einmal daran. Allfo gab Gott der Allmechtig glückh, daß ichvon den
vösen oder frummen Leüthen, wie ich sagen solli, kam. Nun hett ein
iegklicher verstendiger, ehrlicher mensch, er sey wer der wölle, auß meinen
Schriffien antzeigung leichtlich abzunemen, ob ich mich wol oder vbel bey

den Bawren gehalten habe, vnnd wollte auch gern einen Redlichen men—

schen, es sey wer der wöl, ob er schon Parteysch wer, hörendauon reden,
wie ich mich doch anderst bey einem solchen Tyrannifchen Volckh, wie ich
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zu inen verpflicht bin gewesin, gehalttin haben sollt, denn wie ich ge—
ihan habe, Vnud het uh es besser gewust, so woiltich auch besser gethan
haben, vnnd ich weißnichts, das ich gethan habe, dcun das ich manchen
Chur vnnd Fursten, Geistlichenvnnd Weltilichen, auch Grauen, Herrn,
Rittern vnnd knechten, hoch vnnd nidern ständs, giossen meickhlichen
schaden, souiel mir müglich gewist, verhuet habe, auch darumb mein
jeib vnnd leben ins geuehrlich begeben, vaß ich keintag wust, das ich
sicher ware, daß sie mich nicht zutodt oder den kopff heräbschlugen, vnud
lan mir auch keiner vfflegen, daßich einem eins Neftels werth genom—
men, entwent eder solchs begertt habe, sondern einem iegklichen, souiel

wte Zen ennd scotzn Woesenbimchchmiig keben.lin keinem krieg gewesen, da ich Gott inehr vnnd vicifeltiger im Teld umb
frieden, auch das ich mitt Ehren vnnd fuegen daruon kommen möcht,
angeruffen vnnd gebetten habe, dann bey deu Chrlosen Bawren, vnnd
ist auchdieWarheit, daß der Abtt vnnd Conuend zu Anmerbach den
hauptleüthen, wer sie denn waren, Jeglichem ein oder zwei Becher gaben,
vnnd wollten mir auch zween geben; da merckht ich wol, das ein betrug
darhinder war, aber die andein namen alle, allein ich gabin zween
wider, vnnd ließsie vff dem tisch stehen vnnd wolt deren“ nicht, Nicht
weiß ich, wo siehinkommen, Ich hab Ir kein in mein hauß bracht daun
ettlich ding kaufftich denBawrenab, vnnd vermeint, es wer Silber
vnnd übergültt, aber es waren Messin übergülte Roren; dartzu liehe
mir Cunrad vom Thurn dasselb kauffgeltt, weschsich ime wider erstattet,
weiß also nicht cin Pfennig werth, so ich deßhalb genossen habe, vnnd
hatt mich gleichwol nach solchem höndel angelangt, Wie der Abtt von
Ammerbach sich verneminen lassen, Er hab viel Silbergeschirs verlorn,
vnud der meynung,Ob es Ime euttwanih wer worden, dauon ich dann
bey der Göttlichen Warheit nicht weiß zu sagen, denn daß ich mitt dem
vermeinten Silbergeschir, wie oblauth, zun höchsten betrogen worden,
welches die grundiich warheit, vnnd viel gutter ehrlicher Leüüth darumb
wissens tragen; so hat man auchdasselbig Silbergeschirr,so dir Münch
klagt, hinder im, vnter seinem Beth, darvff er gestorben, sunden; Ist
gutt zubedencken, daß ers selbst hat wöllen behautten vnndverdistilieren;
das hatt mir meiner Pfarrherrn einer, der ein frommer Chrlicher man
vnnd freilichnie kein lgenvon Ime gehört worden, augctzeigt, mit
namen Frideric Wolffhart, der dann denger alß 5Jar“ mein vnnd
meiner Brüder Pfarrherr zu Jagsthausen vnnd Newenstatt gewest, daß
er dann von ettlichen München auß dem Conuend zu Schönthal gehörtt,

dahines one Zweiffel von de Munchen von Ammerbach kommen, wie
denn die Munchen inander nichts verschweigen,vnnd hab ich darnach.
zu entschuldigung meiner Chrn vnnd ander, die der sachen auch vn—
schuldig sind, nitt unangetzeigt wollen lassen. Nun kan vnnd will ich
meiner grossen notturfft ñach auch einem ieden nicht verhaltten, daß ich

vff ettlicher Leüthansüchen,die meinet halben mitt herr Georg Truch
sessen geredt, zu Ime gen Stuttgartten geritten, der dann ein Oberster
Haupttiman vnnd Gubernator vberdas gäntz WirttenbergerLand gewest,
vnnd wieich nun ettlich tag zu Stuttgartten bey im verharret, vnnd
wir der Bewrischen vffruhr vnnd anderer sachen halb viel gesprech mitt
einander hieltten, trug sich zu, daß er michzu Letzt ansprach, Ich sollt
Kays. Maäy., der ietzunder Kaiser ist, Ferdinandj diener werden, vnnd
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wiewol ich wust, wo ich hinsollt, vnnd guten Platz wollt gehabtt haben,

da ich daun auch gern gewesen war, vund hett, mir ein Futter Freund
dasseibig ugesoctehehe Di iegeutt idaß ich iuenese Weibs vund
Kinder, auch meiner armuth hälben ettwas thun müst, vnnd auch das
ich Kay. May. vnserm aller Gn. Herrn,der dann vnser Herr im gantzen

Römischen Reich ist, billicher vnnd schuldiger, alß einem andern, jJu die—

nensein sollt, vnnd sagt ime derhalben zu, daß ich keinen andern Herrn
wollt annemen, sonder seines Bescheitts erwartten, doch so sehr das
es auch glauben wer, darvff ichs mehr denn einmal Furstl. Gn. zugesagt,

Ich wollk mich darvff verlassen: Da sagt er mir auch zu, vnnd wollt
sch wie billich meinem Zufagen glauben haltten, vnnd war selten ein

wochen, ich ritt ei mal genStüttgartten, da er mich lude vnnd thett
mir alle ehr an, vnnd meint deß Bescheits halben, so stünd es gleichwol,
wie es aber mir gangen, das weiß Gott, den ich bey solchen Trewen

vnnd glaubenn indeß Bundts hand nidergeworffen worden,wie ich den

hienor genugsam vermeltt vnnd angetzeigthabe,vnnd hett ich mir selbst

gefolgt so Wollt ich mich an allen meinen Feinden gerechet haben, Cs

were denn sac gewesen, dasich darob zu grund gaugen sein möcht,
Welches zu Gott dem Allmechtigen gestanden were; vnnd wurde ich der
gestaltt verglübdt,wenn man mich manet, solte ich mich stellen, vnnd
war mir döch kein Platz, weder in mein Behausung noch anderstwo, da
ich mich stellen sollt benent worden, allein ich sollkder meynung wart
ten, vnnd liessen mich darvff reitten; darauß dann ein Jegklicher erachten

kan, wenn ch mich der gefengknuß, hoch besorgt oder schuldig gewust
hette, das ich wol an ein örtt wolt sein geritten, daß sie mich ir leben
lang nicht sollten gemanet haben; welt dennochwol Rath haben gefun
den, oder so ich mich gestellt wolt haben, so wolt ichs mit vnnderscheid

gethan haben, das jich den allso wol gewust hett, alß einer der lebtt,
aber ich wust mich solcher sachen frey, vnnd vnschuldig, vnnd das noch

mehr ist, da ich mich hab stellen sollen, da kam ich gleich in kurzen ta—

gen darvor gen Wertheim zu meinem gnedigen herin Graue Georgen
von Wertheim, der denn gar ein verträutter gnediger Herr war, der
mir auch vber sein Leib, habb vnnd gutt, Land vnnd Leuth virtrawt,
deßgleichen vertraw ichIren gnaden auch, vnnd war mein Lehenherr

darhu, vnnd alda lag her Thillman von Bremen, der war deren von
Nürnberg diener vnnd Rittmeister, vnndso ich racht behaltten, Schult

duß vgrhrpuudGöchgle iun Zuer bbrberg äzWertheim da ich i
ag. Nun mein gnediger herr Graue Georg schickht den abend gantz
späth, da wir schon zunacht gegessen hetten, einen zu mir indieher
berg, daß ich sollt am morgen zum früestendrobenim Schloß bey iren
Gn. sein, das thett ich, fand auch ir Gn. schon vff mich wartten, wie
sie mich bescheiden hetten, denn er, war ein embsiger Herr in seinen fachen,

Bott mir die hand, empfieng mich, vnnd fragt mich inaller gutten
vnnd trewen meynung, wie lich mich haltten wöllt, Obich mich stellen

wöllt gen Augspurg öder nicht,da sagt ich: Ja!xa widerrieth er mirs
warlich auß Trewer meynung, sunft funt ichs nicht mercken, vnnd sagt,
ob ichmich stellen wöllt, dasagt ich: Ich will mich stellen, vnnd soilt
ich wissen, das sie mich zu vnderst in 7hun würffen Danun ich weiß
mich der sachen,der Bewrischen vffruhr hälben, wie Cwer gnaden selbst
wissen, vnschuldig, vnnd mitt gutten ehren wol zu veranttwurtten; da
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fuhr er weitter herauß, vnnd sagt, FEr wöllt mir in guttet trewet mey
nung nicht verhaltten, daß Beuelch verordnet were von Bundtsstenden,
alß bald ich in der herberg absetze, so sollt man mich den nechsten

nemen vnnd inn Thurn werffen, vnnd mercket alß viel von Iren gna
den, daß sie solches vom herrn Thillman von Bremen, wie ich dann
nicht anders achten kundt, verstanden hett, doch weiß ich es nicht fur
wahr, ann ich solches nicht eben von Iren gu. vernominen habe, so
habe ich auch nicht wollen fragen, vnnd lag solcher herr Thillnian, wie
gemeltt, in meiner herberg; vund wie mir dergutte freund Graue sagt,
also giengs mir, allein das ich oben vnnd nicht vnden in Thurn kame.

Heylbrunnische, Augspurgische gefengknuß.
Alag ich, zwey Jar vnnd must das mein vertzehren, das miri Zut sart worden Vnnd bin darnach von deß Her

D Wuelendehelochenn vieithabß Jär zu Hehlbrum
Kgaestngengelegen,had das niein daselbs auch vetzerih, vnnd

inen geltt dartzu geben müssen, das sind schon Sechsthalb Jar,
darinnen ——n lden. arnach wie Kah. May.
mich in Irer Kay. May. geleitt schutz vnnd schirm angenommen, vnnd
in solchem geleitsbrieff mir zu gutt angetzeigt, daß Ire May. mich wol
len gen Vngern brauchen, habe ich mich 16. Jar inn meiner gefengknuß
vund Behausung gehaltten, vnnd nicht auß meinerMarckht kummen,

vnnd mich anderst nicht, dann wieich verpflicht gewest, gehaltten, wie

ich bey der Göttlichen Warheit sagen dauff, vnnd alß ich ein mal vff
dem waidwerckh gewesin, vff ein weiß Pletzlein kummen vnndderMarckung,
so mirin der Veschreibung bestimmptt gewesen, nicht in achtung genom
men, bin ichgleich darab erschrocken, dacht ich, Ich wer auß der Marckung,
aber die Verschreibung stuend, soweith mein Marckung zinse vnnd gülit
reichet, Da erfuhr ich michalß bald bey meinen Verwandten, daß mir
das wießlein ein Summer hun zu zinß gabe, war fro vnnd wol jufrie—

den, daß ich nicht auß der Marckung geschritten, wiewol es ungeuerlicher

weiß geschehen were; auß dem allem, kündten alle stend, Churfürsten,
Fursten, Grauen, Freyen, Herren, itter vnnd Knechte, hoch vnnd ni
beri saunds , wol vam üluch ach huht

g
hu dunh ge—

mütth allwegen gewest, vnnd auch wissendlich ist, das ich viel Chur
vnnd Fürsten, auch meines gleichen vnnd andern, hoch vnnd niders stands,

vnnd schier vom höchsten biß vff den Nidersten, ohn alle besoldung auß
freyem willen, mein Leib, Blut vnnd gutt in iren hendelnvnnd krlegen,

in geuerlichkeit begeben, vnnd darob Auch rosse noth rlitten, Darbej

iches ietzzumal, souiel diesen Articul berürt, auch beruhen vnnd bleiben
tassen ill.

Vnnd das noch mehr ist, So bin ich zwej Jar zu Augspurg in
der gefengknuß gelegen, wie denn oben genugsam vermeltt, wie ich mich
gehaltten, vberdasichvonn hohen vnnd nidern stenden auß irewer
meynung gewarnet bin worden, Noc dennoch habeich meiner sachen

mich so“ frey gewust, das ich kein Recht oder billichkeit geschewet habe,
vnnd meiner Hflichten nach, vnangesehen der großen gefchrlichkeit vnnd

etrewe warnung halben,so mir beschehen, milchgenAugsputg gestellt,
und alß mich die Bundischen Rätt ettlichmal angelanget haben, der

Bewrischen vffruhrs halben, dahabe ich Inen frey zu erkennen geben,
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Ich wüst mich solches mitt Gott vnnd dem Rechten wol zu ueranttwort
ten, vnud siedarvff gebetten, der Bund soll einen Schreiber zu mir ab—

ferttigen, wölle ichvffzeichnenn lassen, wie diesachen beschaffen sey, Das
ich züe Gott verhoff, der Bund soll eingefallen darab haben. Das
haben sie gethan, vnndhabenein feinen Man,der freilich zuAugspurg
gewest ist, zu mir geschickht, da hab ich wie die sachen geschaffen, mit
meiner eigen hand vffgeschrieben, das es der Schreiber wider absdreiben
sollt, vnnd dem Bund vberantwurtten; vnnd aber vber ein lange Zeitt
darnach kamenettlich Bundtsrath zu mir in mein gefengknuß, vnnd
zeigten mir weitter ettliche artickel von dem Bund an, das dann meinem

Schreiben vnnd Vertzeichnuß gantz zu wider war, daß es mir im hertzen

wehe thett, Dieweit sie meinem wahrhafftigen Schreiben nicht Statt odet
glauben geben haben wollen, vnnd sagt auß lautter Zorn vund Vnmuth
mitt weinenden augen, wer, mir aänderß zumäß, denn wie in meiner
Vertzeichnuß, so ich dem Loblichen Bund zugeschickht, gemeldet were, der
thett mir gewaltt vnnd vnrecht, vnnd leügt vff michalß ein Ehrendie
bischer Bößwicht,er sey wer er wölle, das wölle ich mitt der Gottes

odarehunßwin eimrmn frummen Chrlichenpom Adel gebürt.
Vnnd das och mehr ist, da ich auß der gefengknuß kommen din. so

habe ich müssen gelobenvnnd schweren, dem Bischoffvon Meintz vnnd
Wirtzburg deß Rechten zusein, wie ich denn gethan habe. In dersel—
bigen Rechtfertigung schrieb mir ein gutter Freünd, Wolff von Freyburg,
dern von Augspurg häupttman, der mein sach wahrlich trewlich vnnd
gutt gemeint, ist auch offtmalß bey mir in meiner gefengknuß ob dem
Thurn gewesen, vnnd sich auß ittleidenalß ein frummer vom del,
alles guts gegenmir gethan vnnd erclert, da ich auch nicht anderst ge
spurtt denn er eingroß mittleiden mitt mir gehabtt; vnnd alß ich mitt
dem Bischoff vonn Meyntz zu Augspurg vor dein Bund in Rechtfertigung
suend,ba hatter dund dieueihl anhere nuhe,Dusiethhen
Bundrehten meinethalben geredt vnnd gehandeltt; dieselbige sein mey—

nung vnnd handlung schrieb er mir heräbinmein Behausung, wie sein
vnnd andere abred mit de Meyntzischen gewest wer, vnnd das er ver
hofft, es were vmb ein gerings zu thun, vmbein tausend gulden mehr
oder weniger vngeuerlich, vnnd war fein getrewer Rath, cholt solches
bedencken vnnd nichts abschlagen, denn er'wolt alle Bündtsräth, die da
sassen, vnnd mein sachen trewlich vnnd gutt gemeinten, mit einem Pfen—
ningweckh speisen; da schriebe ich im wider vff frischein Fueß, ich wüst
auich meiner sache, der Bewrischen Vffruhr halber gerecht, vnnd wenn
ich den wenigften heller in meiner Stuben fünde, der ie vffErdrich were,
so wollt ich in nicht geben, sonder wollt sehen, was recht were; Darauß
aber ein Jegklicher verstendiger leichtlichkan abnemen,wie vnschuldig ich
in iesen Last vnnd geuehrüichkeit bin kommen; darvff die BundsRäth
beschlossen,vnnd Fünf Räthen beuohlen haben, das Vrtheil meinet hal
ben zu beschliessen,vnnd außzusprechen; das ist nun geschehen, dabey es
noch bleibtvnnd sthett, auch habe ich der Zeitt nichtgewust, wer die
Fünf Räth vnnd Vrtheilsprecher gewesen sein, dann was ich hernach
erfahrenhab,wie das Vrtheil heraußkommen ist, vnnd ich glaub, wenn
ich gewust hette, daß die Funf das Vrtheil außsprechen sollien, wer es
mir settlicher Vrsachen halber hoch beschwerlich geweseu, allein ein Edell
man ist vnter inen gewesen, ven kandte ich, der hett nur ein aug, der
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ein Marschalckhvon Bappenheim gewest, den hett ich alß einen Edell
man vnuerdachtlich geachtet, aber die andern zuin theil waren mir ver—

tachtig gernugsam gewesen,auß Vrsachen, daß die Geistlichen nit meines
glaubens waren, vnnd ich mitt denselbigen Fürstenin vielen Vheden
vnnd Handlungen gestanden, vnnd derselbigen Richter einen seines Herrn
halbenin Vheden nidergeworffen, vnnd ettliche Zeit gefangen gehabtt
hette, welchen ich doch,alß ein Biderman, allwegen nseiner gefeügknuß

—Bundstagen oder sunst gewesen, ist er allwegen zue mir gangen vnnd
mir die hend gebotten. th heit iß Her nnuß- so—

uiel an inir vünd muüglich gewest, gehaltten, alß wie denuein frommer
vom Adel ein gefangenen Biderman villich haltten soll, alß wie er dann
vne Zweiuel, so er noch im leben, solches sagen wurt, An den andern
dreyen Richtern, als abbten oder Pralaten, wer sie sein, hett ich auch
mangel gehabtt, allein der Secten halben, das wir nicht eines gelau
bens waren,Ich wust wol, das ichnicht viel gunst ober gnadbehett—
lichen Geistlichen vnnd Weltlichen Fürsten, deß giaubens halben hett,
aber sie haben sich wolgehaltten, vnnd one Iweluel gethan, alßwie
frummen Herrn vnnd Richtern zusteht vnnd billich thun sollen, will fie
auch in dem vngetadelt haben, sonder inen alles gutts thun, souiel an
mir ist. Bey dem allen will ich es lassen bleiben.

Berlichingers entscholdigung von wegen der Bawren
vffruhr.

nud beschlußlich zeige ich diß alles darumb an, daß ein iegklicheruß diesem nieinem Edchreiben one Zweiuel crachten vnud ab
nemen kan, wie vnbillich vnnd vnschuldig Ich inberürtege
fengknuß vund schweren Last kommen bin;, ich hett auch einZweiuel,wo der Schwäbisch Bund nicht zertrentwere worden,

Ich wollt meiner Verschreibung halben, mir vund meinen Erben, ein
Leichterung zu guttem erlangt haben, wie ich dann solches meinen Freun
denin meiner gefengknuß angetzeigt habe, daß sie nicht erschreckhen soll
mi, deitt sottethh Iheehohele heht fegerhäms inhad
mitt der Zeitt dem löblichen Bundt dermassen weitter zu erkennen geben,

ih o Zyelutl b Sie werden guii saic ga irei—
tern,vnnd sich guediglichen gegen mir, lß eineni Rittermessigen vom
adel beweisen, Veß ich auch kein zweiuel hett gehabtt, wo der Bund,
wie gemeltt, nicht zertrenntwer worden.

Dieweil dann nun wissendlich war, daß ich der Bäwrisch vffruhr
vnschuldig gewest bin, auch die Meyntzischen Räth vnnd Ampttleüth, die

mirsolches spiel zugericht, wie dann ich selbst von Inen verstanden,

mich geheissen vnnd von ires Herrn wegen gebettn, so hab ich auch

mich in derselbigen massen gehaltten, das Chur vnnd Fürsten, auch allen
denen vom Adel mein handlung zuallem gutten gereicht, darumb ich
pilliher Lot, Ehr vund Dangh solt hiemi perdieüet saten, denn die
straff, da ich vinb derselbigen willen allen tag mein kopff, leib vnnd
ieben, vonHerrn vnnd nidern stand wegen, indieschantz geben mussen,i bamn heeuortz weittr gigutrgguuint geehetie eyn shi
zuverwundern, daß ich in dieser meiner Vhed vnnd Krieg, so ich gegen
ettlichen stenden im Bund gehabtt, die denn alle gerichtet vnnd vertragen



gewest, mehr müssen entgeltten,dan de Barren halben. Ich habe

michder Bawrischen vffrühr halben Redtlich vnnd genugsam verant
wortet, das allesichGott dem, allmechtigen in sein gewaltige, Ewige,
Allmechtige hand allwegen beuohlen vund noch beuohlen haben will.

Erstes Keüttersstückh mint dem Landgrauen zum
Ceüchtenberg.

Rstlich kurtz nachder Rottenburgischen handlung, da habe ich
abermal ein handel gehabt, Dann herr Wielcher Sutzel seliger

schrieb mir gen Jagsthäusen, Alß ich vngeuerlich dahin kommen

war, vnnd batte mich, ich sollt eilend zu üm kömmen gen
Balbach, vnnd gemeint es, wie ich doch nicht anderst wust,

denn getrewlich,vnnd gutt“ Da ich dahin kam, hett er viel gesindes im

hauß,die er villeicht auch beworben hett, welche zu mir kommen, vund
zeigzten mir an, was die meynung were, vnnd warumb mir herr Melchipr
Sützel selig geschrieben hett, vnnd sagten, wie der Landgraue vom
Leuüchtenberg im den andern tage zuuor ein knecht vff dem iweidwerckh
nidergeworffenhett, da ervermeint, das Jagen sein wer, vnnd hett
wider ein anschlag für, daß er wüst, wo der Landgraueden andern

tage auch jagen würd,da wollt er fich an im rechen, vnnd wollt auch
dargegen handeln; da sagt ich alß der Jungst vnter inen,wie, wann
der Verräther, den ir habt,vnnß alß bald verrieth, alß ine? vnnd wie
es mich anth, so gieng es auch. wir waren frzu Balbach herauß
vnnd ab ich einem'knecht, de hieß Talle, zwen Buben zu, der eine

war Götz von Thungen vund der ander mein, vnnd beualch ime, daß

ersollt die Bubenzu im nemen, die augen vffthun, die höttzer vnnd
alle ding wol besehen, vff das wir nicht'die hende in die kolenn schlu—

gen, vnnd eroder die Buben wurden keines Reuters gewar, vnnd ließ
ich GoötzvonThungen bey den Reütheinvnnd zug ich vdem Dallen vnnd
den Buben nach, wolte acht geben, Ob Irgends Reütter hieltten, damit
solches Gotzen von Thungen vnnd seinem heüfflein kündt zuuerstehn
geben, daß wir darnach sehen, wie wirvon im kommen, aber der Taile
vnnd dieBuben vbersahen dieReutter,vnnd wurden wie vorgemelt,
keines gewar, so zeügt Hans vom Wald ein Allzheimer, auch neben

mir vff der rechten seittenein gutts weglein von mir, da kumptt einer
an in mit einem spieß vnnd siehle der' vom gaul herab, ehe der bey

einer ackerleng zu ime kam, vnnd kam auch einer an mich,da hett ich

nicht sorg, beforgt mich auchnit vor Ime, dann ich war zumlich beritten,
vnnd war schon vast ins höltz kummen, vnnd hett mich derselbig in einem

Busch auch schier herab gerent, aber ich erhieltt mich, vnnd ehe ich mich

widei eingerinm in Sautel¶da waiwideriner gumir vnnd siach

mich herab,daß ich in nicht sahe; in demnechsten vff, vnnddem Schef
felin zu, also daser mir nichis weitters angewinnen kuntth, dann er

war auch vom spieß kommen, da kame ich zum wehr, daß ich michfeiner
wol betragen vnnd erwehren möcht. Dakumbt aber herr Georg Truch—

seß vo NAuw mitt deß Landgrauen Reüttern auch, vnnd war sch schon
am holtz dran, meinetich, wollt hineinspringen, daß ich irgend ein Vor
theil mochthaben, aberes kam nahe Lein knecht an mich, ehe ich gen
holtz kane, welcher den spieß hette eingeworffen, vnndwie mich derhie—
uor vom gaul geworffen oder gestochen, also ranth mich diesermit dem
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gesunde da,vnnd sagt: Schwager Gößzbistus? sagt ich Ja, da sagt er:
du must deß Laogränen vnnd mein gefangner sein, wie geschach, vnnd
zug alß ein gefangner man hiuein gen Balbach Wiewol mir her Georg
Truchseß nicht anderst sagt, daun du sollt mein vnnd deß Landgrauen
gefangener sein, vnnd zeigt mir nicht an, wo ich mich stellen, oder wie
ich mich halten, oder wo“ichder manung gewarten soillt; vnnd da ich

ien Balbach käm, da war Hans, vom Waid auch da gefangen, vnndh dezientevindie in, da sagt ih gg ingewölt stnd
Junge gesellen, es ist einem bald ein schellen angehenctht, Wir wollen
im also thun, vnnd wollen morgens vff dasaller frühest für das schloß
Lauda rücken, vund einenzu Georg Truchsessen schicken, vnnd ime an—

tzeigen lassen, wir weren Junge gefellen, vnnd in feiner hand, Er hett
vns nidergeworffen vnud gefangen; Run hetten wir keinen bescheld,

wie wir vnns hältten sollten, sowollten wir vas alß frumme, Redliche
vom Adel arch gern haltten, daß wir one nachred weren; ieweil wir
nun nichts mit Ime oder dem Landgrauen in vnguttem zu schaffen het
ten, baten wir Ineu darvff freundlich, Er solltevns ledig geben, oder

ein gutten Bescheid widerfahriu lassen, wie wir vns haltten sellten; da
beschled er vnus vff den ander tag gen Borberg, alda wollter zu vns
kommen, vnnd vnus gutten Bescheid geben, wie er auch thett. Vnnd
da er nun zu vns kame, da handelt ernichtsmittvns, fonder gab vns
frey ledig, one einig Vrphed,vnnd hielt sich auch darnach gegen mir,
daß er mir ein grossen vertrawlichen dienst thett, alß mir kaum ein freünd
gethan hette, vnnd ist auch seithero mein gutter Herr vnnd freünd
gewesen vnnd blieben, vnnd dieweil ich Je im handel bin, hab ich deß
Vttickels auch nicht vergessen wollen, wiewol ich darob geschlagen, gefan
gen vnnd herabgestochen worden bin.

Reuttersstuckh mit den von hoch Schwalbach.

auenHwhtitart pyn Sitegen
mein Schwager, vff ein zeytgen Meikhmul geschrieben, zu imedgen Cberbach zu kummen, das ich auch gethan habe, vnnd
nam mein weg von Meckhmül gen Heidelberg, vnnd hett ein
böß heimlich leidenn bey mir, daß mir nichtwol war, vnnd

ließ mein haärnisch, zum theil auch Schurtz, Ermel vnnd was es dann
war, zu Heydelbergzum Hecht ligen, vnnd war deß morgens an aller
eyligen abend frue vff vnnd aß öder Tranch nicht, dann mein gewonn
eit war gewmeinlich, Wann ein fasta war, da aß ich den gantzen tag

nichts, bißzunacht, vnnd wie ich drün hinein kam, biß gen Pferderß
heün, must ich allso hartt an dem Thor hinziehen, da st ein Tieffer
holer weg dahinvff, alß das man einandernit sehen kan; wie ich nun
die holevff Altzen zu ziehe vnnd mich keiner Reütterey versehen thu,
auch dahin nichtgedacht,denn es war mir alß wehe,daß ich eben alß
meher geweint alß gefochten haben wol, vnnd wie wir fur den holen
weg hinaußkommen; da, fachis an vpnnd wirt eben, vnnd lagen ettlich
weingartenn vnndein flurlein da mitt frucht,wie man dannheseethett
im herpft, vnnd hett ein Buben bey mir vnnd meinknecht Kitzen, welcher
der Feind gewar wurde, Rucket zu mir vnnd sagt: Junckher,es Jagen
vns leüth nach, da sagt icht wir wollen ein wenig fort rucken, vnnd

2
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irgend ein Vothelin einnemen, daßsie vns nicht geschwind bereilen,
wie wir auch thetten, denn ich gedacht, Es were irgend ein Pfaltzgra—

uisc Rath; wie wir also am Vortbeil hieltten, da rändten zween gegen
vnns daher, alß wollten sie uns fressen, aber wir forchten vns für Inen
nicht, sondern hetten sorg, es keme Jemand mehrs die höle hervff, vnnd
hetten Immer achtung därvff. Demnach ruckhten wir zu,inen, vnnd ge
wanen inen bescheid abe, wer sie weren, vnnd wie wir bey einander

hieltten, vff einem ebnen ackherlein, fragt ich Kitzen, wer sie werenn,
vnnd wie sie fich genennet hetten, dann ic hoette es vergessen; sagt er,
er wüste esauch nicht, da sagt ich: Nun wöllen wirs warlich wissen, vnnd

zu inen zu, Ich an den altenvnnd mein Kitz an den Jungen sein son,

vnnd Jagt ich dem altten ein Armbrust im rennen ab, vnnd bracht jn in
der flucht dahin, daß er zu mir sagen must, wer er were, da nant er
sich Rudolff von Schwalbach, vnnd Jagt ich in wider in die hölen hinein,
vnnd schoß der Jung Schwalbach Kitzen sein gaul durch ein ohr, so

schoß Kitz in durch ein arßbackhen, vnnd hett ich das schefflein nicht ab
gestossen, das es nicht zerbrochen were, so were es dem alten Schwal
bach nichtguttgewesen, auß der Vrsachen, Es war ein starckh schefflein,
also daß ich ein grossen Vortheil gegen Ime der wehr halben hett, wenn
es zu weitter handlung were kummen, aber ich must michdeß Schwerts
darnach behelffen, vnnd gieng mir, Gott sey lob, glückhlich genug vnnd
ich sagt zum Kitzen, Nun wir wollen die Walstait noch ein welln In
nen behaltten, Ob sie irgend wider kemen, so wolten wir noch einmal
an einander vnnd hieltten wol noch ein halbe stund, aber sie kamen
nicht, vnnd alß wireinander vff dem ackher herumb jagen, da schrien
die Bawren in den Weingartten, deren dann viel waren, Immer Juch,
Juch, Jene, Jene, gehd endt, gehd endt! In Summa: ich nam das
Armbrust mit, vnnd füret es gen Cbernberg, vnnd sagt meinem Schwa
ger Frantze, wie es mir miit einem gangen were, dnnd wie er hieß,
vnnd da hetteichein Armbrust, das were sein gewesen, da sagt er:
Wolan, nun ists der, er ist mein diener, Ich wil den krieg richten, da
gab ich ime das Armbrust, vnnd sagte: der krieg ist bald gerichtet, Er
sollt mein mechtig sein, sollt ime das Armbrust wider geben, seitthero

hab ich derselben, keinenmehr geben sehenn. Herr Gott, ich war von
fechtens wegen nicht da, dann es war mir wehe vnnd war vnmuthig,
Dartzu so wollt mich der auch erst plagen, das bracht auch den hader.

Auß der Gefengknuß gelassen vnnd in das hauß verstrickht
worden.nd nachdem auch Rom- Keys. May. mich verschiedner Jren,

vff furbitt Chur vnnd Fürsten, vnnd anderer meiner Herrn
vnndFreünd, auß meiner verhafft inmein hauß, da ich denn,

wieich zuvor auch gemeldet habe, ettlich Jar verhafft gewesen,
— vnnd mich Irer Matg. In dero schreiben vnnd geleitsbrieff selbst

berümbtt, daß ich mich 16 Jar meiner Vrphet nach Ehrlich vnnd wol
gehaltten, habenmir diehaupttleüth darvff geschrieben, hundert Pferd
vffzubringen, vnnd neher dann in Viertzehen dagen mitt vffzusein; vnnd
nach dem ich inn derselbigen zeit weder knecht noch pferd hett, sundern
meiner gefengknuß vnud Vhrphet gewartet, soschreib ic ien doch wider,
vaß ichkein summa benennen kündte,auß Vrsachen,das ich sorg hett,
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bch kundte nicht Reuütter vffbringen, aber ich wöllt doch souiel müglich
keinen vleiß sparen,vnndbey inen erscheinen, was ich mocht vffbringen;
da Vratttit dannoch in turher alttz Wintehuetthuhemen, vund zog mitinen, dahinich bescheiden war, vnnd kamen ettlichen
meinen freuuden Brieff zu, vie gleich ini Jußstapffen mir zu gefallen mitt
ritten, das habe ich furtrewlich, ehrlich vnudwol von Inen verstanden
vnnd vermerckht. Ju Summa, ehe mir in Ofterreich kummen, da war
der große hauff zu Besch von dem Tüncken eschlagen, vnud fluhen ett
lichederjenigen,die darbey waren gewesen, das Land gegen vnshervff,
vnnd stiessen vff vns im Land zu Bevern;da zugenwirnichts desto
weniger furtt, vnnd legtenvnsvmb Wien herumbyin ettlichen flecken,
da lagen wir ein Monat oder schier zween, weiß es doch nicht aigend—

lich, denn es ist mir auß der gedechtnuß kommen, da war der winter
da, daß man vns erlaubt vnnd beuohlen ward, abzuziehen, vnnd die

»aroße Abenthewer, die ich vnnd mein hauff bestanden, das ist der gewe—sechhhdehtso Siitettz heitt aarte vim lam
bas sterben inn mein hauffen auch, vnnd sturben ettiiche Chel vnnd Vn
edelz dasist die abenthewr, die ich in diesemkrieg bestanden habe. Dar—
nach zog ich mitt meinem hauffen durch das Land Behem herauß, vff
Neweniarchh herein, vnnd zog volgends ein Jegklicher wider, wohin er
gehort.

Ein Zug in Franckhreich.

Arnach, Da man 1514 geschrieben hatt, Da war ein Reichs—
tag zu Speyer, vnnd zuge Kavs. May. in Franckhreich vnnd
ettlich viel stend mitt einem grossen hauffen,vnnd' zogen hin
ein vff Sanct Desir zu, beh dem ich auch gewesen, vnndlagenwol ein monat oder zween, vnndob manschoß etnst

lig iag vnnh ünhe vasndesüe ecäcicttzesdecn die u Satetvlg das sie zuebi hangers vnnd andetet not—turfft,alß Vuluers halben vund dergleichen, nichtwol lenger kundten
bleiben, aber sie wereien sich Ritterlich, Ehe sie die Statt vfsgaben, doch
gaben sie es Letzlich dergestali vff, daßman sie ließ mitt leib,haab vnnd
utt, alß Kriegoleüth äbziehen. Darnach zogen wir in Franckhreich, hu
en an vnnd drantten alles was vns imwege lag; da fieng der Winter

an vnnd gieng dahero, vnnd wie Key. May. anfieng zu brennen, da
war daruor mein meynung, ehe wir antzugen, auß der Vrsachen,daß
ich zu ettlichen sagt, soll Key. May. fur mehr Stett vnndt Flecken ziehen,
alß man denn daruor sagt, so wehren sie sich,wie wir denn ietzt gese
hen haben, so ist der winter da, vnnd haben wir nichts außgericht, vnnd

wirt grossen kosten, mh vnnd arbeyt, auch dartzu Leüth kofte, vnnd
müssen mitt grossem nachtheil vnnd schadenwider abtziehen; solches sagt
ich zu einem,der ware ein grosser ansehenlicher, starcker kriegsman,der
auch nicht vnuerstendig, Nicht weiß ich, ob ernoch lebt, oder nicht, den
kandte ich, vnnd weiß aber nicht, wie er geheissen hatt, dann es ist mir
vagesen¶ Wih ctaeht athegen Mein poh nab negewesen sey. Er war Key. May., det setzund Keiser ist, Ferdinandj die
ner, vnnd war irer May. Reutter, die man hattschier nennet, hauptt
man, aberdatzumal in Franckhteich, da warteter vf Marimilian, ietzi—

gen Key. May. son, vnnd nachdem wir einander wolkenneten, so hetten
29*
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wir ettwan viel gesprech mitt einander, vnnd kamen auch allso an die
Red, wie Key. May. willens were, fur attliche Stett vnnd Flecken zu
ziehen, einer sagt von Pariß, der andersagt,xen einem andern Flecken,
wie dann die Reden mancherley waren, Tarrff sagt ich, wie vorgemeltt,
zu ime, sollt Key. May.fur mehr Stettvnnd Flecken ziehen, so geht
der winter daher, vnnd wa witr also schendlich müssen abziehen, wer
costen, muh vnnd arbeyt verloren, vnnd müssenn dartzu villeicht mitt
großem nachteil vnud schaden abziehen, vnnd heiten dann den spott dartzu,
äber wenn ich Keyser hieß, so deinht mich, ich wolt den weg fürnemen,
vnnd ein gedächtnuß hiuder mir lassen, dermassen brenuen, daß sie vber
hundert Jar fagen müsten, Kevser Carolus, were da gewesen, vnnd müst
auch desto eh die sach zu einem Frieden kummen. Wieich nun gesagt
hett, allso gieng esauch, denn wie wir antzuge, fieng man an zue
brennen, wie ich im sinn gehabtt hett, nicht weiß ich, wer es Irer Key.
May. gerathen bette, vnnd, ist vielleicht Ire Mapy. auch meines sins
gewesen, vnud war seltten ein nacht oder zwu,die Frantzoöfisch Bttschafft
am zum Keiser ins leger, vnnd fielen ire May. zu fuß, vnnd batten
vmb Frieden, wie dan auch zu letzt geschach, vnnd erlangt Key. May.
ein gutten Chrlichen, Nutzlichen frieden, vmmd wiewir gen Camerin kã
men, da gab man allen Hhauff n Vrlanb vnnd ließ sie abriehen, vnnd
gieng mir' auch schier vbel fur Destr; da stieß mich, mitt vhrlaub vnnd
gunft zu reden, die ruhr an, vnnd werrt biß in mein Behausung, das
waren Neun wochen, noch thett ich meinen, barnisch, dieweilwir gegen
dem eind zogen, nicht auß oder von mir, so lang vnnd viel, biß man
den frieden ausschrie, allein das ich nict mitt dein hauffen zuge, dann
ich muste meinen Vortheil sachen, wie ich kundt, vnnddie notturfft in
denen kranckheitten erheischt, daß mancher autter Junger gesell sagt, der
alte krieggman, mich vermeinende,wirt kaum außreissen,Noch riß ich
auß vnnd blieben dieselbigenzum theil dahinden.

Dieweil ich nun soWweith in die haudlung kommen bin, vnnd viel
gutthertziger, frummer, Redlicher Leüthvor vielen Jarn (die mir Ehrn
vnnd gutts gegont haben, auchnoch gönnen, vnnd zumtheil gewust
vnnd gehöret habenn, wie ich meine tagherbracht, viel abendthewer vnnd
geuerligkeyt gegen meinen feinden beslanden habe,) mich angesprochen

vnnd gebetten, solche alle meine handlung in schriffien zu verfassen, habe
ich inen solchesnicht gewüst abzuschlagen, Danu sie verhofften, es sollte
mir, meinen Erben vund Nachkummen, nehr zu gutten, dann zu vngut
ter hepeihen gucd.Menigtlichenhohen vins nidern standts ei wl
gefallen sein, sonderlich bey denjenigen,die vnparteyisch sein, nach den
andern aber, nmeinen mißgünstigen frag ich nichts, diesichallso vnbillicher
weiß vnnd meinet halben vnuerschultt, gegen mir heimlich oder offend
lich auß Neid vnnd Haß, wider umich legen, vnnd mich hin vnnd ider
bey den Ehrlichen Leuthen zu uervnglimpffen vnderstehen vnnd suchen,
welches ich doch nicht vinb sie verdient habe; Vnnd will also hiemit solche
Artickel, wie vor vnnd nach bemelt, beschliessen, Dergestaltt, daß dieser
mein Letzter will vnnd antzeigung der recht lauter gründ vnnd warheit
ist, Daß kein Artickel oder einig wort darinnen begriffen, das ichmich
tindt ginnem,daßz es., nuct vr gsegundtedahenseye, enndwill also hiemitt meine sachen zu Gott sehen, der soll nein zeü sein,
hie vff diesemJammerthal, vundam Jirmgsten gericht,daß ich mein
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Lebenlang, es sey in knaben weiß oder in meinen manlichen tagen, kei
nen Bidermau, er sey wo er wolle, freüud oder feind, denen ich wenig

oder viel, klein oder groß, von meiner Jugendbiß ins altter zugesagt,

welchs nicht die warbeitrgewesen, oder Ime nicht trewen vnnd glauben
gehaltten,oder daß ich auch mein tage ein ainigen Brieff oder Sigel,
Es sey meiner gefengluuß oder anderft halbenn einig mangel gelaffen,
Oder daß im mich auch nicht, alß wie einem fruminen ehrlichin vom
Adel geburt, gehaltten haben sollt, Ich seye gleich gegen sieünden oder
feinden gebrauchet worden, das weißich mich mitt Gott vnnd der Wahr
heit frey z berübmen, wiewol ich ettwan, darnach von hohen vnnd
nidern stands gewarnttbin worden, mich wider mein zusagen, glauben
vnnd pflichten,die ich gethan vnnd nachkommen, vnnd mich meiner Fein
den, deren viel im Schwäbischen Bundt, Fürsten vnnd andere gewesen,

so mitt inen im krieg vnnd Vheden gestanden, gegen denen ch auch

meiner notturfft nach gehandeltt habe; Aber es ist Gott lob alles ver—

tragen, eschlicht vnnd gericht, so hab ich mich meiner Chren vnnd Pflichten
nach inn irehandt geflellt, wiewol ich kein vertröstung gehabtt, dann
allein das ich meiner facheu gerecht bin gewesen, der Teüffel hett sich

sunst allso gestellt. So sagten mir auch ettliche Fürsten von Bund
selbsten, ich“hett thörlich gethan, daß ich mich allso zudenen Leütten
estellt hett, denen ich viel leids gethan, vnnd die mir allso gram vnnd

senheneteni sit huitz der gult flumGrane von Werthein Gerr
mein gnediger Herr, waruett, allso gieng mirs auch, Vnnndist solches

alles die rechte gründliche Warheit, vnnd weiß kein wortt, bey der rechten

Gottlichen Warheit daran zu endern, will auch darvff sterben, vnnd so

mir Gott der Allmechtig Gnad gibtt vnnd verleyhettInn meinem Letzten

end,so ich vonn diefer weltt scheiden solle, das hochwirdig Sacrament
darvff empfangen, vnnd ob einer oder mehr mir anderst nachsagen wöllte,
denn wie inn diesem meinem Ausschreiben vor vnnd nachgemeldt, Er sey

wer er wolle, so thutt er mir gewaltt vnnd vnrecht.

Vnnd zum BeschlußHollnxund will ich ihtverhaltten. Das mir der Allmechtig Gott,
Siegs vnnd Glückhs, von meiner Jugend vff, alß einem armenn
menschen, durch sein Göttliche gnad vñnd hülffe vielfeltig gebenn
vnnd verliehenn hatt,vnnd kumptt mir mein vnglückh, darinnen
ich lange zeitt gewesen, allein dahero, Wann 'ich mitt meinen

Feinden vnud Widerwerligen gehandeltt daß ich inen vertrawet habe,

onm venitsuenh sauittetn Ceetzithl gil hai siit vand wae
mann einander zusagett, das mannes billich haltten soll, darvff habe
ich mich verlassenn, vertrautt vnnd gemeint, annder Leüth sollten thun,
wie ichmein tage getha habe, vnüd (ob Gott ill) nöch 'thun will.
Durch solche Vhrsach vnnd zuuiel vertrawen binich, wie gemeidett, inn
all mein vnglüuckh kommen, vnnd erwachsen, Wann ich aber, alß ein
feind, meinen feinden nicht vertrawett, wie dann nach gelegennheitt wol
beschehen mag, ist es mir mitt Gottes gnad vnnd hülff glückhlich vnnd

wol gangen, anderst kan ich, Gottsey lob, nicht sagen, dann da habe

ic gewust,wie ich mic gegen meinen Feinden hälten solle. Gott der
Allmechtig helffenir noch!dashabeich alß ein altter Mann, allen
frummen/ lieben vnnd Gotiseligen Redlichen menschen, sie seyen Kriegsleuth,
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oder sunsten bohen vnnd Nidern stands, Kevysernn, Königen, Chur vnnd
Fursten, Grauen, Freven, Herrn, Rittern vnnd Knechten, Stetten vnnd
andern, sie seinin welchen Stand sie wollen, Geistlichen vnnd Weltt
lichenn, die in Vheden vnnd Kriegsleuffen begriffen, alß ein altter Trewer
vem Adel, zu einer warnung vun: Erempel auß trewem hertzen vnnd
gemüth nicht wöllen verhaltten. Vund belff vnns darvff Goit, das ewig
wort, dem armen Leib hie, vnnd der Seelen dort, vnnd behütt vns dey

Allmechtig Gott vor dem ewigen Todt. AmN.
Gottfried von Berlichingen

zu Hornberg.

Sem Durchleuchtigsten Hochgepornen
fursten vnd hern, hern Kudwigen

Hertzogen zu wurtenberg vnd Teckh,
Grauen zu Mumpelgarten u. s. w.

Meinem gnedigen fursten vnd Hern!
Durchleuchtiger hochgeporner gnediger fürst vnd herr. Uff E. F.

G. gnedigs begern, Veroselben weiland des Edlen vnd Vesten Gottfri
den von Berlichingenzu Hornberg, meines freundlichen geliebten Ält
neiten setigen hifcihtchchitemittetdal hanthenn seetzisem
freie Adelsvnd ritters Person, von seiner Jugendt biß ins alter, in
seinen eignen und andern, sachen gutlich vnd ernstlic volleprach, vnder
thenig zgeschicken, habe C. F. G. Ich als ein vndertheniger gehorsamer
solches nit abschlagen „sondern hiemit jn vnderthenigkait presentieren
vnd vberantwoilen höbllen irderthenher zunengeg werden
solches von mir nit allainzu gnedigen willenannehmen, sondern Inen
das trewhertzig gemueth, ritterliche thaten, ehr vnd Standhafftigkait,
deren obernanter mein geliebter Alltuaterals ein ehrlicher Allter Teut
scher Adell vnd ittersperson sich (Inhalts vnd vermoge seiner ersten
vnd andern schlußreden) jederzeit gegen hohen vnd Nidern stenden, mir
vnd andern teutschen vnd Adelspersonenzüm Exempel befließen, gnedig
gefallen lassen. Derselbigen F. G. G.michmit meinem vnderthenigen

igen äehorsamen vnd gutwilligen Dieusten zu gnaden vnderthenig
euelhende.

Datum am 6. AugustiAnno 1577.
E. F. G. vndertheniger

schuldiger gehorsamer
Philips Ernest
von Berlichingen

zu Hornberg.

Obgser Sreh kehndg benZhtuet dur äurchgt Hesphstgnt, und
beinkundet,daß dieselbe, da sie altere Schriftzüge, als derBrief hat, noch vor

Izhr e gefertigt wurde, undvielleichtindie Zeit Götzens von Berlichingen
elbst fauut.
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